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Monaisbezuĝ 2,30 einschl. gu-
s,Mcbühr; PostdezugspreiS monati.

i z,gOM (cinschl. 51,80^ Post-
» -eiiungsgebühr»zuzügl. 42 ^ Be-
K stellgeld. Bezugspreis ist im voraus
» zahlbar.Postscheck: Hamburg 17272.
? Eine Behinderungder Lieferung

Anspruch aus
Eine ,
rechlferligl keinen ,, ,
Rückzahlung des Bezugspreises.
Verlag: NS.-GauverlagWeser-
§ms GmbH., Bremen, Teeren 6-8.
Fernspr.: 5 41 21, Nachtr.n.Sonnig.
511 15. Sprechz . : Verlag : werktl.
1L- 13 Uhr? Schrlftleitung Diens¬
tag und Freitag 12)4—13)4 Uhr.

Anzeigen - Grundpreise:

»°ii>SZ§ ^
s .4L 8,gz

parteiamtliche Tageszeitung
»w pmlsbla » des Neg!irendm Vüigeim -UIeis der Freien gsnieftni» vremen

WWW

Die 22-mili-ZeiIe im Anzeinenleii
13 die 78-mm-fseile Im Teri-
leii 75 Ermäßigte Grundpreise
sfür kleine, sfamilienanzeigenu. a.)
sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste7 lNachlaßstasfelO). Für An-
zeigen durch den Fernsprecher keine
Gewähr. Annahmeschluß 16 Uhr.
Geschäftsstellen: In Bremen:
Gceren6- 8, Fernspr. Nr. 5 41 21,
Nachtruf und sonntags: Fernspr.
Nr. 51115? Obernstr. 86, Fernspr.
Nr. 54121. 8v Oldenburg,
Staustraße21, Fernspr. Nr. 36 69.
8n Syke,  Mühlendomm Nr. 2.

der Nationalsozialisten Vremens
flmtlichesverkündungsblatk des VeichsstattHalters in Mdenburg und Vremen

Nr. 265/ S. Jahrgang Montag, 26. September 1SZ8 Linzeipreis 15 Nps.

Keule abend sprichtdersührer

^c>l liebeM

Massenkundgebung im verllner Sportpalast - kin flusruf
Vr. Soebbels ' - Semeinschastsempfang im ganzen Neich

. »ugG'S

V°rvsr!-Ml vi-iMag, II Zi., Ne ganze Nation an - en Lautsprechern
Lsnilo IVIussolini wsrril ctis ssbslrssssiricisn

ckuisnSI.üdsrttMndikiW

Wocksnisgs4-NlÄ

«,,r nneb Keule UM>M»

verscneM.
- ^ ,'Fzll

I^ootasauM

gs. Wöllll - VO!
p4a«t«r>—»

LblÄieä^

^ voll!
t>° . pl°»

Verlin,  26 . September
der Neichspropagandaleiter der nationalsofiolistischen Bewegung, Neichsministerdr. Soebbels, gibt bekannt:

stm beullgen Montag, abends S lllir, findet im Sportpalast in Berlin eine große
Volkskundgebungstatt.

Ver sülzrer spricht . Viese Kundgebung wird auf alle deutschen Sender übertragen.
Sie wird in allen Städten und Vörsern des Neiches von denienigen, die selbst nicht im Besitz
eines NunSsunkapparates find, im Semeinschastsempfang aufgenommen.

Vie getsgruppenletter der Partei stoben sofort mit den Vorbereitungenzu diesem 6e-
meinschastsempsang zu beginnen, ks darf im ganzen Neich niemand geben, der nicht über den
Nundfunk Zeuge dieser stistorischenKundgebung würde.

Wie immer, spricht auch diesmal wieder der Führer in
Schicksalsstunden der Nation zum gesamten deutschen
Volk.  Indem er die ganze Nation in einer erhebenden Ge¬
meinschaftskundgebung über die Pläne der Staatsführung un¬
terrichtet, zeigt er erneut auch der Weltöffentlichkeit, wie eine
wirkliche, eine echte Demokratie beschaffen sein muß, eine
Demokratie , in der es, wie im Dritten Reich, keine Geheim-

diplomatie mehr gibt. Die Gesamtheit  der deutschenVolks¬
genossen aber wird heute abend voller Erwartung an den,Laut¬
sprecherndie Parole des Führers entgegennehmen, erfüllt von
dem unerschütterlichen Willen, der sich kundtut in dem Be¬
kenntnis : „Führer , befiehl ! Wir folgen !" Dem Füh¬
rer Großdeutschl-ands schlagen die Herzen von 80 Millionen
Deutscher entgegen, die gläubig, stahlhart, voll Zuversicht und
mit Hingabe der Worte des Führers harren.

Mussolini: . Italien auf alles gefaßt'
„wenn Sie Demokratien mit «Kren militärischen Maßnahmen fortfahren, so ist es klar, daß Italien auch solche

Maßnahmen ergreifen wird"
Eigener So riebt cksr „Lrein er Zeitung ")

Rom,  26 . September.
Der Duee hielt am Sonntag vor den Schwarzhemden der oberitalienischen Stadt

Bizenza eine große Rede . in der er mit bedeutsamen Erklärungen zu der Lage Stel¬
lung nahm.

Der Duce führte u. a. folgendes aus : „Man kann
lagen, daß mit Sonnabend die Wocheder Erwartung
und der Passion Europas begonnen hat. Es ist nunmehr
allgemein anerkannt, daß in den Friedensverträgen von
1!>I!I Irrtümer begangen wurden. Von diesemAugen¬
blick an war es leicht, vorauszusehen, was sich gegen¬
wärtig ereignet. Gegenüber einem eininal begangenen
Irrtum kann man nichts anderes machen, als ihn abzu¬
stellen. (Die Menge bricht minutenlang .in den Rus
aus „Abstellen, Abstellen!)

2rrcir ist menschlich, im Irrtum verharren teuflisch.
Dennoch will man den Irrtum , den man inet der Zu¬
sammensetzung der Tichecho-Slowakei beging, nacht ao-

Dumdumgeschosse
bei tschechischen Soldaten gefunden

Teishennersdors,  26 . September.
Bei Warnsdorf (Böhmen ) ist am Sonnabend eine

größere Anzahl tschechischer Soldaten übergelau-
sen. Bei der Festnahme weiterer tschechischerSol¬
daten stellte sich heraus , daß ihre Gewehrpatronen
zum großen Teil in Dumdumgeschossen bestanden.
Die rcichsdentschen Zollbehörden haben die tschechi¬
schen Dumdumgeschosse, mit denen also aus die Su-
detcndeutschengeschossenwird , als Beweisstücke in
Bcrwahrung genommen.

Am Sonnabend hörte man von reichsdeutschemGe-
bztt aus, daß in den sudetcndeutschen-Nachbarorten
^chönborn, Oberhennersdorf, Lichtenberg und anderen
das Vieh in den Ställen vor Hunger stirbt. Die Dör-

sind nahezu menschenleer. Auf den Straßen laufen
°>e Hunde, die sich in den Gehöften losgerissen haben,
aanningsuchend umher, Reichsdeutsche haben sich Über

Grenze begeben, um das Vieh in den verlassenen
^rpchaftenzu füttern.

stellen. Man will ihn aufrechterhalten, und deswegen
sollen die Völker übereinander herfallen. Bis zum
Gegenbeweiskann ich nicht glauben, daß sich dies ereig¬
nen wird, was man nur als tragischstenWidersinn in
der Weltgeschichte bezeichnen könnte, Männer, die ihrer
Verantwortung bewußt sind, können nicht anders, als
sich zu glauben weigern, was die absurdeste aller
Theorien wäre," Der Ducke fuhr fort:

„Bis aus den heutige ! Tag hat Italien keine
Maßnahme militärischen Charakters getroffen,
während andere fortfahren , Reservisten einzuberu¬
fen. die Grenzen zu besetzen, Flottenkonzentratio-
nen durchzuführen . Aber es ist wahr , daß niemand

solgendcs bekannt:
1 Das Aushängen von Hakenkreuz- und SdP .-Fahnen

ist verboten. Im Betretungsfalle wird das betreffende
Haus angezündet.

erstaunen kann , wenn auch Italien Maßnahmen
ergreift.

Die Welt hat bereits einen Beweis unserer Ent¬
schlossenheit und unseres Willens erhalten. Wir haben
Abeisinien erobert, wicht nur indem wir gegen die
abessiwischen Heere/die von Europäern ausgebildet und
geführt wurden, in den Kampf zogen, sondern zugleich
auch der wirtschaftlichenBelagerung standhielten, die
von 52 Staaten über uns verhängt worden war. Je
mehr damals auf den Genfer Tischen die Karten ge¬
mischt wurden, um so sicherer wurde ich, daß das italie¬
nische Volk niemals auch nur im geringsten schwankend
würde. Heute sind alle Verfechterder Sanktionen von
der Bildfläche verschwunden, die einen sind in Ver¬
gessenheit geraten, die anderen mit Schimpf und Schande
abgetreten. Das italienische Volk, das in den letzten
vier Jahren höchste Kraftproben bestanden HH, ist be¬
reit , auch künftig Kraftproben auf sich zu nehmen, Das
italienischeVolk hat in diesen Tagen ein einziges Ant¬
litz gezeigt, das Antlitz der Ruhe und der Entschlossen¬
heit, Das ist das Gesicht eines starken Volkes." .

Der Ansprachedes Duce folgten tosende, sich immer
wiederholendeOvationen der Zuhörermassen.

2. Wer ein SdP, -Abzeichen trägt , wird auf der Stelle
erschossen.  Das gleiche trifft denjenigen, der eine
Hakcnkreuzarmbindeträgt.

3. Wenn aus irgendeinem Grunde ein Schuß fällt, so
darf niemand zu der Stelle hinlaufen »der weglaufen,

„Osmokrslisn"

Hätte den salbungsvollen Zugeständnissen des
tschecho-slowäklschen Staatspräsidenten Benesch
an die Pariser und Londoner Adresse, er wolle
das Beste zur Erhaltung des europäischen Frie¬
dens beitragen, ein ernster und aufrichtiger Will»
zugrunde gelegen — die Präger Regierung hätte
ihn im ersten Abschnitt der ihr gestellten sechs-
tägigen Frist ohne die geringsten Schwierigkeiten
unter Beweis stellen können! Das Gegenteil aber,
eine weitere Verschärfung der Lage, hielt man im
Hradschin für angebracht, wie die neuen Aus¬
schreitungen der hussitischen Soldateska im su-
detendeutschen Gebiet, die mörderischen Ueber-
griffe der bewaffneten Kommunistenhorden und
die provozierenden Gewaltmaßnahmen der tsche-
chischenBehörden mit eindringlicher Deutlichkeit
zeigen.. Vor allem sei. hier die fast unglaubliche
Anordnung eines tschechischen Gemeindevorstehers,
alle Besitzer von Hakenkreuzfahnen und Träger
des SdP .-Abzeichens zu erschießen, an den Pran¬
ger gestellt. „Erschießen! Erschießen! Erschießen!"
— das also versteht Herr Benesch unter dem Min¬
derheitenschutz, den er noch vor wenigen Tagen
mit angeblich „feierlichemNachdruck" den Sudeten-
deutschenzusicherte. Zynischer konnte die Präger
Demokratie ihr wahres , teuflisches Gesicht nicht
enthüllen, als es durch den (an anderer Stelle
dieser Seite wiedergegebenen) öffentlichen Anschlag
geschieht. Mit jener ungeheuerlichen Brutalität
hat die tschechische Regierung ihre Katastrophen-
politik auf die Spitze getrieben.

Sodann verzeichnen wir, was den gestrigen Tag
betrifft, mit großer Genugtuung eine ebenso klare
wie männlich-starke Rede des Duce in Vn.zenza.
Die Worte, die Benito Mussolini den engstirnigen
Versailler Quertreibern ins Stammbuch schrieb,
verdienen wegen ihrer geschliffenen Form und
ihrer inneren Wucht in die europäische Geschichte
einzugeyen. Wenn der Schöpfer des faschistischen
Imperiums vor seinem Volk und vor aller Welt
keinen Zweifel darüber ließ, daß Italien im Falle
der Fortsetzung des Säbelrasselns der „Demokra¬
tien" gleichfalls militärische Maßnahmen ergreifen
werde, so vernimmt die ganze deutsche Nation
diese Bekundung der Treue und Solidarität ge-
genüber dem Reich mit dem Gefühl nachhaltiger
Dankbarkeit. Darüber hinaus erfüllt es uns mit
Stolz , ein Volk an unserer Seite zu sehen, dessen
Entschlossenheitund Marschfähigkeit der Aktions¬
bereitschaft Großdeutschlands, wie es der Kamps
um Abessinien bewiesen hat, nicht zurücksteht.

Prag aber möge sich noch einmal gesagt sein
lassen, daß die im deutschenMemorandum nieder¬
gelegten Forderungen und die zu ihrer Erfüllung
gesetzte Frist unwiderruflich sind! Unwider.
ruflichk

ir. lin.

sondern soll ruhig weitergehen, auf Anruf jedoch sofort
stehenbleiben. Wer dem zuwiderhandelt, wird er.schössen.

4. Auf der Straße dürfen nicht mehr als zwei zu¬sammengehen.
5. Das Tragen von Waffen, sowie der Besitz derselben,

wird mit sofortigemErschießen  bestraft.
6. Falls außergewöhnlicheEreignisseeintreten, ist den

grauen , Kindern und Greisen, soweit gegen dieselben
nichts vorliegt, der Erenziibertritt gestattet.

Neuerdings treffen größere Mengen von Flücht¬
lingen ein, weil die Soldaten Haussuchungen hal¬
ten und jeden , bei dem Waffen oder Hakenkreuz-
sahnen gefunden werden , erschießen. Diese Tat¬
sache beweist, daß in der Tschecho-Slowakei bereits
nach dem öffentlichen Anschlag verfahren wird.

erschießen! - erschießen! - erschießen!
Häuser, an denen SdP.- oder Hakenkreu;falinen Hängen, werden ange;ündet. wer Sdp.-fib;eichen, Hakenkreuzbinden oder

Waffen Hat, wird sofort erschossen— Neuer öffentlicher flnschlag in der Mecho-Slowakei
Dresden,  28 . September.

Flüchtlinge aus 21 Orten teilen mit , daß dort überall zum Teil gedruckte, zum Teil
hektographierte und mit den Unterschriften der Gemeindevorsteher bzw. der Bürger¬
meister versehene Kundmachungen angeschlagen wurden , in denen ungeheuerliche Stra¬
fen für die Sudetendeutschen festgesetzt werden . Uns liegt ein Original vor , das aus
Tissa bei Tetschen stammt und die Unterschrist des Gemeindevorstehers trägt . Die
Kundmachung hat folgenden Wortlaut:

Laut Weisung des Obersten Gcneralstabes geben wir
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Sudetenöeutsche Prag nicht mehr Untertan
vas voppelgostcht der Präger Politiker— Märchenerzäklerstatt Politiker— keine Diskussionen!

Berlin , 26. September.
Ueber die unverständliche Politik Prags schreibt die

„DeutscheDiplomatische Korrespondenz" :
„Trotz der rasenden Entwicklung, die die tschechische

Staatskrise mit all ihren inneren und nutzeren Aus¬
wirkungen nimmt, zeigt sich in der tschechischen Politik
nach wie vor ein feststehendesSymptom : eine Zwei¬
gleisigkeit, in der sich der Gegensatzzwischender Pro¬
paganda und dem eigentlichen praktischen Vorgehen
der Präger Regierung klar abzeichnet. Auf der einen
Seite erklärt die tschechische Propaganda , den Blick
nach dem Ausland gerichtet, datz sie nach wie vor auf
dem Boden ihrer Erklärungen stehe, laut denen sie sich
England und Frankreich gegenüber prinzipiell mit der
Abtretung des sudetendeutschenGebietes . abgefunden
hatte . Dies tat die tschechische Propaganda auch dann
noch, als sie, ermutigt durch die Sprache Moskaus und
gewisseMatznahmen anderer Länder, „von einer neuen
Lage" sprach.

Während diese Erklärungen offensichtlich auf die
Wirkung im Auslande berechnet waren, um eine un¬
entwegte Verständigungsbereitschaft der Präger Regie¬
rung darzutun, sind andererseits alle jene Matznahmen,
die die Tschechen gegenwärtig treffen, dem Sinne dieser
Erklärungen stracks zuwiderlaufend. Nicht nur ist bis
heute tschechischerseits in keiner Weise etwas geschehen,
was einen Schluß zuließe, datz es den Tschechen mit
ihrem Verzicht auf Imperialismus und Chauvinismus
den bisher unterdrückten Volksgruppen gegenüber ernst
und ehrlich sei. Im Gegenteil, die jüngsten Verord¬
nungen und Gewaltstreiche, die sich auch auf die von den
Tschechenbesetzten sudetendeutschenGebiete erstrecken,
zeigen, datz man sich in Prag nach wie vor als der un¬
umschränkte Gebieter dieser volksfremden Lande fühlt,
obwohl man diesen Anspruchan sich bereits offenkundig
aufgegeben hatte.

Diese Verzichterklärung aber, die den Tschechen auch
von den beiden Westmächten nicht zuletzt auf Grund
eines 20jährigen krassen Versagens auf dem Erbiete der.
Beherrschunganderer Nationalitäten zugemutet worden
war , hat indes einen durchaus verpflichtenden
Charakter  und darf deshalb in ihren Auswirkungen
unter keinen Umständen etwa übersehen oder bagatelli¬
siert werden. Ganz im Gegenteil, die sich immer mehr
verschärfendeLage im ganzen Staatsgebiet und ferner
die Zweideutigkeit, mit der Prag immer wieder auf

allen Gebieten vorgeht, erheischt heute mehr denn jedas unverzügliche Inkrastsetzen dessen, worüber sich ja
die ganze Welt ohnedies einig ist.

Faktisch und rechtlich ist nämlich die Lage heute so,
datz die sudetcndeutscheBevölkerung sowohl nach dem
Aufruf Konrad Henleins wie nach der tschechischen Re¬
gierungserklärung sich nicht mehr als Untertanen der
Tschechen fühlt. Zumutungen, wie sie vielleicht gegen¬
über den im tschechischen Gebiet ansässigen Personen
noch als möglichund legal erscheinenkönnen, sind heute
dem Südetendeutschtum gegenüber ein glatter Miß¬
brauch einer Hoheit, die nicht mehr rechtlich, sondern
höchstens— vorübergehend — noch faktischvorhanden
ist.

Sie gleicht jenen Befugnissen der deutschen Okkupa¬
tionstruppen nach dem 11. November 1918 in dem durch
den Waffenstillstandsvertrag bereits abgetretenen Elsatz-
Lothringen, das bekanntlich in genau vorgezeichneten
kurzen Etappen von den zu keinerlei Hoheitsakten mehr
befugten Truppen und Regierungsorganen sofort zü
räumen war. Einen anderen Rechtstitel besitzendie
tschechisches Okkupationstruppen und -behörden im sude¬
tendeutschenGebiet heute nicht mehr; sie sind da¬
her für alle Uebergriffe heute schon voll
verantwortlich zu machen.

Die Antwartschast des Deutschen Reiches auf dieses
deutsche Gebiet ist heute praktischunbestritten, und da¬
her ist auch das Recht Deutschlands anerkannt, für jede
Schädigung und Verletzung dieses Gebietes oder seiner
Bewohner entsprechendeinzuschreiten.

Es erscheint notwendig, datz Man sich in Prag , wo
man offenbar immer noch glaubt, diese Tatsache über¬
sehen und ignorieren zu können, der Tragweite seiner
Handlungen bewußt wird. Im Interesse einer fried¬
lichen Auseinandersetzungund Scheidung ist es bei der
bekannten Mentalität der Tschechen jedenfalls geboten,
datz die Frist, in der praktisch Uebergriffe in dem
sudetendeutschenOkkupationsgebiet noch möglich sind,
so kurz wie nur möglich ist. Dies liegt nur im allge¬
meinen Interesse der Beteiligten selbst sowie auch derer,
die sich mittelbar oder unmittelbar an der friedlichen
Lösung des Problems interessiert fühlen.

Die Präger Regierung hat gestern in acht
Sprachen über alle Sender in die ganze Welt ein

'ogenanntes Manifest verbreitet , mit dessen Hilfe
ie die gesamte politische Lage zu vernebeln ver¬
acht. Dieses Manifest könnte als eine der üblichen
chwülstigen Tiraden hingenommen werden , die

nun schon seit Wochen täglich über den Präger
Sender laufen , wenn es nicht Behauptungen ent¬
hielte , auf deren Richtigstellung nicht verzichtet
werden kann . Es wird einmal in diesem Manifest
die Behauptung aufgestellt , daß Deutschland in
Godesberg erneute Forderungen aufgestellt
und dadurch eine ganz neue Lage geschaffen habe.
Daran wird die Schlußfolgerung geknüpft , daß
England und Frankreich diesen neuen Forderun¬
gen genau so ablehnend gegenüberstanden wie
Prag , und Deutschland durch sein Verhalten die
Verhandlungen zerschlage.

Demgegenüber muß klar betont werden , daß die
Verhandlungsgrundlage von Godesberg der be¬
reits von der tschechischen Regierung angenom¬
mene Berchtesgadener Plan war und Deutschland
in Godesberg keine neue Forderung erhoben hat.
Die Godesberger Verhandlungen haben sich viel¬
mehr ausschließlich um die Modalitäten
derDurchsührung  des Berchtesgadener Pla¬
nes gedreht , also darum , in welcher Weise der von
den Tschechen bereits angenommene Plan von
Berchtesgaden realisiert werden soll. Deutschland
hat dazu bestimmte Vorschläge gemacht , die in dem
schon genannten Memorandum zusammengefaßt
sind. Wir gehen nicht fehl , wenn wir annehmen,
daß diese Vorschläge sich eng ai^ das Vorbild der
oben skizzierten Pläne zur Räumung von Elsaß-
Lothringen durch die deutschen Truppen im No¬
vember 1918 und das Nachrücken der französischen
Truppen anlehnen . Also um Methoden , die von
der französischen Regierung und vom ganzen fran¬
zösischen Volke ebenso wie von dem damaligen
französischen Bundesgenossen gebilligt und hin¬
genommen worden sind. Es kann deshalb auch
heute um diese Methoden der Räumungsbedingun¬
gen kaum noch eine Diskussion geben.

siodza„studiert" die tage
Man muß neue Situationen schaffen/ Line Stellungnahme des amtlichen tschecho-slowakifchen preßbiiros

Annaberg, 26. September.
Die tschechische Sonntagspresse veröffentlicht eine län¬

gere Stellungnahme des tschecho-slowakischen Preßbüros
zur Lage. Darin heißt es u. a.: „Im gegenwärtigen
Augenblick, in welchem die europäische Krise ihren
Höhepunkt erreicht hat, ist die einzige Möglichkeit, mit
größter Sorgfalt und ängstlicher Aufmerksamkeit nur
die Tatsachen, und nur diese, zu prüfen. Man mutz ab¬
warten . bis der genaue Text der Antwort unserer Re¬
gierung auf das Memorandum Hitlers vorliegen wird.
Diese hat die Pflicht, jeden Satz und jedes Wort zu
prüfen und den Inhalt und den Sinn genau zu er¬wägen, bevor sie nach dem eingehenden Studium aller
Forderungen und Prüfung der internationalen Situa¬
tion zu dem Memorandum Stellung nimmt.°' Man mutz neue Situationen schaffen, die bisherigen
politischenInstrumente ergänzen und vor allem Freund¬
schaftsbündnissefestigen ( !). Alle diese Tatsachen for¬
dern gesteigerte und nüchterne Vernunft, und das ist
heute die Aufgabe unserer Regierung und unserer
politischenFührer . Sie arbeiten im engsten- Einverneh¬
men mit der Armee.

Das Memorandum an unsere Regierung, welchesdie
Forderungen Deutschlands an uns enthält , wurde
Sonnabend abend unserer Regierung übergeben. Mit
diesem Augenblick begann für alle verantwortlichen
politischen Faktoren die Arbeit . Die nächsten Tagewerden dem Studium des Memorandums und der Be¬
schlußfassung gewidmet sein. Die Entscheidungwird in
einer Atmosphäre der Ruhe erfolgen, welche der Be¬
schluß der Regierung über die Mobilisierung geschaffen
hat ( !). Die militärischen Maßnahmen garantieren
uns die Sicherheit unseres Staates gegen jeden Angriff,
auch wenn er plötzlichunternommen wird.

Die gestrige Konferenz des -siebengliedrigenpolitischen
Ausschusses, welche unter Vorsitz Dr. Milan Hodzas
tagte, war dem Studium der Situation , wie sie sich nach
dem Absch.l-utz.der Beratungen Chamberlains mit Hitler
darstellt, gewidmet. Zur gleichen Zeit fanden Beratun¬
gen des wirtschaftlichenMinisterausschussesstatt , in wel¬
chem laufende wirtschaftlicheAngelegenheiten erledigt
werden. Der siebengliedrige politische Regierungsaus¬
schutz trat noch Sonnabend abend zu einer weiteren
Sitzung zusammen.

Ferner wird aus Prag gemeldet, datz Sonnabend
nachmittag sämtlicheMitglieder der Regierung mit den
Repräsentanten der politischen Parteien aus der Burg
beim Präsidenten der Republik zu einer gemeinsamen
Beratung zusammengetreten seien.

oberster Staatsverteibigungsrat
m der Ischecho-Slowakei

Prag,  26. September.
Die tschecho-slowakische Regierung hat als besonderes

Ministerium für alle kriegswirtschaftlichenAngelegen¬
heiten ein Oberstes Wirtschaftsamt errichtet.

Zugleich Hut die Regierung auf Grund des Staatsver-
teidigungsgesetzssdie Wehrbereitschaft des Staates für
jeden Staatsbürger angeordnet. Danach kann allen Per¬
sonen über 17 und unter 60 Jahren beiderlei Geschlechts
die Arbeitspflicht auferlegt werden. Das Eigentum des
Staatsbürgers kann in hohem Matze für den Staats¬
verteidigungsdienst beanspruchtwerden.

ttchechenmilttär raubt das Viel«
die Panikstimmung in der Mechei kalt an — flusschreitungendes kommunistischen Mobs

Ratibor , 26. September
Die , tschechische Mobilmachung hat sich im Raume

Troppau, Mähvisch-Ostrau, Oderberg, wie ein Sonder¬
berichterstatter des DNB. feststellen konnte, der am
Sonntag von einer zweitägigen Fahrt zurückkehrte,-ohne
nennenswerte Ereignisse vollzogen, Von Sonnabend-
mittag ab trafen die einberufenen Tschechen aus dem
Landesinnern in Troppau -ein, bzw. fuhren nach Mäh-
rifch-Ostrau, Oderberg und Tetschen weiter. Von Sonn¬
abend früh ab wurde der normale Zugverkehr entlang
der Grenze immer unregelmäßiger, um gegen Mittag
ganz eingestellt zu werden. Die Bahnhöfe und Bahn¬
anlagen , die Brücken und Wegekreuzungensind überall

Betonbunkern be-schärfstens bewacht. Die stark mit
setzten Befestigungen an der Oppa, in die man bei
einer Bahnfahrt von Troppau nach Mährifch-Ostrau
Einblickhat, sind stark bemannt, desgleichendie Vefefti-
gungslinien , die westlichvon Krwwarn die Disenbahn-
linie Kuchelna—Troppau kreuzen. 2m übrigen ist, wie
es in einer tschechischen Verlautbarung heißt, „wegen
der Unregelmäßigkeitenan der Grenze" das tschechische
Militär bis an die Grenzsteinepostiert. Nach der Ein¬
stellung des öffentlichen Bahnverkehrs rollten neben
den Reservistenzügen zahlreiche Güterwagen in Richt-
tung Grenze, von denen viele die Deklaration „Zement"
trugen. Die Städte Mährisch-Ostrau und Oderberg,

,wir wollen den frieden'
HerzlicheBekräftigung des Wunschesnach Freundschaft

zwischen dem deutschenund dem französischen Volk
Frankfurt a. M., 26. September.

Die 450 französischenArbeitskameraden, die in der
vergangenen Woche von Frankfurt a. M. aus ^durch
ganz Deutschland auf Einladung Dr. Leys Informa¬
tionsfahrten unternommen hatten , sind heute voll tiefer
Eindrücke nach Frankfurt zurückgekehrt.

Die Anwesenheit dieser 450 französischenArbeits¬
kameraden wurde zum Anlaß genommen, um am Sonn¬
tag die Frankfurter Zweigstelleder Deutsch-Französischen
Gesellschaftzu gründen.

Der Präsident der „Association des Frofsions sran-
caises" und der „Union nationale des Combattants ",
Charron,  der ebenfalls an der Deutschlandsahrtteil¬
genommen hat, dankte der DAF. und allen anderen be¬
teiligten deutschenStellen für die ausgezeichneteOrga¬
nisation der Fahrten und für das viele Wunderbare,
das man ihm ünd seinen Üandsleuten überall gezeigt
habe. Er lädt die DAF. zu einem Gegenbesuch ein.

Mit brausendem Beifall wurde sein Schlußwort aus¬
genommen, datz Frankreich den Frieden wolle und datz
es nur sür seine Ehre kämpfen werde, so wie jetzt die
Sudetendeutschensür die ihre kämpfen.

Generalsekretär. Freiherr von dem Vongart, Berlin,
überbrachte die Glückwünsche des Hauptvcreins in Ber¬
lin. Er wandte sich dann an die französischen Gäste mit
den Worten, datz sie zwar in einer kritischenZeit nach
Deutschland gekommenseien, aber jetzt gerade die beste
Gelegenheit hätten, sich von der Friedensliebe
. es deutschen Volkes  zu überzeugen.

sowie eine Reihe von Grenzorten sind seit der Nacht zumSonnabend verdunkelt.
Die durch die tschechische Mobilmachung ausgelöste

Panikstimmung unter der Bevölkerung ist auch in Mäh-
risch-Schlesicn ungeheuer groß; aus die Sparkassen, die
noch in den ersten Morgenstunden geöffnet hatten, setzte
ein ungeheurer Ansturm ein. Auch auf die noch offenen
Ladengeschäfteerfolgte ein ähnlicher Run ; jeder suchte
sich mit dem Nötigsten einzudecken, und die Preise stie¬
gen in kurzer Zeit sprunghaft.

2m Lause des Sonnabends holten tschechische Militär¬
kommandos das von der sudetendeutschenBevölkerung
zurückgelassene Vieh aus den Ställen und trieben es in
riesigen Herden den Städten zu, wo es für die Ver¬
pflegung des Militärs , verwendet werden soll. Dieser
neueste brutale Raubzug der Tschechen, die damit den
armen deutschen Eebirgsbauern vielfach ihr einziges
Hab und Gut genommenhaben; hat unter den Sudeten¬
deutschen größte Verbitterung hervorgerufen. Wieder

andere tschechische Kommandos gingen von Haus zu
Haus und zerstörten die Rundfunkempsangsanlagen,
während sie die Apparate selbst mitgehen hießen. Die
in den Dörfern zurückgebliebenenFrauen und Greise
müssendiesen Raubzügen und Plünderungen hilflos zu¬
sehen. Die durch die Mobilmachung ausgelöste ver¬
zweifelte Stimmung und die neuen Gewalttaten haben
den Fliichtlingsstrom erneut anschwellenlassen.

Noch eine 0ren;verletzung
»Dresden, 26. September.

Bei Klein-Haugsdorf überflog am Sonntagvormittag
um 9.04 Uhr ein tschechisches Flugzeug, und zwaf ein
Doppeldeckermit gelben Tragflächen, die Reichsgrenze.
Das 'Flugzeug überquerte an der Einflugstelle erst um
9.33 Uhr wieder die Reichsgrenze.

Sudelendeulsche Flüchtlinge
im 6au weser-kms

Bremen, 26. September
In der Nacht zum Montag kam der erste der vier sür

unseren Gau Weser-Ems bestimmten Flüchtlingstrans,
porte mit Sudetendeutschendurch Bremen. Die Flücht¬
linge wurden von der NSV. während ihres kurzen
Aufenthaltes verpflegt.

Es war ein Zug des Elends, der um Mitternacht in
den Hauptbahnhof einrollte. In den Abteilen saßen ver-
ängstigte, weinende Menschen, die verzweifelt waren
nicht nur , weil sie Hab ünd Gut im Stich lassen mutzten,
sondern weil die meisten von ihnen nicht wissen, ob ihre
Angehörigen, Männer ; Kinder , Frauen oder Eltern
glücklichüber die Er-enze gekommen, oder der. tsche¬
chischen Soldateska in die.Hände gefallen sind. Gestern
mittag um 11 Uhr überschritten viele dieser 800 Flücht¬
linge die deutsche Grenze. Sie hatten nichts bei sich, als
das, wgs sie auf dem Leibe trugen.

Die Frauen sind von den Männern getrennt , die,
soweit sie über die Grenze kamen, eingetreten sind in
das Sudetcndeutsche Freikorps. Deswegen waren in
diesem Transport nur drei oder vier Männer , die we¬
gen Alter oder Krankheit den Dienst im Freikorps
nicht versehen können. Alle anderen haben sich ge¬
meldet, um mit der Waffe in der Hand ihre Heimat
zurückzuerobern. Wir wollen nach Haus, aber wir
wollen in eine friedliche Heimat, das ist der Wunsch
der Flüchtlinge.

Die Ankunft dieses Transportes war dem Kreisamt
der NSV . erst wenige Stunden vor dem Eintreffen mit¬
geteilt worden. Trotzdemgelang es, weit über hundert
Helferinnen mobil zu machenund die Verpflegung (Tee
und Brot für die Erwachsenenund Milch für die Kin¬
der) bereitzustellen. Die 500 Flüchtlinge werden in
Norderney und den ostfriesischen Inseln Unterkunft fin¬
den. Von den heute eintreffenden Transporten wird ein
Teil in und um Bremen in den Heimen der NSV. un¬
tergebracht werden.

DaladZer und Sonnet in London
London,  26. September

Der französische Ministerpräsident Daladier und
Außenminister Vonnet sind am Sonntagabend aus dem
Flughafen in Croydon eingetrossen.

Daladier weigerte sich, den anwesenden Journalisten
eine Erklärung über die Lage -abzugeben. Er betonte
lediglich, datz er die Hoffnung auf eine friedlicheRe¬
gelung nicht aufgegeben habe. Die beiden Staatsmänner
begaben sich dann zur Dowmng Street , wo um 21 Uhr
die Beratungen mit Ministerpräsident Chamberlain be¬
gannen. Wie in Londoner politischen Kreisen verlautet,
soll Daladier einen vom französischen Kabinett gebillig¬
ten festen Aktionsplan  mitgebracht haben.

Am Foreiqn Office sprachen tm Laufe des Sonntags
zahlreiche Diplomaten vor, unter anderemder deutsche
GeschäftsträgerDr. Korbt und der tschechische Gesandte
Mafa-ryk.

Das britischeKabinett trat am Sonntagvormittag, wie
vorgesehen, um 10.30 Uhr zu der Kabinettssitzungzusam¬
men, um über die internationale Lage zu beraten. Nach
etwa 214stündigerBeratung wurde die Kabinettssißung
kurz nach 13 Uhr unterbrochen, um dem Premierminister
Gelegenheit zu geben, den König aufzusuchen. Wenige
Minuten Nach Abschluß der Sitzung begab sich Lhamber-
lain dannnn den Palast , wo er dem König ausführlich
über seine Besprechungenmit dem Führer Bericht er¬
stattete.

Millionen bilden Spalier

Übertragung der siitirerrede
in den silmtkeatern

Berlin , 26. September.
Die Fachgruppe Filmtheater der Reichsfilmkammer

gibt bekannt, daß die deutschem Filmtheater die Führer-
rede heute in ihren Theatern - für alle Volksgenosstn
übertragen- werden. Die Vorstellungen sind rechtzeitig
zü beenden oder entsprechendzu verlegen.

Schwere Kämpfe an der polnisch-tschechischen Kreuze
polnische sreikorpskiimpfer stürmen tschechische Maschinengewesirnester— siekeimsender bleibt erfolgreich in lätigkeit
. Kattowitz,  26 . September.

Nach Meldungen von der polniscĥ tschechischen
Grenze «st es am Sonnabend in zahlreichen Orten
von Tschechisch-Schlesien zu schweren Kämpfen
zwischen tschechischerSoldateska und Teilen des
polnischen Freikorps gekommen, die sich auf das
ganze Grenzgebiet vom Jablunka -Paß bis nach
Oderberg ausgedehnt haben.

Besonders blutige Kämpfe fanden ist Karmin,
Freistadt und Oderberg statt. Die Tschechensetzten
vor allem schwere Maschinengewehre ein, die von
den polnischen Freikorpsleuten mit Handgranaten
gestürmt wurden. Aus beiden Seiten hat es große
Verluste gegeben.

Der seit Freitag in Tschechisch-Schlesien tätige Ge¬
heimsender fordert im Zusammenhang mit diesen
Kämpfen die polnische Bevölkerung erneut auf, sich auch
weiter gegen die tschechischen Mordbanditen zur Wehr
zu setzen und in dem polnischenFreikorps für die Be¬
freiung zu kämpfen.

Warschau, 26. September.
Die Erregung unter der polnischen Bevölkerung in

der Tschecho-Slowakei wird immer größer. Hierzu
tragen vor allem die Kommunisten bei, deren Einslutz
ständig zunimmt, sowie der wachsende Terror gegenüber
der polnischenBevölkerung. Verhaftungen und Haus¬
suchungenunter der polnischenBevölkerung-sind an der
Tagesordnunng. Trotz aller Leiden ist aber die Stim¬
mung unter den Polen weit besser als unter den
Tschechen, die das polnische Siedlungsgebiet seit der
Bekanntgabe der Mobilmachung in Scharen verlassen.

Das Stichwort hat den Polen jedenfalls der Geheim¬
sender gegeben, der von den Tschechen immer noch ver¬

geblich gesucht wird, obwohl jetzt eine mit Spezialge¬
räten ausgerüstete radiotelegrafische Militärabteilung
im polnischen Siedlungsgebiet eingetroffen ist. Die
Wirksamkeit des Senders versuchen die tschechischen
Behörden dadurch aufzuheben, datz sie überall Emp¬
fangsgeräte beschlagnahmen oder wenigstens plom¬
bieren. So gilt der Besitz eines Rundfunkgerätes jetzt
schon als strafbare Handlung, wenn nicht gar als Hoch¬
verrat . Dieser Geheimsenderrief nach der Bekanntgabe
der Mobilmachung die Polen auf, dem Befehl nicht
nachzukommen, was einen allgemeinen Voykott des
Mobilmachungsbefehlsdurch die Polen zur Folge hatte.

2n Teichen entwaffnete eine Gruppe polnischerMili-
türfliichtlinge eine geschlossene tschechische Militärabtei-
lung und eroberte hierbei wertvolles Kriegsmaterial.
Mit einer zweiten tschechischen Abteilung, die zu Hilfe
eilte, kam es zu einem Gefecht, bei dem es auf beiden
Seiten erheblicheVerluste gab. In der Umgebiurgwurde
bei einem Zusammenstoß zwischen der dortigen pol¬
nischen Bevölkerung und einer Gendarmerieabteilung
-eine Person getötet.

Mit welchen unerhörten und skrupellosen Methoden
die Tschechen gegen die Polen vorgehen, dafür finden sich
in der polnischen Presse zahlreiche Beweise. „Gazcta
Polska" berichtet, datz jetzt zahlreichen Angehörigen der
polnischenVolksgruppe, die seit 20 Jahren auf die An¬
erkennung ihrer tschecho-slowakischcnStaatsangehörig¬
keit warteten , von tschechischen Gendarmen erst die Ein-
bürgerungsurkunde überreicht worden sei, dann der
Mobilmachungsbefehl, um sie mit Waffengewalt zu
zwingen, den Weg in die tschechischen Garnisonen sofortanzutreten.

Nach anderen Berichten drohen die Tschechen, die Kin¬
der polnischer Volkstumsangehöriger als Geiseln zu
verhaften und in die Sowjet-Union zu schicken.

Nach einem Bericht des „Expreß Poranny " werden
von den Tschechen in aller Eile an der polnisch-tschechi¬
schen Grenze Befestigungen angelegt. In den Fenstern
der an der Grenze liegenden Häuser wurden in dem
tschechischen Teil der Stadt Teschen Maschinengewehre
in Stellung gebracht.

säst 200000 slüchrlinge
Dresden, 26. September.

Eine Zahlung in den Flüchtlings- und Durchgangs¬
lagern ergab am Sonntagabend insgesamt eine Fliicht-
lingszahl von 1S4 300. Mehr als die Hälfte der Flücht¬
linge ist bereits in das Innere des Reiches abtranspor¬
tiert , um die überfüllten Lager an der Grenze auf¬
nahmefähig für weitere Flüchtlinge zu machen.
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ra. Berlin,  28. September
Wie die Deutschendraußen im Reich, fiebern die Ber¬

liner der Stunde entgegen, in der der Führer das Wort
ergreift, denn gerade sie werden die unmittelbaren Zeu¬
gen der grandiosen Demonstration des heutigen Abends
sein. Zu Millionen werden sie den drei Kilometer langen
Anfahrtsweg des -Führers vom Wilhelmplatz über die
Wilhclmstratze, die Leipziger Straße , den Potsdamer
Platz und die Potsdamer Straße säumen. Mit Pilz-
lautsprechern des Reichsautozuges „Deutschland" wird
die große Rede des Führers aus diese Stratzenziigeüber¬
tragen. Um 17 Uhr wird der Sportpalast seine Pforten
bereits öffnen. So wie früher bei den Kundgebungen
in der Kampfzeit werden auch diesmal vorher keine
Karten ausgegeben. Jeder hat Zutritt , der sich rechtzeitig
einen Platz erkämpft. Nutzer den führenden Männern
von Partei und Staat werden 500 Sudetendeutscheals
Ehrengäste an der Kundgebung im Sportpalast teil¬
nehmen.
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1. Beilage zu Nr . 265
Montag, den 26. September 1938

wir alle hören heute den Lührer!
Bremen,  26 . September.

Heute  abend , 26 Uhr, spricht der Führer zum
ganzen deutschen Volk. Jeder will und jeder soll
den Führer hören, jeder Volksgenosse soll diese
grotze historische Kundgebung, die der deutsche
Rundfunk übertrügt, miterleben.

Die Kreisleitung Bremen der NSDAP . hat des¬
halb, um allen Volksgenossen, die kein eigenes
Radiogerät besitzen. Grotz-Rundfunkanlagen auf
folgenden Plätzen ausgestellt:

Domshos,
Danziger Freiheit,
Grünenkamp,
Hulsberg,
Bahnhossplatz.

Außerdem erfolgen Uebertragungen in den
Sälen des Casino und der Lentralhal-
len <Eing . Düsternstratze). Alle Gaststätten
werden selbstverständlich, soweit vorhanden, ihr
Rundfunkgerät einschalten. Ferner ergeht an alle
Rundfunkempsangsgeräte-Besitzer die Ausforde¬
rung. ihre Apparate an die Fenster zu stellen, mit
größter Lautschärfe einzuschalten und die Fenster
zu öffnen. Es mutz heute abend so sein, datz es in
ganz Bremen keinen Platz und keine Strotze gibt,
wo man nicht die Rede des Führers hört.

Folgende Ortsgruppen der NSDAP . haben in
nachstehend bezeichneten Räumen Gemeinschafts¬
empfang angesetzt:

Ortsgruppe Herdentor . Eemeinfchaftsenipfang 20 Uhr in
den Dienststellen Doventorssteinweg 22  und Düsternstraße 1
Alle Volksgenossen sind hierzu herzlichst eingeladen.

Ortsgruppe Horn . Der Gemeinfchaiftssmpfang anläßlich
der Führer -Rede findet um 20 Uhr im Kaffee Eödeken statt.
Die Politischen Leiter treten im Dienstanzug »m 19.45 Uhr
vor der Geschäftsstelle an.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Heute 20 Uhr Gemeinfchalts-
empfang im Fest-saal der Kapitän -König -Schute, Eingang
Brückenstraße. 'Alle Volksgenossen sind hierzu herzlichst ein¬
geladen.

Ortsgruppe Osten. Heute , Montag , um 20 Uhr , im Festsaal
der Schule Tchaumburger Straße Gem-emschastsempsang der
Rede des Führers vom Sportpalast . Es treten hierzu sämt¬
liche Politischen Leiter , sowie Walter . Warte und Leite¬
rinnen der Ns .-Fraueuschaft , der DAF und der N2 .-
Vol-kswokMahrt an . Volksgenossen, die nicht i-m Besitz eines
Radioapparates sind, können an dem Empfang teilnehmen.

Ortsgruppe Westen. Die Abschlnßsitzu-ng der Politisrl >en
Leiter der Ortsgruppe Westen (alt ) im Filmsaal des Wil-
Helm-Decker-Hauses findet nrnbedingt statt . Die Rede des
Führers um 20 Uhr wird im Gem-einschaftsempfang gehört.
Die Politischen Leiter haben sich bis 30 Uhr im Filmsaal
«inz-usinden.

Ortsgruppe Rablinghausen . Entgegen der gestrigen Mit-
tsiliung , wonach Politische Leiter -Versammlung -um 20.30
Uhr sein sollte, ist Gsm-cinschastsempfang sämtlicher Partei¬
genossen und Volksgenossen der Ortsgruppe in der Landlust,
und zwar wird der Saal um 19.45 Uhr geschlossen. Sämt¬
liche verfügbaren .Politischen Leiter haben gn-m Ordner-
Dienst um 10.15 Uhr da ' zu sein.

Ortsgruppe Schwachhausen. Gemeinschastsempfaug der
Führer -Rode in Dahlsings Kaffee. Politische Leiter und
Amtswalter haben nicht wie-angezeigt um 20.30 Uhr , sondern
und 19.45 Uhr zu erscheinen.

Ortsgruppe Utbrcmen . Alle Vorlksgenossen, die keinen
Rundfunkempfänger besitzen, hören die Worte des Führers in
Linges Gaststätte , Utbremerftr . 136.

Ortsgruppe Wasserturm . Die Zusammenkunft der Poli¬
tischen Leiter sindet nicht Montagabend , sondern Dienstag¬
abend 8.30 Uhr statt.

NSF . Ortsgruppe Buntentor . Die für heute angesetzte Ver¬
sammlung um 20 Uhr si-ndet nicht statt . Näheres wird noch
bekanntgegeben!

Die Mitglieder der übrigen Ortsgruppen erkun¬
digen sich auf ihren Dienststellen wegen des Ge-
meinschaftsempsanges.

NS.-Reichskriegerbund!
Aus Anlatz der Rede des Führers am heutigen

Abend findet die Feier der Eingliederung des Solda¬
tenbundes in den NS .-Reichskriegerbundnicht statt.

Kemeinschastsempsängeauch im
Staatscheater und Schauspielhaus

Di-e Vorstellung „Frau Luna" im Staatstheater fällt
heute aus, da das Staatstheater seine Räume zum Ee-
meinschaftsempfangder Führerr-ede bereitgestellt hat.
Die gelösten Karten können an der Kasse umgetauscht
werden.

Auch im Schauspielhaus ist alles für einen Gemein-
schaftsempfang der Führerrede,eingerichtet. Im Anschluß
an die Uebertragung wird die angesetzte Aufführung
durchgeführt.

. . . und in,den Hichtspiel-Iheatern
Die Ufa-Lichtspieltheater und Ä-ie Filmtheater von

LuedtkeL Heiligers haben gleichfalls die Räumlichkei¬
ten für den Eemcinschaftsempfangder Führerrede zur
Verfügunggestellt.

Kein flppe» der Vetriebe von 12- 12.Z0 Uhr
Wie die Kreiswaltung der DAF., Abt. Propaganda,

mitteilt, findet der durch Rundschreibensiir heute ange- s
ordnete Appell der Betriebe von 12—12.36 Uhr nicht
statt.

Bremer Sfl. sammelte 300  lonnen Meisen
kin Erfolg, der alle Erwartungen übertraf— Heute und morgen wird der letzte Uest abgeholt

Die SA. des Standortes
Bremen sammelte gestern
Alteisen und erzielte einen
Sammeberfotg, wie ihn kein
Mensch vorher erwarten
konnte und wie man ihn
fast für unmöglich halten
iollte. An einem einzigen
Tage, an dem allerdings
auch von morgens 8 bis
abends 19 Uhr ohne Kafsee-
uwd Mittagspause gearbei¬
tet wurde, wurden in der
Stadt Bremen 500 Tonnen
Alteisen gesammelt. Das
sind zehnmal so viel, als
vorher geschätzt worden
war. Rund 34 Eisenbahn-
waggons, also ein kleiner
Eüterzug, werden erforder¬
lich sein, um dieses Alt-
mater ial wb zutr-ansportie-
ren. Trotz des einfach be-
wundernswerten Einsatzes
aller SA.-Kame»«den, trotz
der überall bereitwillig er¬
folgten Mitarbeit ' der
Straßenanwohn-e-r und trotz
der Gestellung von weit
über hundert Lastfahr-
ze-ugen, war es mit dem
besten Willen nicht möglich,
alle Straßen abzusammeln
oder die in vielen Straßen
zu sa in me ngetragenenStapel
abzutr an-s'porti-eren.

Die Anwohner dieser
Straßen werden gebeten,
das Altmaterial weiter ab-
holbereit zu halten. Heute
oder morgen werden wieder
SA.-Kameraden eingesetzt
werden, die die restlichen Straßen absammeln.

Jeder Volksgenosse, der gestern unsere SA. beobachtet
hat, der gesehen hat, wie sie arbeitete undLmbetdoch den
Humor nicht verlor, wird Verständnis dafür haben,
wenn es wegen der überaus großen Menge des zur
Verfügung gestelltenAlteisens nicht gelang, überall die
großen und kleinen Stapel abzutragen.

Morgens um 8 Uhr traten 27 SA.-Stllrme an. Die
Sammelkolonnensetzten sich in Marsch. Rund 100 Last¬
kraftwagen und eine Anzahl Pferdefuhrwerkebegannen
die Fahrt durch die Bezirke, Handwagen und „Pferde¬
wagen ohne Pferd" wurden von SÄ.-Kameraden, die
laut Befehl mit Ausnahme der Führer der Swmmel-
kolonnsn „Räuberzivil" trugen, gezogen. Trommler
und Trompeter riefen die Schläfer wach und schon
wenige Minuten nach 8 Uhr wurde das erste Alteisen
auf die Fahrzeuge geworden.

Jeder Sturmbann haltt seine eigene Sammelmethode.
Der eine ließ seine großen Lastwagenlangsam durch die
Straßen fahren. Die begleitenden SA.-Kameraden
gingen in die Häuser und holten sich ihr Material zu-

8o >vle liier , vor es gestern in gsnir kleinen : llelierall rvnr äle 8-4 . mit I?euer-
eilvr Anbei, äis Kisensnmmlung 2» einem vollen Lrlolg xu gestalten , ssominsr

sammen. Ein anderer Sturmbann wieder hatte in
seinem Bereich eigene große Sammelstelleneingerichtet.
Hierhin wurde mit kleinen Handwagen und Karren
aus den benachbartenStraßen das -Alteisen angefahren
und dann erst auf die Lastwagenverladen. Ein dritter
Sturmbann trug das Material an den Straßenecken
zusammen und holte dann diese Stapel mit seinen Fahr¬
zeugen ab. Die Arbeitsmethode  war also ' ver¬
schieden, überall aber war — wovon wir uns auf einer
Rundfahrt mit SA.-Standartenführer Hoffmann
und dem Kreisb'eauftragten für Altmaterialbeschaffung,
Pg. Deeke  überzeugen konnten, der Arbeitseifer
gleich. Geld und gute Worte, Pflichtgefühl und Akkord¬
wut Hütten diese Arbeitsleistung nicht hervorrufen
können. Nur weil die SA.-Kameraden wußten, daß
diese von Hermann Eöring befohlene Sammlung eine
zwingende Notwendigkeitist und weil alle Kameraden
den notwendigenHuinor im Leibe  hatten , konnten
sie die Sammlung so erfolgreichdurchführen. „Räuber¬
zivil" hatten alle Männer angezogen, nach einer Stunde
sahen sie auch gerade nicht mehr „zum Anbeißen" schön
aus. Ofenrutz und Rost, Staub und Asche vermengten

sich in ihren Gesichternzu den schönsten Farbenzusam-
menstellungen. Ehemals weiße Kragen, die einige aus
Rücksicht auf den Sonntag trotz des „Räuberzivils" um¬
gelegt hatten, waren bald graue Wischlappengeworden.
Manchein Mann der Feder, der sich vor einigen Wochen
noch nicht hatte träumen lassen, daß er „old Jsen'
rufend und mit der Glocke läutend durch die Straßen
ziehen würde, wird sicherlich immer wieder seine schön
berußten Hände angesehenhaben. Aber Schwammdar¬
über und Handschuhe an aus Papier . Hin und wieder
lagen beim Alteisen ja auch alte Wischlappen, diese
eigneten sich ja auch glänzendfür eine liebevolleHände-
pflege.

Berge von Alteisen, von Osfen und Herden, Bronze¬
figuren und Fahrrädern , Rollern und Waschmaschinen,
Kronleuchternund Badewannen, Ofenrohren und Plätt-
eisen, Gar-dinenstangenund Bettstellen, Heizkörpernun-d
Drahtgeflechtentürmten sich bald auf den Wagen. Alle
Stunde etwa mußten sich die großen Lastzüge in Marsch
auf Richtung Hemelingen oder Gröpelingen begeben.
Hier bei zwei Großhändelssirmen befanden sich die
großen Abladestellen. Fünf, zehn, ja fünfzehn Lastzüge
auf einmal warteten hier auf Abladung. Die mehr
als 50 SA.-Kameraden, die auf jedem Platz als Ablader
eingesetzt waren, arbeiteten mit Händen und mit Füßen,
sie konnten nicht dagegen an.

So kam es, daß die Fahrzeuge, die vorher die Waage
passiert hatten, hier oftmals auf Abladung warten
mußten. Und in den Stadtbezirken sahen sich wiederum
die SA.-Kameraden die Augen aus nach ihren Fahr¬
zeugen. SA.-Standartenführer Hoffmann, der schon
gegen 9 Uhr seine letzten sieben Reservclastzllgcein¬
setzen mußte und der auch seine Pioniere zum Einsatz
brachte, telefonierte nach allen Richtungen der Stadt.
Er versuchte noch Lastzüge zusammenzutrommeln. Einige
Wagen wurden auch noch bereitgestellt. Ihre Besitzer
machten es ebenso wie die Besitzer der übrigen motori¬
sierten und bespannten Fahrzeuge: Sie stellten der
SA. die Wagen kostenlosund mit Fahrer zur Ver¬
fügung.

Im Hafen hatte die Marine-SA. schon seit einer
Woche vorgearbeitet. Sie hatte das Alteisen zusammen¬
gesucht und zu Haufen zusammengetragen. Vier Wag¬
gons, rund 50 000 Kilogramm, waren das Ergebnis.
Auch an der Weser sah man zur Ebbezeit SA.-Männer
auf der Suche. Hier hat es sich besonders gelohnt.
Schwere Eisenbrocken, die oft so viel wogen, daß sie
von zwei Männern kaum getragen werden konnten,
wurden unserer Weser entrissen. In einigen Straßen
betätigte die SA. sich als Gartenzaun-Abbrecher. D i e
Hausbewohner hatten gebeten , die Gar¬
tenzäune umzulegen und abzutranspor¬
tieren.  Dort , wo es ohne Spezialwerkzeugzu machen
war, ließ sich die SA. das natürlich nicht zweimal
sagen. In anderenFällen wurden die Anschriftennotiert.
In den nächsten Tagen wird die Arbeit nachgeholt
werden. So z. B. am Hause Wulwesstraße 13. Die
Eigentümerin hatte erst vor wenigen Wochen den
Gartenzaun mit einem Kostenaufwand von 75 RM.
reparieren lassen. Er sollte jetzt gestrichen werden.
Diese Alteisensammelaktion veranlaßte sie aber, die
SA. zu bitten, die Einfassung abzutragen. Der Auftrag
wird heute noch ausgeführt werden. Kameraden des
SA.-Stnrmes 13/75 haben sich als Dank für den von
der Volksgenossinbewiesenen Gemeinschaftsgeistvor¬
genommen, den Vorgarten so schön in Ordnung zu
bringen, daß die Hausbesitzerinan ihrer neuen (Zrlln-

Das 15. Vremer Schullandheim
kinwestsung des Heimes der Schule an der Nürnberger Straße in Nekum

Zu einem rechten Freudentag der Schule an der
Nürnberger Straße gestaltete sich der gestrige Sonntag,
als sich nahezu 1000 Eltern , Lehrer und Schüler in
froher Gemeinschaftin Rekum bei Marge ein Stell¬
dichein gaben, um hier das neue Schullandheim der
Schule an der Nürnberger Straße dieser Lehranstalt
zu weihen. Zum ersten Male fand sich aus diesem
Anlaß fast die ganze große Schulfamilie zusammen, galt
es doch, ein geradezu ideales Heim für die Kinder
seiner Bestimmung zu übergeben, außerdem war mit
dieser Feier auch ein größeres Sportfest der Schule auf
dem Sportplatz in Marge verbunden.

Nach einer ebenso unterhaltsamen und wie auch
erlebnisreichenDampferfahrt trafen die Gäste und Fest
teilnehmer inr̂ Laufs des Vormittags von Bremen kom¬
mend in Rekum ein. Ein kurzer Fußmarschbrachte alle
dann zu dem herrlichen Platz des neuen Schulland¬
heimes, einem Gebäude, das einst als Genesungsheim
mit einem drei Morgen großen Park-Garten angelegt
worden ist. 2n der kurzen Zeit, in der Schüler, Lehrer
und Eitern hier ihre Tätigkeit entfaltet haben, um das
jetzige Fest vorzubereiten, erstand bereits eine tadellose
Unterkunft in lichten freundlichen Räumen für nicht
weniger als 60 Heimbewohner. Der Garten wurde
hergerichtet, ein Teil der großen Grünanlage wird in
naher Zukunft noch zum eigenen Sportplatz werden.

Dieses 15. bremische Schullandh n wurde in Gegen¬
wart einer sehr großen Anza- , von Ehrengästen
geweiht. Zu der Feier war Senator von Hofs
erschienen, man sah ferner namhafte Vertreter der
Partei , , u. a. auch den Ortsgruppenleiter der
Ortsgruppe Hufe, Pg. Sudhoff,  wie auch Lan-
desschulrat Kurz  der Vertretet des NS.-Lehrer-
bundes und andere. — Als Auftakt des Weihe¬
aktes konzertierte eine größere Schüler-Kapelle,
worauf der vom KreismusikreferentenPg. O. Zwei -
barth  geleitete Chor, der übrigens durch Väter und
Lehrer verstärkt war, Lieder sang, die der Bedeutung
der Stunde angepaßt waren. Nach den Begrützungs-
worten des Schulvorstehers und Vereinsführers Pg.
von der Heide  sang der Chor ein von Pg. Zwei-
barth selber komponiertes Lied „Bremer Jungs ", das
allgemeinen Anklang fand. Als Sprecher des Eltern- ,
vereins wies sodann Pg. Michaelis  darauf hin,
daß besonders auch die Eltern ein gut Teil dazu beige-

^ussekneiclsn!

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls-
baber der Luftwaffe bat mit Runderlaß vom 7. Septem¬
ber l938 angeordnet, daß die bisher vorgesehenenSchutz¬
maßnahmen für Fensterscheibenbei Luftangriffen wie
folgt geändert werden:

1. Die bisher vorgesehenenMaßnahmen zum Schutz
»er Fensterscheibengegen den Luftstoß zerknallender
Sprengbombendurch Bekleben mit Papierstreisen utw.
kommen in Fortfall . .

2. Fensterläden. Rolläden. Jalousien usw. werden bei
Fliegeralarm geschlossen. , .

3. Soweit Fensterläden, Rolläden. Jalousien utw. nicht
vorhandensind. werden die Fenster bei Fliegeralarm
zum Schutz gegen den Lusrstoß zerknallender Spreng¬
bomben weit geörincl und festgestellt.
^1 Bei der Durchführung der Schutzmaßnahmenfür
öenstcr ist die Bcrdunkelungspslichtzu beachten.

Die Maßnahmen zum Schutz der Fensterscheibensind
demnach wesentlichvereinfacht worden. Das Bekleben
der Fensterscheiben— wie wir alle wissen, bei grö¬
beren Wohnungen ein« zeitraubende Arbeit — fällt

gänzlich fort. Dafür müssen aber auch bei Tage die
Rolläden. Fensterläden, Jalousien low. sofort geschlossen
werden wenn Fliegeralarm ausgelöst wird. Derartig
geschützte Fenster halten dem Luststoß zerknallender
Sprengbomben stand, es sei denn, daß ein Zerknall in
größter Nähe eines Fensters erfolgt, « lle Fenster, die
nicht durch Rolläden usw. geschü'it sind. müssen dagegen
weit geöffnet werden. Es bestes sonst die Gefahr, daß
die Fensterscheibenbei Luftangriffen auch dann zer¬
brechen, wenn eine Bombe in größerer Entfernung zer¬
knallt. 2n Kriegszeilen wird es aber schwierig lein,
in großem Umfange zerstörteFensterscheiben zu ersetzen,
da bie notwendigen Fachkräftefehlen und auch die Be¬
schallung von Fe'nsterglas unter Umständenlängere Zeit
erfordert. In der kalten Jahreszeit würden dadurch
erhebliche Unzuiräglichkeitenlür die Jirasscn von Woh¬
nung"« und Arbeitsstätten entstehen. Daher sind die
nicht durch Rolläden usw. geschützten Fenster unbedingt
weit zu öffnen. Sie müssen aber festgehaktoder durch
Vorlegen eines Holzes lo festgestelltwerden, daß sie
durch Luflstötze oder Zugluft nicht zuschlagen tonnen.

tragen hätten, dieses Werk zu vollenden! Als Sprecher
des Lehrkörpersder Schule hob im Anschluß Pg. Hil¬
de  n b r o k hervor, daß gerade in dieser Schullandheim-
Bewegung zum Ausdruckkomme, wie auch der Lehrer
des nationalsozialistischenDeutschlandsmit allem seinen
Schassen, Können, Vermögen und Willen sich für die
Jugenderziehung einsetzt— ohne danach zu fragen, wie¬
weit ihn nur seine Pflicht dazu veranlaßt. „Freudig
und stolz", so sagte Pg. Hildenbrock, „gibt jeder sein
Bestes!" —Die Weiherödehielt der Kreissachbearbeiter
für Schullandheimeim NS.-Lehrerbund, Pg. B e r g e r.
Er betonte auch bei dieser Gelegenheitdie Tatsache mit,
daß Bremen mit seiner Schullandheimbewegungan der
Spitze im ganzen Vaterland steht! „Und gerade die
Zusammenarbeit mit den Eltern gibt hierbei den Aus¬
schlag", so sagte Pg. Berger, „das Werk wird erst durch
diese Zusammenarbeit überhgupt ermöglicht.

Der Reichssachbearbeiterfür Schullandheime hat sich
daher kürzlich entschlossen, im Hinblick auf die bei uns
in Bremen gezeitigten Erfolge diesen Weg der Be¬
schaffungvon Schullandheimen verbindlich siir ganz
Deutschlandzu erklären, damit nur diese Art der Heim¬
beschaffungin Zukunft gefördert werde!"

Senator von Hoff  ging in seiner Rede von dem
Wort des RassensorschersGünther aus, der auf eine
drohende „Verstädterung" des deutschenVolkes hinge¬
wiesen hat. „Betrachtet man jedoch unser Bremen",
so führte Senator von Hoff aus, „mit seinen Einfamilien¬
häusern und der aufgelockertenBausorm seines Stadt¬
bildes, so kann man wohl beruhigt feststellen, daß für
uns derartige Gefahren keine, allzu grotze Rolle spielen.
Aber vielleicht gerade der Umstand, daß wir uns in
Bremen so besonders verbunden fühlen mit der Natur
und unserer Heimat und Umwelt, mag einer der Gründe
mit gewesen sein, daß unsere Schullandheimbewegung
zu so schönen Erfolgen führen konnte. Lehrer , El -
lern und Schüler  werden ja hierbei zusammen¬
geführt und ihnen allen wird dabei die Heimat näher¬
gebracht. Der gelegentlicheSonntagsausflug des Eltern¬
hauses bleibt doch nur eine unvollständige Lösung der
Frage. Die Schnllandheimbewegungsorgt dafür, daß
die Schüler in die heimische Natur und Geschichte besser
eingeführt werden als dies in der Enge der Stadtschule

selbst durchgeführtwerden kann. Diese beiden schulischen
Aufgaben können nirgendwo besser erfüllt werden als
draußen in der Natur . Hinzu kommt, daß der gemein¬
same Aufenthalt von 14 Tagen oder drei Wochenim
eigenen Schullandheim ein ganz anderes Band zwi¬
schen Schule, Schülern und Lehrern bindet als dies sonst
möglichist. Dieser Umstand ist besonders hoch zu be¬
werten, hinzu kommtferner, daß damit auch die bisher
so oft gehörte Klage abgestellt wird, daß nämlich,so
wenig unmittelbare Beziehungen zwischen Schule und
Elternhaus entfaltet toerden konnten.

Besonderer Dank gebührt in diesem Zusammenhang
den Müttern , die in aufopfernder Weise ihren Haushalt
im Stich ließen, um für mehrere Wochen mit Rat und
Tat im Schullandheim ihres Sohnes den verantwort¬
lichen Leitern zur Seite zu stehen. Für diesen vorbild¬
lichen Einsatz der Betreuung unserer Schüler in den
Heimendurch die mühevolle Tätigkeit der Mütter spreche
ich allen meinen besonderenDank aus ! Als Vertreter
der Regierung und der bremischen Schulbehördewünsch«
ich diesem Heiln eine glückliche Zukunft zum Segen der
Jugend, die hier wohnen wird."

Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Pg. KLHIke
unterstrich im Anschlußdie bereits von Senator von
Hoff znm Ausdruck gebrachtenbesten Wünsche seinerseits
nochmalsund wies dabei mit Nachdruck auf die hierbei
zustande kommendeinnigere Zusammengehörigkeitvon
Stadt und Land hin. — Der Gausachbearbeiter für
Schullandheime im NS.-Lehrerbund, Pg. Vehrens,
hob .in seinen Worten hervor, daß es sehr gut sei, wenn
die Kinder Jahr für . Jahr immer wieder in dasselbe
Heim geschickt würden, ihr Heimatbewutztsein würd«
dadurch stetig weiter vertieft. — In Vertretung des
Kreisamtsteiters des NS.-Lehrerbundes überbrachte
sodann Pg. Dr. Veckstein  die Grüße und Wünsche
des NS.-Lehrerbundös, der stets von Anfang an die
Schullandhöimböwegunggefördert habe. „Unser ver¬
ewigter Pg. Hans Schemm. sowie Pg. Wächtler." so
sagte Pg. Beckstein, „haben den Erunostein zum heu¬
tigen Werk mit gelegt, und ihnen ist es in erster Linie
zu verdanken, daß diese Heime geschaffen werden kön¬
nen! Hier können wir die Jugend ganz erfassen. Und
hier können wir zeigen, daß wir mehr sind als „Wissens¬
vermittler schlechthin!" — Nach dem Kommando „Heißt
Flagge" ging darauf zum Schluß der Feier das Haken¬
kreuzbanner vor dem Heim hoch, wobei ein Schüler
einen Kernspruchsprach. Mit dem Gesang der natio¬
nalen Lieder klang sodann die Feier aus, der sich am
Nachmittagdas Sportfest der Schule anschloß.
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Hecke die gepflanzt werden soll, mehr Freude als ander Eiseneinfassung haben wird.
Und so ließen sich tausend und mehr Fälle anführen,

wo nicht nur die SA-Kameraüen, sondern auch andere
Volksgenossensich mit ganzem Herzen für den Erfolg
dieser Sammelaktion eingesetzt haben. Allen gebührt
der Dank , er gebührt der SA , den Wagen¬
ge ste l l e r n und den Hausbewohnern,  die
aus Böden, Kellern, Schuppen und Gärten Alteisen zu¬
sammengetragen und der SA zur Verfügung gestellt
haben. Ganz besonders müssen auch die Kleingärtner
genannt werden, die eigen« Sammelstellen eingerichtet
und so der SA die Samnilung in den Kleingarten¬
kolonien zum schönsten Vergnügen gemacht haben.

Der gestrige Sammeltag hat bewiesen, daß in Me¬
inen noch weit mehr Alteisen, als man bisher ver¬
muten konnte,, vorhanden ist. Es wird sich sicherlich
lohnen, in absehbarer Zeit «ine ähnliche Sammelaktion
wieder durchzuführen. Mit einem gewaltigen Einsatz
von Arbeitskraft und Schaffensfreude sammelte die SA
gestevn 500 Tonnen Altmaterial , das im wesentlichen
aus Alteisen besteht, worunter sich aber auch viel
Messing, Zink, Bronze, Kupfer, Gummi und anderes
wertvolle Altmaterial befindet. So wertlos dem ein¬
zelnen dieses Material auch scheinen mag, da der Geld¬
erlös je Haushalt doch nur ein paar Pfennige be¬
tragen dürfte , so ansehnlichmacht sich der Gesamterlös,
da die Tonne mit RM . 20.— .(800 Tonnen ülfo
RM . 10 000.—) bezahlt wird , wovon die SA zur Be¬
schaffungvon AusrüstungsstückenRM . 12.50 und das
Hil-fswerk „Mutter und Kmd" der NSV . RM . 7.80
je Tonne erhalten . Diese Summe steht natürlich in
keinem Verhältnis zur geleisteten Arbeit . Die Arbeit
wurde bezahlt mit der Freude am Erfolg, mit dem
Bewußtsein, sich für die Allgemeinheit eingesetzt zu
haben. D

In voller Fahrt gegen einen PKW . Auf der Sielwall-
Dobben-Kreuzung kam es am Sonnntagmittag um 12.15
Uhr zu einem folgenschwerenVerkehrsunfall, bei dem
ein Kraftradfahrer sehr schwer verletzt wurde. Der Un¬
fall hat sich so zugetragen, daß der Kraftradfahrer als
Benutzer einer durch Viereckschilderund Dreieckschilder
genügend gekennzeichnetenStraße mit voller Fahrt von
der Straße Ostertorsteinweg her sich der Kreuzung
näherte, als ein vom Steintor entgegenkommenderPKW.
noch vor dem Kraftradfahrer versuchte, nach links von
der Hauptstraße weg zum Sielwall abzubiegen. Hierbei
kreuzte der PKW .-Fahrer den Weg des Kraftradfahrers
derart , daß dieser mit voller Wucht seitlich in den ab¬
biegendenPKW . hineinfuhr. Auch hatte der PKW .-Fah-
rer beim Abbiegen die Kurve geschnitten— wahrschein¬
lich, weil er im letzten Augenblickbemerkte, daß der
Kraftradfahrer mit hoher Geschwindigkeit näher kam.
Der Krastradfahrer wurde bei dem Anprall auf die
Straße geschleudert, wo er blutüberströmt liegen blieb.
Mit schwerenKopfverletzungen wurde er sofort dem
Krankenhaus zugeführt, wo bis zum Sonntagabend noch
keine Besserung seines Zustandes eingetreten war. Der
PKW .-Fahrer kam bei dem Fall mit Schnittverletzungen
im Gesicht davon. — Der Fall weist erneut nachdrück¬
lichst darauf hin, daß man in Zweifelsfällen entgegen¬
kommendeandere Verkehrsteilnehmer vorbeifahren las¬
sen muß und daß man andererseits niemals versuchen
darf, noch schnell vorher abzubiegen. In diesem Zusam¬
menhang sei übrigens nochmalsdarauf hingewiesen, daß
die Hauptstraßen vor allem dem schnellen Verkehr dienen
— und daß es, von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen,
in ganz Bremen keine Geschwindigkeitsbegrenzunggibt.
Wer auf einer Hauptstraße fährt , soll sich darauf ver¬
lassen können, daß er hier schnell weiter kommt. X
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Zwiebelkartosseln, grüner Salat
Alan rechnet 3—1 große Zwiebeln , 6 große Kartoffeln.
Die Zwiebeln werden in Würfel geschnitten and in Fett
brnnngervstet . Dazu gibt man die rohen , in Scheiben ge¬
schnittenen Kartnsfeln , ctnxis Wasser und Salz and läßt
sie gardünsten . — Grüner Salat wird verlesen, , gewaschen
und trvckengeschwenlküDer Salat wird kurz vor dem An¬
richten mit saurer Sahne oder Dickmilch und Zucker ge-
schlvenkt.

SchwedischerHering
2 gut gewässerte Heringe , 2 Aepfel, 2 gehackte Zwiebeln,
etwas Essig und Zucker. Die -Heringe werden halbiert,
Gräten entfernt , in Streifen geschnitten . Zwiebel - und'
Apfetstückchen werden über die Heringe gegeben und mit
Zucker abgeschmecktem verdünnten Essig gewürzt.

Vollrsrvrrtsebskt -Harisrrirtsoliakt
irn ventsoben lbimueuvei 'k

Schön ist's bei den Soldaten
Kompaniefest der 1. Kompanie der Nachrichten-Abteilung 22

„Ich bin auf dem Kompaniefest. Der Posten." So
stand's zu lesen am Schilderhäuschen, das am Eingang
des Lasinos aufgestellt war , wo die 1. Kompanie der
Nachrichten-Abteilung 22 ihr Kompaniefest feierte.
„Schön ist's bei den Soldaten !" Das war der Leitge¬
danke, unter dem dieses Fest stand. Der überaus starke
Besuchder Veranstaltung und die schnell auskommende
fröhlicheStimmung bewiesen, daß dieses Motto nicht nur
Geltung hat für die Männer , die den feldgrauen Rock
tragen, sondern auch für das „Zivil ". Üeberrascht war
jeder, der den Saal betrat . Riesenbilder aus dem Sol¬
datenleben, von Künstlerhand meisterlich gemalt,
schmückten die Wände, auf den Tischen bildeten Nach¬
bildungen von Seitengewehren und des Zeichens „F"
der Fernsprechkompanie einen festlichen Schmuck.

Zu Beginn des Kompaniefestes begrüßte der Kom¬
paniechef, Hauptmann Pockrandt,  den Abteilungs¬
kommandeur Major Schmidt,  viele Kameraden an¬
derer Truppenteile und die zahlreichenübrigen Besucher.
Der Kompaniechefwies dann darauf hin. daß die Kom¬
panie ein Recht darauf, habe, dieses Fest zu feiern,
denn die Herbstübungen seien beendet und für viele
Kompanieangehörige sei der Schluß der aktiven Dienst-
zeit nahegerllckt. Zum Schluß seiner Ansprache dankte
der Kompaniecheffür die von allen Männern der Kom¬
panie bewiesene Dienstfreudigkeit, die dahin geführt

habe, daß die Kompanie sich die Anerkennung der
Vorgesetzten  erworben habe.

Mit zwei ernsten Szenen aus dem Erleben des Welt¬
krieges, die sehr eindrucksvoll dargestellt wurden, be¬
gannen die Vorführungen. Man sollte es kaum glau¬
ben, dnß in einer einzigen Kompanie so viele Talente
vorhanden sind, wie in der 1. Nachrichten-Abteilung 22.
Da ist zuerst einmal der Ansager zu nennen. Ein
Tausendsassa, ein Manti, der mit allen Wassern ge¬
waschen und dem der Humor gleich literweise eingeimpft
worden ist. ,;Fritz", der sich später auch als Sänger und
Komiker der staunenden Mitwelt zeigte, brauchte nur
zu erscheinen und das ganze Haus war erfüllt von
dröhnenden Lachsalven. Unter der Ansage dieses Hans
Dampf m allen Gassen wurde ein ganz ausgezeichnetes
Tischspringen gezeigt, Turner machten in voller feld¬
marschmäßiger Ausrüstung schneidigeRiesenwellen am
Reck, ein Sextett ersang sich rasenden Beifall, auf zwei
Flügeln wurde konzertiert, Steptänzer fegten über die
Bühne, ein Tscherkessentanz begeisterte, Reservisten
zeigten Erinnerungen aus dem Soldatenleben und
träumten dem Tag entgegen, da sie singen können: Re¬
serve hat Ruh'. Es war ein Programm wie aus einem
Guß. Wenn man's nicht gewußt hätte , hätte keiner ge¬
glaubt, daß alle Mitwirkenden Soldaten und keine Är-
tist'en sind. Den Abschluß des wohlgelungenen Kom¬
paniefestes bildete natürlich ein fröhlicher Tanz. (-)

Lrnteeinsah der HI.
Seitens der Standortführung der HJ . wird darauf

hingewiesen, daß alle znm Ernteeinsatz verpflichteten
Kameraden heute, Montag, zu den angesetztenAppellen
erscheinenmüssen. Die -Antrittszeiten und Orte wurden
am Sonnabend bereits bekanntgegeben.

Auf dem heutigen Appell wird die endgültige Auftei¬
lung der Jungen auf die Ernteorte erfolgen, zu denen
ein Teil der Jungen heute abreist, während ein Rest-
transport morgen.stattfindet. Erforderliche Ausrüstung
ist also schon heute mitzubringen. Einige fehlende Aus¬
rüstungsstückehindern nicht an der Teilnahme. — Im
übrigen wird auf die gestrigePressenotizverwiesen. T

2er Haupttag der lagung der
Vadefachmänner

Nach dem am Sonnabend im Ratskeller stattgefu-nde-
nen Kameradschaftsabend wurde di« 29. Jahresver¬
sammlung des Vereins Deutscher Badefachmänner ge¬
stern vormittag in der „Jacobihalle" mit verschiedenen
Fachvorträgen fortgesetzt, für di« Abteilimgsdirektor
Di-pl.-Jng . Eb-erh..' M ü1 l e r - Hamburg, Mag.-Ober-
medizinalrat Dr. m«d. H. F r a n zm ey e r - Verl-in-
Spawdwu, Dr.-Jng . E. S t u r s b e r g - Düsseldorf und
Direktor H. O. R i « t sche I -.Duisburg als Referenten
gewonnen waren. Den Ausführungen gingen kurze Be¬
grüßungsworte. des Vereinsführers W. Hebekerl-
Berlin voraus . Das Hauptinteresse des Tages konzen¬
trierte sich auf die Besprechungen und Anfragen, die
«inen wertvollen Erfahrungsaustausch ergaben.

Gleichzeitigwurde gestern vormittag in einem Kabi¬
nett der „Jacobihalle" eine Sonderschau neuzeitlichek
Badeanlagen eröffnet. Der Veranstalter hatte ein
ebenso.reichhaltiges wie wertvolles Material zusammen¬
getragen, das in vorbildlicher Weise die hohe Entwick¬
lung des Vadeivesens in Deutschlandund einigen Nach¬
barländern zum Ausdruck brachte. Wie hervorragend
eine Vadeanlage der landschaftlichenEigenart angepaßt
werden kann, ging aus den verschiedenstenBildern her¬
vor. 2n geradezu vollendeter Technik präsentierte sich
das Eis- und Schwimmstadion in Köln-Müngersdorf.
Daß auch der Schwimmsport und damit die Volks-
gcsundheitspflegs auf dem Lande vorangetrieben wird,
bewies das Dorfbad auf der diesjährigen Reichsnähr-
tandsschau, das in Zukunft hoffentlichmöglichst oftmals
Schule machen wird. Lehrreiche Aufzeichnungenkonnte
der Fachmann in verschiedenen Grundrissen entgegen¬
nehmen, wie z. B. auch den Vadeanlagen in Neu-
Schwante, Laugwitz, Hirschbergusw. VorzüglichesBild¬
material lag über die modernen Bäder in Neumünstcr,
Konstanz, Krefeld, Würzburg, Potsdam , vom Reichs¬
sportfeld und vom Maschsee in Hannover vor. Nicht
weniger aufschlußreichwaren die Aufnahmen von der
Kriegsschule in Wllnsdorf. Den Abschluß der inter¬
essanten,Schau bildeten verschiedene Modelle und Karten
über die Bäderprojekte in Liverpool, Oslo und vom
Roberto-Cozzi-Bad in -Mailand , das besonders groß¬
zügig eingerichtet ist. Wie aus den Darlegungen der
Vortragenden und der gemeinsamen Aussprache zeigte
die Ausstellung einige Charakteristiken moderner An¬
lagen hinsichtlichihres Stils , ihrer schwimmsportlichen
Belange, Abmessungenund ihrer architektonischenUeber¬sicht. Der zweite Tag klang mit einem Beisammensein
in der „Jacobihalle" aus.

Familienfest der Stepliansjünger
Das Postamt . 1 (Domsheide ) feierte sein Betriebsfest , von

dem man wirklich sagen kann , daß es ein Fest der Gemein¬
schaft war . Die ganze Ausrichtung der Feier erfolgte durch
die Betriebsgemeinschaft . Da war keiner , mochte er Brief¬
träger oder Behördenleitor sein , der sich ausschloß . Gemeinsam
wurden entsprechend des Einkommens die den geringen
ReichSbehvrdeNzuschuß übersteigenden Unkosten getragen,
gemeinsam wurden Preise für das Dainen - und Herren-
wettschießen angefertigt und beschafft, jeder , der einen Klein¬
garten besijst, brachte Blumen mit für die Ausschmückung der
Säle der Weserlust . So waren alle Vorbedingungen vor¬
handen , ein wahre ? Fest der Gemeinschaft zu begehen , an
dem die Gefolgschaft mit ihren Angehörigen und insbe¬
sondere der Stellvertretende Präsident der Neichspostdircktion
Bremen , Oberpostdirektor Finke,  Vertreter der DAF .,
des Neichsbundes der Beamten und der Werkscharführung,
serner viele sich im Ruhestand befindliche Kameraden teil¬
nahmen.

In seiner Begrüßungsansprache wies der Dienststellcnlelter,
Oberpostrat Beckmann,  darauf hin , daß sich innerhalb
der Gefolgschaft des Postamtes 1 schon,oftmals die Kamerad¬
schaft aus das schönste bewährt habe. So sei ein ansehn¬
licher Betrag aufgebracht worden , um den Kameraden der
Werkschar die Anschaffung von Uniformen zu erleichtern.
Auch hätte die Gefolgschaft des Postamtes Burg den Antrag
gestellt, -ihr zu gestatten , die Diensträume und Möbel selbst
zu streichen . Dem Anfrus , sich für den Dienst an der West-
grenze zu melden , sei allseitig gefolgt worden . Der Ober¬
postrat sprach seiner Gefolgschaft dann den Dank aus für die
immer bewiesene Einsatzfrendigkeit .- Wenn die Arbeit auch
noch so angewachsen sei, niemand habe versagt , jeder habe
ohne zu fragen zugepackt und dazu beigetragen , daß die
Arbeitsleistung des Postamtes 1 Anerkennung gesunden habe.
Der Jührerchriing folgte dann der Vortrug des vom Post¬
schaffner Wilhelm Ahrends  komponierten Marsches „Unsere
Feldpost ". Dieser flotte Marsch , in dem immer wieder der
Posthornruf znr Führung drängt und der alle Hörer mit¬
reißt , fand den stürmischen Beisall aller Hörer . Im weiteren
Verlause des Abends wurde getanzt und Preisgeschossen. Den
Damen winkten Preise für Küche und Keller , für die Mannest
gab es ebenfalls sehr begehrenswerte Siegerprümien . Viele
Preise waren von den Frauen der Gefolgschaftsmitglieder
angefertigt . Auch lockten znm heißen Wettstreit Oelgemälde
und Aquarelle , die von talentierten Eesolgschaftsmitgliedern
gemalt worden sind. Fröhlich ging es her auf diesem Fami¬
lienfest der Stephans -jnnger , das dazu beigetragen hat , die
Kameradschaft aus dem Postamt 1 noch mehr zu festigen.

Marine -Kameradschaft Bremen c. B . Die erste Musterung
nach den Ferien fand kürzlich -bei guter Beteiligung statt . Der
verstorbenen Kameraden Georg Schilling  und Friedrich
Hürde  wurde ehrend gedacht. Aufgenommen wurden drei
Kameraden . Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles wurde
der vo-m Blind zur Aerfügung gestellte Schmalfilm „Welt¬
reise des Kreuzers Ein den"  gezeigt . Die Kame¬
raden und die eingelichenen Angehörigen waren sehr erfreut
über die Verführung und sprachen den Wunsch aus . öfter
solche Filme zu sehen. Um die Verbundenheit mit den Kame¬
raden der Kriegsmarine erneut unter Beweis zu stellen, hatte
man die aktive Marine zu einem Wettkampf mit Klein-
kalibevbüchse nach Schmidt in Halbenhaufen geladen . Bei guter
Beteiligung wurde fleißig geschossen, winkten doch dem Sieger
gute Preise . Für Unterhaltung der Frauen und Kinder war
bestens gesorgt . Für diese Veranstaltung ist ein voller Erfolg
zu verzeichnen . Auf der nächsten Musterung am Donnöbend,
1. Oktober, hält Kam . Ernst Müller einen Filmvortrag über
Japan , Land und Leute.

Me Veutsche Arbeitsfront
Ortswaltung Ostertor. Die Sitzung der Mitarbeiter

findet nicht heute, sondern Donnerstag , 29., statt.
Kreiswaltung Abt. Propaganda . Alle Ortswaltungen

werden gebeten, heute, Montag, die Erntedanksträuße
im Wilhelm-Decker-Haus abzuholen.

Montag , 26. September : 5.45 Weckruf, Morgcnspruch , Wet¬
ter . 5.50 Aus Hos und Feld . 8.06 Leibesübungen . 6.16 Z,,,^
fröhlichen Beginn ! (Schallplatte ::.) 6.30 Morgenmusik , st-
der Pause : 7.66 Wetter . Nachrichten . 8.66 Weirer : Haushalt
und Familie . 10.66 Die Märchencrzählerin . Wir hören Mär¬
chen aus dem niederdeutschen Volksgut . 10.36 So zwischen
eis und Zwölf. Dazwischen : Unsere Aitersehrung . 11.35 Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Tee-
Wetterbericht . 12.66 Betriebsappell der Teutschen Arbeits¬
front ( aus den Roth -Büchner -Werken , Berlin -Tempelhos).
12.36 Schlvßkonzert Hannover . In der Pause : 13.66 Wetter
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloßkom
zerts . 11.66 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.66
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktberichte.
15.25 Franz Schubert . 16.66 Es geht auf Feierabend . I8.6li
Meister ihres Instruments . 18.45 Wetter , Hasendicnst . 19.66
Gottes Sonne über mecklenburgisch Land . Menschen und
Kultur zwischen Wäldern -und Leen 19.46 Kleine Abend¬
musik. (Schallplatten .) 26.06 Erste Abcndnachrichten . 28.16
Uebertragung der Kundgebung aus dem Sportpalast in Ber.
lin mit der Rede des Führers.  22 .66 Nachrichten.
22.36 Bremen:  Musik zur Unterhaltung . Es spielen die
Bremer Stadtmusikanten.

:i:::iiiii:iiiii:iiiiiii»:i>»:i:ili»iiii:i:iii:iiiiiiii»iiiiimiiiiiim»mimii>immmmn,

«Isr 82.
^Vottorbertolit ckes ksiclisrvetteräienstes

(^ vSAvbvort kii-einen)

Noch keine Änderung
Die Hochdr::ckwekterlage hält noch immer an , und der dem

Mondwechsel häufig zugeschriebene Wettereinfluß ist mal wie¬
der nicht wirksam geworden . Die Höchsttemperaturen erreich¬
ten -am Sonnabend und Sonntag nicht dieselbe Höhe wie am
Freitag . Die von dem ivestlick̂ n Hoch. herangeholte kühlere
Lust stammt nämlich jetzt bei den herrfck>enden Ost- bis Süd¬
ostwinden heran . Da unser Bezirk am Sonnabend noch nicht
ganz davon .überflössen war , erreichte das - Emsland mit 27
Grad die höchsten Temperaturen in Deutschland.

V/kttsrunrrstrrbslls vom 28. Ssptsmksr 1838
p Uk. 14 Uli, 1» Uk.
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Voraussage für den 26. September . Schwache bis mäßige
um Süd drehende Winde , im größten Teil des Bezirks heiter
und warm , im Nordivesten aber stärker bewölkt, zeitweise 'Regen, allgemein dunstig.

Aussichten für den 27. September : Bei meist mäßigen Win- .
den aus -Süd bis Südwest bewölkt, tags um 26 Grad.

6enealogischer flbend der „Maus"
Die Bremer Gesellschaft für Familienforschußg „Ma-us"

ervstnete ihre Winterarbeit mit einen : genealogisch«,: Abend
:-m Novdlfchen Hof. zu dessen Beginn der Vorsitzende über
eure erfreulich« Dereinsentwicklnng und Mitglicderz :m°l,»ieberichten konnte . Sehr anregend waren die den Abend mö-
snllen-den - beiden ' Vortrage von Heinrich Hoops,  Obcrmu-
lanb . Durch seine Ausführungen über „ Sitten und Ee-
bräuche in Niodersachsen" erhielt man einen gründlichen Ein¬
blick in ein interessantes Kapitel der niedersächsischen Volks¬
kunde ; manches Brauchtum , das den Festen und Feiern un¬
serer Vorfahren den schönen, tiefen und hebmatgebundenen
Sinn gab, ist wohl verlorengegangen , vieles aber hat sich
b:s aus den heutigen Tag erhalten oder wurde durch die
n-ation -alfoziMstifche Feiergestal -tung neu belebt ; man denke
nur an das Erntefest und vor allem an die Maifeiern , die :n
der Auffassung des Dritten Reiches ihren schönen, Volks- '
verbindenden Sinn zurückerhielten . Eine Anregung , die der
Vortragende im Verlauf seiner umfassenden Darlegungen gab,
scheint uns einer weiteren Oosfen-tlichkeit mitteilenAvert:
die ältere Bremer Generation erinnert sich gern des früher
geübten Brauches , den Woihnachtsbamn mit den drei Figu¬
ren des Reiters , des Schwans und des Ebers zu schmücken —
ohne dies« drei urger -nranifchen Shmbvle kvnnlen sich unsere
Voreltern öinen richtigen Lichterbarim nicht vorstellen . Der
Redner gab die Anregung , daß die Bäcker unserer Stadt
die alten Formen wieder hervorholen möchten und damit
die Bremer Weihnachstbäu -me um einen sinnvollen , heimat¬
lichen Schmuck bereichern helfen. — Anschließend gab der
Redner noch einen kurzen , aus sorgfältiger Arbeit im Staats¬
archiv gewonnenen Noberblick über genealogische Dicken und
Verhältnisse aus Sechanfen , der ebenfalls , wie die folgende
Aussprache zeigte, wertvolle Aufschlüsse vermittelte . v-I.

kine dsKsglitt ' s Stunde
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(34. Fortsetzung)

Er hatte leicht reden, der gute Mann mit der fröh-
chen Leibesfülle! Robert ließ ihn zanken und sagte
ur bescheiden, daß er froh sei, wieder daheim zu sein.
tatsächlich besserte sich sein Befinden in den ersten
agen nach der Rückkehr. Ja , in seinen vier Wänden
ei der brummigen alten Rest fühlte er sich doch noch
m wohlsten! Wie um dies zu demonstrieren, nahm er
sin gewohntes Leben wieder auf.
Es war Anfang September, jene Jahreszeit, , die er

m meisten liebte. Die Stadt hatte ihr Herhstgesicht,
e war verträumt , voll warmen Zaubers und schön,
sie eine reise, gütige Frau . Robert wäre gern durch
ie Straßen gegangen, doch zu seinem Verdruß mußte
c bemerken, daß seine Kräfte dazu nicht ausreichten.
>as brauchte aber niemand zu wissen. Weder Pieß-
nger. noch die alte Rest und am wenigsten der Arzt.
ir pflegte zu Fuß vom Haus fortzugehen, dann ein
iaxi zu besteigen und es nach einigen Kreuz-un-d-
luer -Fahrten in der Nähe seiner Wohnung wieder fort-
ischicken. Alle wunderten sich dann. wieviel er leistenmute.
An einem Sonntagabend ließ er sich in die innere

stadt fahren, um sich ein wenig im Burggarten zu er-
ehcn. Aus den Beeten leuchtete die Farbenpracht der
)ahlien, und einzelne Bäume hatten schon die Purpur-
laggen des Herbstes aufgesteckt. Es war fchön hier,
ber für fein Gefühl irgendwie traurig . Er wollte
ieber Menschensehen, wollte den Pulsschlag der Groß-
adt fühlen. Also kehrte er um und ging langsam die
lperngassehinab.
Die ersten leisen Dämmerschattenbegannen niederzu-

nken, Bogenlampen blitzten auf. Au der Ringstraßen-
reuzung blieb er stehen, uiw-das Freiwerden der Bahn
bzuwarten Vor und neben ihm stoppten eine Menge
lutos , es war die Zeit vor Beginn der Oper.
Robert ließ seine Blicke über das dichte Gewimmel

oandcrn — plötzlich zuckte er zusammen: Das war
Lliristian Hallers Magen, der da neben ihm hieit ! Er
elbst saß am Volant , man sah sein kühnes Profil , und
leben ibm, im Dunkel der Limousine, die Silhouette
iner Frau — Robert taumelte an den Rand des
Gehsteiges: Die Frau war — Dina!

In diesem Augenblick setzte sich die Wagenkolonne
wieder in Bewegung. Mit einem Ruck war das eben
Geschaute fort, das Auto bahnte sich hupend seinen
Weg in der Richtung Wienzeile.

Irgend jemand ritz ihn am Arm und sagte: „Sie , auf¬
passen! Da können S ' jetzt nicht hinübergehn!" Eswar ein biederer Mann aus dem Volke, der ihn wohl
für blind oder geistesverwirrt hielt. Eine Weile lang
schwankte er noch mitten im Menschenstromdahin, dann
fühlte er, daß seine Beine versagten, rief ein Taxi an
und fuhr heim.

Hatte er recht gesehen? War es wirklich Dina ge¬
wesen, die an Christians Seite saß?

Je mehr er darüber nachdachte, desto wahrscheinlicher
erschien es ihm, daß er sich geirrt hatte) Auf dem
Grund seiner Seele mochte eine Art von Angst ge¬
lauert hahen, die bei Ehristians Anblick diese Hallu-
zination schuf. Es war ja unmöglich! Wie sollten die
beiden sich gefunden haben? Das Schicksalkonnte ihn
nicht so sehr verhöhnen.

Eines war sicher: Er mußte sich Gewißheit verschaffen.
Aber am nächstenTag lag er fiebernd zu Bett , außer¬

stande, etwas zu unternehmen, eine Beute seiner
quälenden Gedanken. Seit zwei Monaten hatte er nichts
von Dina gehört. In ihren letzten Briefen war so
viel von Christians Bild die Rede gewesen, von die¬
sem lächerlichenStück Papier , das sie zu begeistern schien,
daß er die Lust verlor, ihr zu antworten . Der Traum
war ausgeträumt , er fürchtete sicki, ihn zu verlängern,
um nicht noch mehr in tiefster, zitternder Seele ver¬
letzt zu werden. Den ganzen Sommer über schob er
den Gedanken an dieses Mädchen von sich. denn — und
das war der eigentliche Grund — er fühlte, daß es
ihm nicht mehr möglich sein würde, sich mit bloßen
Briefen zu begnügen.

Und nun, seit jenem Augenblick, wo er sie an Chri¬
stians Seite vermeint hatte, war alles wieder da. was
schon nahezu verschüttet gewesen. Er wurde das Bild
nicht los : Das kühne Männerprofil und daneben die
weichen Konturen ihres süßen Gesichtes. Beide gegen die
Fcnstcrhcllc des dunklen Wagens -- eine Erscheinung,
ein unbeimlichcs Rätsel, ein Svuk!

Das Fieber stieg. Er spürte selbst, wie seine Gedanken
sich verwirrten und zwischen Wahn und Wirklichkeit

nicht mehr zu unterscheiden vermochten. Es kam nicht
nur der Hausarzt , sondern, auf Betreiben Pießlingers,
auch eine Kapazität , die Robert schon früher mehrmals
zu Rate gezogen hatte . Die Kapazität machte von
ihrem Ansehen Gebrauch, indem sie furchtbar grob
wurde und erklärte, der Kranke gehöre in reine Luft
und fachgemäßePflege ! Nicht hierher, wo die Bazillen
nur so herumtanzten. Raus aus der vollgepfropften
Wohnung, raus aus Wien — so rasch als nur möglich!

Zwei Tage später' lag er in einem großen luftigen
Zimmer des Sanatoriums „Wienerheim", inmitten der
sanften Hügelketten des Wiener Waldes.

Er war nicht fremd hier. Schon vor sechs und vor
vier Jahren hatte er sich unter der Aussichteines er¬
fahrenen Chefarztes da erholt, und man begrüßte ihn
wie einen alten Bekannten. Sogar die . Schwester, die
ihn betreute, war dieselbe wie damals . Sie hieß Lndo-
vika, war mager und unhübsch, besaß aber die Kräfte
und den Humor von zehn gesunden Frauen.

Robert begriff eigentlichnicht, warum er sich so lange
dagegen gewehrt hatte, hierherzukommen. Es nützte
ja doch nichts mehr, den Gesunden spielen zu wollen.
Für ihn blieb nichts als von Bett zu Bett zu-reisen
und das Geld zu vertun, das er sich im Sommer in
Tirol erschachert hatte.

Dinas Bild war mit ihm herausgekommen, es stand
auf dem Nachttischund lächelte ihm zu. „Ist das Ihre
Schwester?" fragte Schwester Ludovika mit jener Ge¬
radheit, die Pflegerinnen eigen ist.

Robert wurde verlegen. „Ja ", erwiderte er unsicher.
Sie drohte ihm mit dem Finger . „Na, na, mir scheint

. . . !" meinte sie lachend. Du lieber Himmel, er tat
ihr so schrecklich leid.

Roberts Bett stand so, daß sein Blick durch das Fen¬
ster in den Park ging. Eine hohe Birke zitterte leuch¬
tend im Wind, ^und dahinter sah man einen Ahorn¬
baum, der sich dunkel neigte, wie ein mächtigerKönig.
Es war immer ein leises Rauschen da draußen, ein
Flüstern, wie von seltsamen Geheimnissen. Robert ahnte
sich in die Seele der Bäume hinein, sie waren ihm
auf einmal sehr vertraut und heimatlich. Darüber
glänzte ein Stück Himmel — Ausblick in die Ewigkeit.

Jeden vierten Tag kam Pießlinger aus der Stadt,
um nach ihm zu sehen. Er saß in seinen Anzug ge¬
stopft eine halbe Stunde lang neben Roberts Bett,
erzählte vom Geschäft, tischte ein paar uralte Anekdoten
auf, um die Laune zu heben, und verabschiedete sich
mit verlegenen Ecncsungswünschen.

Bei seinem dritten Besuchfand er den Patienten ein
wenig frischer. Die Photographie der jungen Dame,
über deren Identität sich Pießlinger schon oft den Kops

zerbrochen hatte, stand auch wieder da und ein Feld-
blumenstrauß daneben. Er äugte hin, fand jedoch
nicht den Mut , eine Frage zu tun.

Plötzlich sagte Robert : „Bitte , rufen Sie morgen
Herrn Doktor Haller an ! Sie kennen ihn, nicht wahr?
Sagen Sie ihm, daß es mir nicht gut geht un>Ü daß ich
ihn bitten lasse, mich zu besuchen." Er hatte leise ge¬
sprochen, weil es ihn anstrengte.

Pießlinger beeilte sich zu versichern, daß er den Auf¬
trag pünktlich erledigen werde. Gleich morgen -früh.
Freilich kenne er den Herrn Doktor Haller ! Den
Schönen, Großen, nicht wahr ? Eleganter Mann ! Und
die Firma hatte er auch auf allerhand Höhe gehalten,
trotz der schlechtenZeit. Pießlinger hatte sogar noch
seinen Vater gekannt. War ein Kavalier gewesen, der
alte Tobias Haller. Zu jedem Rennen fuhr er im
Viererzug in den Prater . Ja , damals gab's noch solche
Leute! Uebrigens war da neulich ein reicher Präger

»Industrieller . . . und Pießlinger begann eine mit harm¬
losen Witzen gespickte Geschichte zu erzählen, die er sich

eigens zur Erheiterung des Kranken daheim einstudiert
hatte. Sie war lang, diese Geschichte, und Robert unter¬
brach ihn mit keiner Silbe.

Erst als Pießlinger sich verabschiedeteund bei der
Tür eine jener Verbeugungen vollführte, die er nur
für seine Stammkundschaft zu verwenden pflegte, öff¬
nete Robert die Lippen : „Er hat ja ein Auto", 'flüsterte
er, „da braucht er von der Strohgasse bis hierherkaum eine Stunde."

29
Am Morgen erhielt Christian den telephonische» An¬

ruf Pießlingers , und am Nachmittag befand er sich,
mitten aus Konferenzen und Diktaten heraus , schon auf
dem Wege nach „Wienerheim". Er hatte das Gefühl,
daß alles andere länger warten konnte als Robert .
Varnhagen in seinem Krankenbett. Die Stimme des
treuen Geschäftsführers hatte seltsam eindringlichgeklungen.

Es war ein kühler, regnerischerTag. Der Garten des
Sanatoriums sah zerzaust aus , vor dem Portal parkten
mehrere Autos. Im Korridor des ersten Stockes,' wo
es nach feuchtgebügetter Wäsche roch, stieß er auf
Schwester Ludovika. Er fragte sie nach Herrn Varn-
bagen, und sie ging voran, um ihm den Weg zu zeigen.
„Er kann aber nicht viel sprechen!" sagte sie kurz.

Christian trat ein Das erste, was er sah, waren
Roberts veränderte Züge und Dinas Bild auf dem
Nachttisch.

Sein Gesicht blieb liebenswürdig heiter, während er
den Freund begrüßte und neben dem Bett Platz nahm. ,

(Fortsetzungfolgt.)
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Fast in letzter Minute muhte der in Aussicht ae-
nominelle französische Schiedsrichter Eapdeville wegen
zu sGechter RerseveMndung absagen . Er wurde durch
-cn Jugoslawen Mika Popovic ersetzt, der überaus
sicher und korrekt leitete , wenn auch die hitzigen rumä-
NischenZuschauer nicht immer mit seinen klaren Ent-
jch-idungen einverstanden waren . Ihm stellten sich die
beiden Mannschaften in folgender Aufstellung:
. lalle Venus Bu.
korest) , Vmüla Maprd -Bukarest ) . Eatn . Demotrovici.
Orza. Ploesteanor (alle Venus ) . Varatki (Rapid ) . Vo-
dola (Venus ) , Dobai (Ripensia Temesvar ) ,

Deuts  chl a n d:  Raftl -Wien ^ lppel -Berlin , Schmaus.
W- gner, Mock, Skoumal . alle Wien . Biallas -Duisburg.
Stroh. Hahnemann , beide Wien , Schön -Dresden , Besser.Wien.

Trotz1:8 Rumiinien überlegen
Bei herrlichem Sonnenschein und 30 Erad Wärme

nimmt der Kampf seinen Beginn . Die Rumänen sind
alle überaus stürmisch und gefährlich . Ein Clück, dah
der lange Schmaus in so prächtiger Form ist und vor
allem den wuchtigen Baratkt meistert . Auf der an¬
deren Seite verstehen sich Appel und Wagner nicht
recht. !>o dah gerade der linke rumänische Flügel mit dein
spurtschnellen Dobai für heikle Situationen sorgt . Erst
nach 10 Minuten findet sich die deutsche Elf langsam.
Nach schönem Alleingang Schöns kann Davids im ru¬
mänischen Tor einen Prachtschuh nur meistern , dah er
sich der Bombe entgegenwtrft . Stroh setzt sich über¬
raschendenergisch ein , kämpft auch hart , behält aber
den Ball zu lange und verdirbt dadurch auf der anderen
Seite wieder manches . In der 17. Minute kommt
Deutschland zur ersten Ecke. Eine Minute später heiht
es auch schon 1 :0 für Deutschland . Stroh windet sich
durch, bleibt aber an der gegnerischen Verteidigung
hängen. Schön spurtet mit langen Schritten heran
und jagt das Leder mit wundervollem Schuh in die
Massen.

Die wieselflinken Rumänen lassen sich aber keines¬
wegs entmutigen und bleiben weiter leicht überlegen.
Die fünf Stürmer sind immer schuhfreudig , feuern das
Leder aus allen Lagen auf Raftls Tor , lassen aber
jede Schuhsicherheit vermissen . Biallas erzwingt auf der
anderen Seite in der 28. Minute nach prächtigem
Alleingang die zweite deutsche Ecke. Stroh kann in der
Zö. Minute aus 6 Meter Entfernung das rumänische
Tor nicht finden . Die Südländer erzwingen schließlich
ihre erste Ecke, die aber nichts einbringt . Dann ist
Pause.

Deutschland kommt mächtig aus
, Die ersten Minuten gehören auch nach der Pause
wieder den unermüdlichen Rumänen , die mit einem
Einsatz, einer Härte und einem Temperament ohne¬
gleichen den Kampf aufnehmen . Dann aber setzt sich
die weitaus bessere Mannschaftsleistung der Deutschen

entscheidend durch. In der 51. Minute nimmt Stroh
einen Freistoß geschickt auf und sein direkter flacher
Schuh bringt uns Überraschend die 2 :ü-Führung . Immer
noch lassen sich die Rumänen nicht entmutigen . Sie
sind in glänzender Kondition und setzen nun ihren
immer besser werdenden rechten Flügelstürmer Orza
wirkungsvoll ein , erzwingen auch einige Ecken, haben
aber dps Pech, durch ein Eigentor mit 3 :0 in Rück>
stand

f,  flankt über den ganzen
der Duisburger zögert nicht, schießt wuchtig , trifft aber

> zu kommen. Besser brennt in der 61. Minute
durch, flankt über den ganzen Platz flach zu Biallas und

nur den linken Verteidiger Älbus , von dem das Leder
aber ins rumänische Tor prallt , 3 :0 — das bedeutet
deutsKen Steg . Die Zuschauer aber wollen unter allen
Umständen wenigstens ein Ehrentor sehen. Es ist wiÄ-
lich unglaublich , wie begeistert sie bei den zahlreichen
rumänischen Vorstößen immer wieder mitgehen . In
der 68. Minute wird auf Geheiß des Schiedsrichters
der weich gewordene Ball ausgewechselt.

Immer mehr setzt sich die ruhige , taktische kluge und
vielseitige deutsche Arbeit durch. Hahnemann und
Stroh haben schöne Chancen , zögern aber zu lange mit
dem Torschuß. In der 76. Minute hat Stroh beide Ver¬
teidiger , sogar den Torwart überspielt , sein Schuh trifft
aus 6 Meter Entfernung , aber nur den Pfosten . Zum
Elück ist Pesser  aus dem Hinterhalt herbeigeeilt , so
dah er den Ball nur ins leere Tor zu schießen braucht,
Trotz der 4 :0-Führung läßt das eifrige Offensivspiel
der Rumänen in keinem Augenblick nach. Und so ist es

kein Wunder , dah in der 80. Minute schließlich das
rumänische Ehrentor fällt , das allerdings auch längst
verdient ist. Nach einer Kombination des ganzen Stur¬
mes kommt das Leder zu dem Rechtsaußen Ploc-
steanoi,  er läuft noch ein paar Schritte und schießt
dann an dem herauslaufenden Raftl vorbei und da
— 4 :1. Unbeschreiblicher Jubel belohnt diese schöne
Leistung . Eine Ecke der Rumänen wenige Sekunden
vor dem Abpfiff wird von Raftl sicher abgewehrt und
damit ist ein überaus fesselnder , spannender und mit
unheimlichem Tempo geführter Kampf zu Ende.

Kritik zum Länderspiel
Die deutsche Mannschaft , deren Kern acht Wiener

Spieler bildeten , haben sich in Bukarest in der unge¬
wohnten Umgebung recht gut geschlagen . Unser Gegner
— wie in Chemnitz bestimmt kein leichter — wurde klar
mit 4 :1 geschlagen . Die Wiener haben uns in Bukarest
bewiesen , daß aus sie Verlaß ist und dah ihr Spiel¬
system bei richtigem Einsatz zu Toren führt . Denn
gerade 'hierin liegt die Bedeutung dieses Länderkampfes,
da es der Wunsch und Wille der Reichssportsllhrung ist,
zwei gleich gute und erfolgreiche Ländermannschaften
zu besitzen, damit das große internationale Programm
ohne Ueberlastung einiger weniger Spieler gemeistert
werden kann. Raftl  im Tor kam zugute , daß Ru¬
mäniens Stürmer nicht zielsicher waren . Er muhte
in fünf sehr gefährlichen Situationen sein Können
zeigen , was er auch prompt tat . In der Verteidigung
hatte Schmauh  eine grohe erste Spielhälfte . Durch
seine Körpergröße glänzte er vor allem im Kopsball-
spiel , Appel  hinterließ einen guten Eindruck. In der
Läuferreihe fiel Mock nach einer guten ersten Spiel¬
hälfte etwas ab. 2n der Eesamtbetrachtung gefiel
Skoumal  besser . Im deutschen - Angriff war der
Dresdner Halblinke Schön der beste Mann . Wäre er
im weiteren Verlauf des Kampfes nicht von Stroh ver¬
nachlässigt , hätte Rumänien sicherlich noch höher ver¬
loren . Hahnemann und Stroh  hielten das Leder
oft zu lange , Pesser spielte wie in Chemnitz , hatte also
Licht- und Schattenseiten . Nach einem beängstigenden
Start lief der junge Düsseldorfer Biallas  zu einer
prächtigen Form auf und wird weiter in der Länderelf
zu finden sein. -

Unsere Gegner haben am Sonntag bewiesen , daß der
Balkanfußball sehr kämpferisch ist. Hier spielten elf
rumänische „Teufel ", immer groß an Ausdauer , technisch
gewandt , wieselflink und erstaunlich einsatzbereit . Was
dieser Mannschaft fehlte , war in erster Linie Taktik
und Zusammenhang zwischen den einzelnen Mannschafts¬
teilen . Die besten Spieler ' waren der Torwart David,
der linke Verteidiger Aibns , Eain in der Läuferreihe
und die Stürmer Bodola , Dobai und Orza . Es soll
nicht verschwiegen werden , daß die Rumänen mit etwas
weniger Schußpech ein günstigeres Ergebnis hätten
erzielen können, wenn sie auch für einen Sieg nicht in
Frage kamen.

Eine Überraschung in Braunschweig
Der 6au Tlordmark schlug den löau Niedersachsen sicher mit 5:1 (Ml!

Mehr als 8060 Zuschauer erlebten am Sonntag im
Braunfchweiaer Eintracht -Stadion eine große Ueber-
;aschung , da sich die Gauauswahl Niedersachsens von der
des Gaues Nordmark mit nicht weniger als 3 :1 (1 :1)
schlagen ließ . Das Ergebnis gewinnt noch dadurch an
Bedeutung , daß es keinerlei Zufälligkeiten entsprang,
sondern leiftnngsgerecht von den Nordmärkern erzielt
wurde . Bis zur Pause hielten sich die Niedersachsen
zwar noch ansprechend, wenn sie auch im Angriff so¬
fort große Schwächen erkennen ließen . Das Halbzeit-
ergebnis kennzeichnet die Gleichwertigkeit beider Mann¬
schaften in diesem Spislabschnitt , aber gleich nach der
Pause setzte bei den Niedersachsen der Verfall ein . Die
Unsicherheit der Vorderreihe übertrug sich sehr bald auf
die anderen Mannschaftsteile und von diesem Augen¬
blick an kam die Nordmark mehr und mehr zu ihrem
schnellen und zügigen Angriffsspiel , das schließlich fünf
bildschöne Tore einbrachte . Sämtliche Treffer der Gäste
fielen nach wundervollen Kombinationszügen rein
zwangsläufig , während sich bei den Niedersachsen ge¬

rade das Gegenteil bot . Die vorgesehenen Vertretungen
konnten allerdings nicht antreten , es mußte auf beioen
Seiten Ersatz eingestellt werden und auch Umstellungen
waren erforderlich , aber die eingesetzten Spieler waren
dennoch um nichts schlechter, als die ursprünglich vor¬
gesehenen . Die schwächste Leistung bot bei den Nieder-
fachsen die berühmte Läuferreihe mit Lippert , Schulz,
Männer , aber auch im Angriff gab es schwere Versager.
Die beiden Mannschaften spielten wie folgt , wobei in
der Niedersachsen -Elf eine nach der Pause vorgenom¬
mene Umstellung bereits berücksichtigt ist:

Nordmark:  Böhlke : Holst , Miller ; Rohde,
Schwarz , Wendland ; Ahlers , Ude , Höffmann , Linken,
Larstens.

Niedersachsen : Pritzer : Snkop , Sievert : Männer,
Schulz , Lippert : Ley , Lachner , Höffmann , Villen,
Malecki.

Zuerst sah es nach einem Siege der m roter Tracht
spielenden Niedersachsen aus . denn schnelle und gefähr¬
liche Vorstöße des rechten Angriffsflügels Malecki—

Bie Spiele am kommenden Sonntag
Eauliga (16 Uhr ) : VfL . Osnabrück — Arminia Han¬

nover . ÄSV . Vlumenthal — Hannover 96. Eintracht
Braunschweig — Jäger 7 Bückeburg. Werder Bremen
gegen VfB / Peine . 'MSB . Lllnebnrg — Algermissen
1911.

Bezirksklasse : Sparta Bremerhaven — NDL . Bremen.
VfB . Oldenburg — Germania Leer . Nordsee Cuxhaven
gegen Bremer Sportfreunde . FV . Woltmershausen ge¬
gen VfL . Heinelingen . VfL . Oldenburg — Komet Bre¬
men . BSV . Bremen — Tura Bremen.

Villen konnte Böhlke im Nordmarktor nur durch um¬
sichtiges Eingreifen unschädlich machen. Erst nach ge¬
raumer Zeit gluckte dem Mittelstürmer Höffmann
ein schneidiger Durchbruch, den er mit einem unhalt¬
baren Schuß abschließen konnte. Niedersachsen führte
1 :6. Langsam wendete sich das Blatt , wenn auch
Niedersachsen vorerst noch etwas gefährlicher war als
die Nordmark . Die Roten lagen noch eine ganze Zeit
im Angriff , als plötzlich bei einem überraschenden An¬
griff der Gäste der Halbrechte Ude frei stehend zum
Schuß kam, und es hieß 1 :1. Nach der Pause fiel die
Niedcrsachsenelf ganz auseinander , die Nordmark wurde
klar überlegen . Höffmann  erwischte einen Ball von
rechts mit dem Kopf und gab ihn - auf das Tor , wo
Pritzer passieren ließ , 1 :2. Fünf Minuten später war
der ' Nordmark -Mittelstürmer nach einer schönen Kom¬
bination mit Rohde und Ahlers  durch Kernfchuß
mit dem dritter Treffer zur Stelle und die beiden rest¬
lichen Tore schoß der Linksaußen -T arstens,  der beim
letzten Treffer überraschenderweise nicht angegriffen
wurde . So war denn Niedersachsen wiederum klar und
einwandfrei von der Nordmark geschlagen.

Zwei deutsche Europameister
Georg Meier Sieger im Preis von Italien

Vor rund 48 686 Zuschauern errangen die deutschen
BMW .-Fahrer im großen Motorradpreis von Italien
auf der Monzabahn einen prächtigen Erfolg . Der junge
Georg Meier erzielte die Tagesbestzeit als Sieger der
866-ccm-Klasse , in der Ludwig Krauß zweiter wurde
und beendete damit das erste Jahr seiner Rennfahrer¬
laufbahn als Europameister . Ewald Kluge von der
Auto -Union hatte seinen Titel auch ohne Start sicher, so
dah Deutschland zwei der drei zu vergebenden Meister¬
schaften erkämpfte . In der 388-ccm-Klasfe erhärtete der
Engländer Mellors sein hohes Können durch einen neuen
Sieg um die Europameisterschaft . Die Eeschwindigkeits-
trophäe wurde nicht vergeben , da zwei Nationalmann¬
schaften zu weng als Bewerber zur Stelle waren . Noch
Abschluß des Wettbewerbs für den Großen Preis von
Italien ergibt sich folgender Stand:

280 ccm : Europameister Ewald Kluge -Deutschland (Auto-
llniou ) 38 Punkte , 2 . Petruschke -Deutschland Autv -Unwn
DKW 25 , 3 . Gablonz -Deutschland Auto -Union (DKW ) 14
Punkte , 4 . Smith -England , ö . Nosetti -Jtalien , 6 . Kohlsink-
Deutschland , Thomas -England (TKW ) und Soprani -Jtalien
(Binclli ) je 8 Punkte.

35g ccm : Europameister Mellors - England (Vcloccttc ) 34
Punkte , 3 , White -England - (Norton ) 18 Punkte , 3 . Wünschc-
Deutschland (DKW ) 12 Punkte , 4 . Frith -England (Norton)
11 , 5 . Cora -Frankrcich 18 , 6 Cordey -Zchwciz (Norton ) S.

588 ccm : Europameister Meier -Deutschland . ( BMW ) 24
Punkte , 2 , Daniell - England (Norton ) 28 , 3 , Frith -England
(Norton ) 18 , 4 , West -England (BMW ) 12 , 8 . Krauß -Deutsch-
land (BMW ) 8 , 6 . Loyer - Frankreich (Velocette ) 8 Punkte.

Stuck lagesbester am 7Naloja-paß
Der deutsche Bergmeister Hans Stuck bewies seine hohen

fahrerischen Qualitäten auf dem vorjährigen Auto -Uuion-
Rennwagen auch am Maloja -Pas ; bei St . Moritz . Auf der
schwierigen Strecke , die beträchtliche Höhenunterschiede aus¬
weist , fuhr Stuck als einziger Teilnehmer in der unbeschränk¬
ten Rennwagenklassc 3 :57,8 bei einem Stundenmittcl von
72,727 Kilometer die Tagcsbestzcit . Der Schweizer Hug wurde
aus seinem l X. -Litcr -Aiaserati in 4 :88,8 Klasscnsieger , der
jederzeit noch schneller war als sein Landsmann Christen,
der auf Mascrati die 2 -Liter -Klassc in 4 :31,6 gewann.
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Knappe Ergebnisse in der Sauliga
Werder erzielt in fllgermissen nur ein 1:1

Die Niederlage der niedersächsischcn Eaumannschaft
gegen die Nordmark mit 1 .5 (1 :1) in Braunschweig war
am Sonntag nicht die einzige Fugballüberraschung . So
brachte es Werder (Bremen ) in Algermissen
gegen 1911 über ein mageres 1 :1 (0 :0) nicht hinaus , das
auf Grund der schwachen Sturmleistungen der Bremer
zustande kam und Werder um den ersten wichtigen Punkt
in dieser Serie brachte . Es wird nicht der erste und der
letzte sein , denn Werder ist noch längst nicht in Schwung
und zeigte es auch in diesem Kampf wieder sehr deut¬
lich . Algermissen erzwäng die Punktetoilung durch Rie¬
seneifer und durch eine sichere und starke Tordeckung . Der
ASV . Blumenthal  gewann gegen die Soldaten aus
Liinebur  g auf eigenem Platz mit 1 :0 (0 :0) , aber auch
hier waren die Leistungen nicht sonderlich gut . Die Lüne-
burger hatten zeitweise sogar mehr vom Spiel , nur wa¬
ren sie zu offen und so konnte die gute Blumenthaler
Deckung immer rechtzeitig klären . Enoth schoß den Sieg-
treffSr , der dann mit verstärkter Deckung verteidigt
wurde . In Vückeburg  landeten die Jäger 7 einen
knappen 3 :2-Sieg über den VfB . Peine , der bei der
Pause unentschieden 1 :1 stand . Dieser Kampf wurde sehr
hart geführt und so mußte Dollau (Peine ) des Feldes
verwiesen werden , während die Vllckeburger ihren Ver¬
teidiger Schultz durch Verletzung verloren . — Ar mi¬
ni a Hannover traf in einem Freundschaftskampf auf
St . Pauli Hamburg und unterlag knappe 1 :2 (0 :1) .

Werders schwache Leistung
1911 Algermissen — Werder Bremen 1 :1 (0 :0)

Nach äußerst knappen Niederlagen in den bisherigen
Punktspielen gelang es Algermisscns Mannschaft am
Sonntag , gegen Werder Bremen den rasten Punkt ein¬
zustreichen . Wenn die Bremer auch in technischer Hin¬
sicht klar überlegen und besser waren , so bewiesen Lei¬
stungen der Algermisser doch, daß mit ihnen in Zukunft
wieder zu rechnen ist . Alles was die Bremer in spiel-
technischer Hinsicht voraus hatten , ersetzten die Einheimi¬
schen durch ihren unübertroffenen Kampfgeist , so daß
das Ergebnis 1 :1 durchaus dem Spielverlauf entspricht.
Beide Mannschaften traten in der gleichen Besetzung
des Vorsonntags an , nur hatte Algermissen für den ver-
einsseitig gesperrten Jngelmann Algermissen II einge¬
stellt . 2m ersten Abschnitt boten sich beiden Mannschaf¬
ten verschiedentlich gute Chancen , aber sie blieben un¬
genutzt , da die Angriffsreihen sich als ziemlich harmlos
erwiesen und mit den guten Hintermannschaften nicht
fertig zu werden vermochten . So fielen vor der Pause
keine Tore . Erst nach dem Wechsel , als man schon an
einen torlosen Ausgang des ganzen Treffens glaubte,
unternahm Heidemann  auf dem Linksaußenposten
Werders plötzlich einen rasanten Flankenlauf , wobei
er alle Gegner überspielte und dann sauber zuZiolke-
w i tz schob, dessen harten Schuß Kellner passieren lassen
mußte . Algermissen sehte nun alles auf eine Karte
und kam bereits zehn Minuten später zum Ausgleich,
als Millers  einen vom am Boden liegenden Bre¬
mer Torhüter zurückspringenden Ball eindrückte . Auf
beiden Seiten setzte man sich noch einmal zum entschei¬
denden Vorteil ein , aber Erfolge blieben aus , und so
grüßte man sich die Punkte teilen . Schwach waren , wie
schon gesagt , die beiden Stürmerreihen , von denen je¬
weils nur die Außen zu gefallen wußten . Bei Werder
fiel das sehr flaue Spiel von Maler auf , der viel zu
eigennützig spielte und kaum einen Ball abgab.

1:0 - Sieg des vlumentlfaler flSV.

Ein gleichwertiger Kampf
ASV . Blumenthal — MSB . LLneburg 1 :9 ( 9 :0)
Der Kampf , der sich am Sonntag auf dem Forsthaus¬

platz in Blumenthal zwischen dem ASV . Blumenthal
und dem MSB . Lüneburg um die Punkte entwickelte,
war hart , aber fair und sauber . Beide Mannschaften
zeigten sich hier gleichwertig , wenn auch die Lüne¬
burger körperliche Vorteile hatten . Die Blumenthaler
mußten auf Osinsky verzichten , der auf Rechtsaußen
von einem Jungligaspieler ersetzt wurde , der jedoch in¬
folge Lampenfisbers nicht zur vollen Entfaltung kam.
Auch Varney auf Linksaußen war bei Dlumenthal viel
zu nervös , er ließ bei seiner überhasteten Spielweise
einige klare Torchancen aus . Ueberhaupt zeigte die
einheimische Mannschaft , daß sie noch nicht wieder völlig
ganz in Ordnung ist, ihr Spiel wollte und wollte nicht
recht laufen . Die Lüneburger waren in der ersten und
zweiten Halbzeit eine ganze Zeit feldüberlegen , aber
der Angriff spielte zu offen und durchsichtig , daß die
Vlumenthaler Verteidigung mit Schwarz -Martiniak
immer wieder klären konnte . Als Vlumenthal im zwei¬
ten Abschnitt gegen die Sonne zu spielen hatte , waren
die Lüneburger recht gefährlich und zweimal mußte der
für Hausmann als Ersatz eingesetzte Torhüter mit ganz
großartigen Leistungen aufwarten , um Torerfolge des
Gegners zu verhindern . In der 25 . Minute der zweiten
Halbzeit fiel endlich der einzige Treffer des Tages
durch den Blumenthaler Mittelstürmer Enoth,  der
eine Vorlage von Feiler unhaltbar verwandelte . Die¬
sen knappen Vorsprung hielten dann die Platzbesitzer
durch verstärkte Deckung bis zum Abpfiff . 2000 Zuschauer
freuten sich des Sieges ihrer einheimischen Mannschaft,
der letzten Endes aber etwas glücklich erfochten wurde.

Erster Erfolg der Jäger
Jäger 7 Vückeburg — VfB . Peine 3 :2 (1 :1)

Das Punktspiel , das in Vückeburg vor 1500 Zuschauern
zwischen den Jägern und dem VfB . Peine ausgetragen
wurde , stand im Zeichen außerordentlicher Härte auf
beiden Seiten . Die VfB .er , die bis zum Schlußpfiff mit
unerhörtem Siegeswillen kämpften , kamen durch die
wegen harten Spiels notwendigen Unterbrechungen und
Entscheidungen des Schiedsrichters ganz aus der Ver¬
fassung , und so verdanken sie unter Umständen nur der
eigenen Härte die Niederlage . Die Jäger fanden sich
besser zusamemn als vor acht Tagen ; sie waren nicht so
nervös und zeigten ein gutes Zusammenspiel . Zum
Schluß wurde noch der Verteidiger Schultz verletzt , aber
dennoch hielten sie das Spiel und damit den Punkt¬
gewinn , obwohl Peine noch kurz vor Schluß einen Elf¬
meter zugesprochen erhielt . Diese letzte Chance zum Aus¬
gleich wurde aber von Jndefrey glänzend verhindert.
Als das Ergebnis 3 :2 feststand , verlor Peine wegen
unfairer Spielweise den besten Mann in Dollau , der
vom Schiedsrichter des Feldes verwiesen wurde / Das
erste Tor fiel schon in der dritten Minute für die Jä¬
ger durch einen Handelfmeter , den Ditg -ens  II ver¬
wandelte . Durch einen wundervollen Flachschuß glich
Vressel  bald aus . Nach der Pause schoß Mittelstürmer
Mehr hoff  den zweiten und der Linksaußen Aue
den dritten Treffer für die Jäger , während Peine erst
in der 20 . Minute durch Da übn er auf 3 :2 heran¬
kommen konnte.

Vezirksklasse spielte programmäßig
Hoher Sieg des VSV . — Unentschieden in löröpelingen — Hemelingen erreicht ein 1:1

In der Vezirksklasse Staffel Bremen waren am Sonn¬
tag keine tleberraschungen zu verzeichnen , wenn man
nicht den hohen und glatten 6 :0- (3 :0) -Sieg des Bremer
Sportvereins über NordskK -Luxhaven als eine solche be¬
zeichnen will . Tura -Bremen und die Bremer Sport¬
freunde hielten sich wie erwartet die Waage und trenn¬
ten sich nach gleichmäßigen Leistungen unentschieden 2 :2
(1 :1) , wie auch der VfB . Komet gegen den VfL . Heme-
lingen den Sieg nicht schaffen konnte . Die in letzter Zeit
stark nach vorn gekommenen Hemelinger zwangen den
Kometen ein verdientes 1 :1 (1 :1) ab . An der Herbst¬
straße in Bremen schlug die Spvgg . Norddeutscher Lloyd
den VfB . Oldenburg klar mit 4 :2 (1 :1) , wobei jedoch
bemerkt werden muß , daß die . Oldenburger zahlreichen
Ersatz einstellen mußten . Der Bremer Sportverein hatte
keine große Mühe , gegen NorÄsee -Cuxhaven sicher mit
6 :0 (3 :0) zu gewinnen.

Hoher Sieg des VSV.
Nordsee -Cuxhaven mit 6 :9 geschlagen

Nach der am Vorsonntag gegen Tura erlittenen 3 :4-
Niederlage der Cuxhavener stand der Vezirksklassen-
Neuling gestern auf dem Platz am Wasserturm gegen
den in stärkster Besetzung angetretenen BSV . vor einer
weitaus schwereren Aufgabe . Die Bremer hatten in
jeder Hinsicht weitaus mehr vom Spiel . Die einhei¬
mische Elf trat in folgender Aufstellung an : Tischer;
Nußbaum , Vrechelt ; Brandt , Knapek , Kraatz : Schulz,
Schreiber , Eriefing , Esdohr , Lllhmann . Unmittelbar
nach dem Anpfiff griff der BSV . mit dem ganzen
Einsatz ein und drängte die Gegner ununter¬
brochen in ihre Platzhälfte , während Tischer dem
Kampfgeschehen unbeteiligt zusehen mußte . Als Lüh-
mann  nach zeitweise ausgezeichnetem Stellungsspiel
rund zehn Minuten nach Beginn das erste Tor erzielt
hatte , war der Ball höchstens um Sekundendauer über
die Mittellinie in das Feld der Bremer gerollt . Zehn
Minuten später war es Esdohr,  der den Ball ins
Tor trat . Nunmehr fielen die Erfolge in regelmäßigen
Abständen . Ein prächtiger , placierter Weitichuß stellte
den Unterschied auf 3 :0. Langsam und vorübergehend
wußten sich die Cuxhavener zusammenzureißen , um

trotz eines schönen Strafstoßes nicht zum Zuge zu ge¬
langen . Eine augenblickliche Schwächeperiode der
Blauweißen war überstanden , als der Sturm abermals
mit allen Mitteln zu Erfolgen gelangen wollte.

Nach Wiederanpfiff sollte es zunächst nach einem Auf¬
flackern der gegnerischen Kräfte aussehen , doch gingen
die Erwartungen nicht in Erfüllung . Der glückliche
Schütze des vierten Tores war der nicht immer gut
aufgelegte Mittelstürmer Grie fing,  der einen Kopf-
ball einlenkte . Mochte der Rechtsaußen Schulz an¬
fangs kaum die in ihn gesetzten Erwartungen erfüllen,
so verstand er es später , dank seiner Schnelligkeit in
das Spielgeschehen einzugreifen und mit einem Bomben¬
schuß das ' fünfte Tor sicherzustellen , das ihn von allen
zunächst bestandenen Hemmungen befreite . Nun setzten
die VSVer alles auf eine Karte und schössen aus
nahezu allen Entfernungen , was nur zu begrüßen war.
Zehn Minuten vor Abpfiff angelte Schreiber  einen
schwierigen Ball aus der Luft und machte das halbe
Dutzend Tore voll . Der BSV . kann nunmehr ein recht
gutes Torverhältnis ausweisen , das ihm vielleicht
später noch sehr willkommen sein kann . Wenn sich die
Stürmerreihe zu einer verständnisvollen Zusammen¬
arbeit entschließt , dürfte die Elf zu den ersten An¬
wärtern um die Bezirksklassen -Meisterschaft zu rechnen
sein . — Die Begegnung der Jungliga der Spvg . He-
melingen mit der des Platzvereins endete 4 :0 für den
BSV . 8

nen Spielzeit zweimal unentschieden abgeschnitten ha¬
ben . Die Gastgeber vermochten das erste Spielgeschehen
überlegen zu gestalten , und doch sollten die Oldenburger
Bewegungsspieler bereits in den ersten Minuten zum
ersten Torerfolg kommen , als eine hohe Flanke vom
Wind in die äußere obere Ecke eingedrückt wird . Erst
zehn Minuten vor der Pause erzielte Walter Meyer
den 1 :1-Ausgleich . und demselben Spieler war es vor¬
behalten , noch kurz vor dem Halbzeitpfiff die 2 ^ -Füh¬
rung zu erzielen . Nach der Pause hatten die Gäste im
zweiten Spielgeschehen bedeutend mehr von der Partie
und gelangten auch durch ihren Mittelstürmer verdient
zu dem 2 :2-Ausgleich . Später leitete der Bremer Rechts¬
außen Heinrich den Führungstreffer mit einer schönen
Kombination und hoher Flanke ein , die der Linksaußen
Dlugosch  geschickt aufnahm und in der 25. Minute
zum 3 :2 einschoß . — Die Oldenburger setzten aber immer
noch heftigen Widerstand entgegen , und erst als es
Heinrich Meyer gelang , das 4 :2-Torverhältnis herzu¬
stellen , waren der Endsieg und damit die beiden ersten
wichtigen Punkte sichergestellt . Als die besten Leute des
Gastgebers dürften wohl neben den Läufern Krämer
und Hadler die Verteidiger zu bezeichnen sein , deren auf¬
opfernder Arbeit es zu verdanken ist , daß dem Ansturm
der Oldenburger im zweiten Durchgang standgehalten
werden konnte . ! !

Nur ein Unentschieden für Komet
VfB . Komet — VfL . Hemelingcn 1 :1

Der Bremer Kreisklassenmeister und heutige Benja¬
min der Bezirksklasse Staffel Bremen , VfL . Heme-
lingen , hatte gestern sein erstes Punktspiel in seiner
neuen Umgebung auszukragen . Sein Gegner war der

VfB . Komet auf dem Platz der Bremer Sportfreunde
am Kuhhirten . Nach dem guten Abschneiden der Bun-
tentorschen am Vorsonntag in Osnabrück gegen den
dortigen VfL . konnte man den Hemelingern gegen die
Kometen nicht allzuviel zutrauen . Wenn aber die He¬
melinger trotzdem ein sehr bemerkenswertes 1 ^ -Unent¬
schieden herausholten und das mit Ersatz für den
Sturmführer Lampe , den Linksaußen Agen , sowie den
rechten Verteidiger , dann darf man schon auf das wei¬
tere Abschneiden des Bezirksklassenneulings mit Recht
sehr gespannt sein . Die Kometen , körperlich stärker als
ihre Gegner — vor allem erwies sich die Hintermann¬
schaft der Rotweißen vom Buntentor als besonders
gut — gingen nach etwa 20 Minuten Spieldauer mit
einem schönen Kopfspiel in Führung und nach der
gleichen Spielzeit erzielte Hemelingens neunzehnjähri¬
ger Halbrechter Stehmcyer aus dem Nachwuchs den
i :1-Ausglcich . Bei diesem Unentschieden ging es in
die Pause . Der zweite Durchgang verlief torlos , so daß
sich die gegnerischen Mannschaften mit dem 1 :1-Ünent-
schieden zufriedenzugeben hatten , obwohl sich. auf bei¬
den Seiten noch mehrmals Torgelegenheiten boten.
Vor allem war es Hemelingens Linksaußen , der etwa
fünf Minuten vor dem Schlußpfiff eine klare Torchance
verspielte , als Komets Schlußmann sein Heiligtum ver¬
lassen hatte . ü

. . . und für die Sportfreunde
Tura — Bremer Sportfreunde 2 :2 (6 :1)

Einen spannenden Punktkampf lieferten sich beide
Mannschaften am Halmerweg . Die Gäste mußten Kopeck,
Zielonka und Beiderwieden ersetzen , während die Platz¬
besitzer Pryzwara , Burmester lind Henze zu ersetzest
hatten.

In der ersten Hälfte waren die Gäste durchweg durch
ihr genaueres Zuspiel tonangebend und drängten die
Eröpelinget in ihre Hälfte zurück . Es langte aber
infolge der Schußunsicherheit der Stürmer nur zu einem
Treffer . In der zweiten Hälfte drehten die Platzbesitzer
den Spieß um und drängten die Gäste vollkommen in
ihre eigene Hälfte zurück . Dreimal rettete der Pfosten,
sonst wären beide Punkte in Gröpelingen geblieben.
Vom Anfang an spielen die Gäste den besseren Fuß¬
ball und gestalten das Spiel überlegen . Die Eröpelin-
ger Verteidigung ist aber durchaus sicher . Erst kurz
vor der Pause kommen die Gäste durch ihren Halb¬
rechten , der einmal einen herzhaften Schuß wagt , in
Führung . Nach der Pause lassen die Leute vom Kuh¬
hirten merklich nach und die Gröpelinger kommen groß
in Fahrt . Nach 10 Minuten umspielt Horn drei Mann
und lenkt unhaltbar zum Ausgleich ein . Es steht nach
einer glatten Niederlage der Gäste aus , aber dreimal
haben sie Glück , indem der Torpfosten der letzte Netter
war . lleberraschend kommen die Gäste wiederum zum
Führungstor . Ein hoher Ball wehrt der Gröpelinger
Torwart zu kurz ah und mit vereinten Kräften wird
der Ball über die Linie gebracht . Die Gröpelinger
drängen stark und der Ausgleich liegt in der Luft . End¬
lich 5 Minuten vor Schluß kann Sennhenn eine Ecke
von links zum verdienten Ausgleich einlenken . Eröffel
(VfL .) leitete sehr sicher.

BSV . Jungliga — Tura Jungliga 2 :2 8

1. Bremer Kreisklasse
Am Sonntag kamen in dcr ' l . Bremer Kreisklasse 6 Punkt¬

spiele zum Anstrag . In der Staffel Delnicnhorst gab es eine
llebcrrnschniig . Der Waller TTV . unterlag dem FC . Lloyd
1:0. TuS . Lcestc besiegte den Club 96 mit 7:2. In der Stafsc!
Bremen verlor der Tv . Woltmershauscn gegen den BV.
Erahn hoch mit 19:9.

FC . Lloyd — W - ller TSV . 1:9 (9:9). Auf dem Kuhhirten
unterlagen die Waller überraschend , obwohl sie keine schlechte
Partie boten . Doch ausgesprochenes Schußpech brachte sie
um ihre Erfolge . Beide Mannschaften zeigten gute Leistungen.
In der 1. Spiclhnlfte waren die Gastgeber durch ihren Ein¬
satz leicht feldüberlegen . Nach der Pause kam Walle stark auf.
Trotzdem gelang Lloyd 20 Minuten vor Schluß durch ihren
Halblinken das Siegtor . Die Entscheidungen des Schiedsrich¬
ters konnten nicht immer gefallen , so übersah er auch ein
Handspiel Llohds.

TuS . Leiste — Club 99 7:2 (2:9). In Lcestc waren die Ä9cr
zu Gast und mußten eine hoho Niederlage hinnehmen . Die
Gastgeber zeigten eine geschlossene Manuschaftsleistuug . die
durch den schnßgewaltigcn Sturm den erfolgreichen Abschluß
fund . Die Gäste konnten sich mit den Platzvcrhnltuisscn nicht
ubsiuden und verzettelten so ihre Angriffe durch Einzelspiel.
Hesse gelang es dann , gegen Schluß des Spiels zweimal für
scjue Farben erfolgreich zu sein.

TuS . Arstcn — FC . Stern 5:1 (2:9). In Nrstcn erlitt der
FC . Stern eine empfindliche Niederlage . Obwohl sich die Gäste
tapfer wehrten , mußten sie sich bis zur Payse zwei Tore durch
Wichmcmu und Meyer gefallen lassen. Bald nach dem Wechsel
erlahmte der Widerstand der Gäste , und die Platzherren
waren noch dreimal erfolgreich . Die Steriler kamen erst kurz
vor Schluß zu ihrem Ehrentor.

VV. Erohn — Tv . Woltmcrshauscn 19:9 (5:9). In Erohn
wurden die Pusdorser zweistellig überfahren . Die Platzherren
zeigten sich von der besten Seite , während die Gäste sehr zer¬
fahren spielten . Trotzdem die Woltincrshauscr aus Abwehr
spielten , mußten sie in den beiden 'Spielhälsten je fünf Tore
zulassen.

BTG . — VfL. 97 3:9. Die Turner aus der Neustadt waren
im Findorsf zu Gast und konnten einen klären Sieg erzielen.
Der Klassennculing war den Gästen besonders in technischer
Hinsicht nicht gewachsen, lind da die BTEer das Schießen
nicht vergaßen , mußten die Platzherren trotz guter Verteidi¬
gung die Punkte abgeben . <

Polizei Stettin 4 :9. Preußen Borussia Stettin — Viktoria
Stolp 1:2.

Brandenburg : Union Obcrschöncwcide — Minerva 93 o.z
Wacker 91 — Bcwag 1:1. Friesen Eottbus — Tennis Bo¬
russia 3:2.

Sachsen : BC . Hartha — Fortuna Leipzig 2:1. SC . Planitz
gegen Polizei Ehemnitz 5:9. VfB . Leipzig — Dresdner SC. 2:9.
Guts Muts Dresden — Konkordia Planen 3:2, Sportfreunde
91 Dresden — Tura Leipzig 3:1.

Mitte : Ppvg . Erfurt — TB . 99 Mersebnrg 9:1. 1. FC. Lau¬
schn — Fortuna Magdeburg 3:1.

Nordmark : Komet Hamburg — Borussia Harburg ist,
Rasensport Harburg — Schweriner SB . 1:2.

Westfalen : Preußen Münster — FC . 94 Schalke Ist,
PpBg . RvhlinghaNscn VfL. 48 Bochum 1:1. Westsalia Lerne
gegen SpVg . Serien 3:1. Borussia Tortmund — Arminia
Bielefeld 1:3. SB . Höntrop — Arminia Märten 9:2.
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Belang Punktsieger über kölblin
Der wit allzu großem Vertrauen auf die, Zugkraft ameri¬

kanisch aufgemachter Reklame im Düsseldorfer Rhemstadion
durchgesührte „Großkampftag der 75 999" brachte den Ver¬
anstaltern eine herbe , aber nicht unerwartete Enttäuschung.
Obwohl bei dem sommerlich warmen Wetter die besten Vor¬
aussetzungen für eine Freilustvcranstaltung großen Ausmaßes
gegeben waren , hatten sich nur einige Tausend Zuschauer
eingesunken , die sich zunächst im weiten Rund des Stadions
verloren , dann aber einen gelungenen Angriss aus die jrei-
gewordenen Ringpiätze unternehmen.

Eine schwere Enttäuschung bereitete der deutsche Schwer¬
gewichtsmeister Arno Kölblin  den nie in Stimmung
gekommenen Zuschauern im Hauptkamps gegen den Kanadier
Al Deka netz.  Nicht eine einzige Runde gab der schnelle
Kanadier ab, während Kölblin geradezu langsam wirkte.
Der blitzschnell als Haken geschlagenen Linken , der später
auch eine trockene Rechte folgte , konnte der Deutsche wenig
entgegensetzen. Kplblin war schon nach der sechsten Runde
im Gesicht gezeichnet,, schlug viel zu wenig und zu spät. so daß
der Kanadier immer den Kampf diktierte . Mit Verletzungen
an beiden Augenbrauen begann Kölblin die neunte Runde,
während man bei Delanch kaum Kampfspnren bemerken
konnte . Vergeblich versuchte der deutsche Meister in den
letzten Runden dem Kamps eine Wendung zu geben.
Dclcmeh war in allen Runden klar überlegen und erhielt den
verdienten Punktsieg.

Auch Europameister Adolf Henser,  der gegen den als
Ersatz eingesprungenen Engländer Bob Scalley  antrat,
konnte die Zuschauer nicht restlos mitreißen . Zwar setzte er
dem Engländer mit seinen schweren linken und rechten Haken
stark zu, brachte ihn auch in der 7. und 19. Runde mit
genauen Leber- und Kopfhakcn zweimal bis 8 zu Boden,
ohne aber zu einem entscheidenden Sieg zu kommen. Scalley
mußte sehr viel einstecken, stand aber die 19 Runden tapser
durch.
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Präsident Stankovits gestorben
Der Präsident der Europa - und Rcgclkommission der IMF,

Szillard Stankovits , Ungarn , ist am Sonnabend im Sana¬
torium Anersperg an den Folgen einer Lungenentzündung
gestorben . Stankovits war vor 8 Tagen von Budapest abge¬
reist, nur als Präsident der Europa -Kommission der IMF
an den Leichtathletik -Europameisterschaften der Frauen in
Wien teilzunehmen . Am zweiten Tage der Veranstaltung
konnte er den Kämpfen im Stadion bereits nicht mehr bei¬
wohnen . Mit einer linksseitigen Lungenentzündung wurde
Stankovits am Montag ins Sanatorium Anersperg gebracht,-
wo er nunniehr trotz aller Bemühungen der 'Aerzte im 65. Le
bensjcchr gestorben ist. Das Leben Stankovits stand seit seiner'
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frühen Jugend inr Zeichen unermüdlichen Schaffens snr seinen
geliebten Sport . Zunächst selbst aktiver Leichtathlet übernahm.
er später die Führung des Budnpestcr Vereins MASJ . Mit:
seiner Berufung als Präsident der Europa - und Regel-Kom¬
mission fand sein Lebcnswerk die Krönung.

'Waldeck und Nothdnrst . Vor dem zweiten WertimMmrt,
der wiederum von Tramm gewonnen wurde vor Köhrmann,
Nordhauscn und Nothdnrst , verwickelte sich Waldcck in einen
bösen Sturz , der sein vorzeitiges ^ Ausscheiden zur Folge
hatte . Die Schlnßwertung sah dann Nothdurst siegreicho»r
Tramm , Kvhrmann und Nordhansen , so daß insgesamt
Tramm Sieger wurde mit 11 Punkten vor Kvhrmann mit
8 Punkten , Nothdnrst mit 6 Punkten , Nordhausen mit vier
Punkten und Waldeck mit 2 Punkten.

159-Runden -Mannschastsfahren

2ien Hörner mit den
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' Wi Punkte vom THV.
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WMirhorft über den ü
w BSC. über) den MT
NMiriimen angenblick
leijügunghaben.

THV . Rot - W

nach Art der Sechstagerennen mit Wertungen in der 29., 19.
99.„ 89„ 199., 119., 129., 139., 119. und 159. Runde . Außerdem
fünf Ternporundcn in der 98. bis 79. Runde . Alle Wertungen
waren beliebig zu bestreiken. Dom Ersten in jeder Wertung
5, dem Zweiten 3, dem Dritten 3 und dein Vierten 1 Punkt.
In den Tcmpornnden dein Ersten 2 und dorn Zweiten
1 Punkt . In der letzten Runde vor jeder Wertung durste
nicht mehr abgelöst werden . Mannschaften mit Rnndenverlust
dursten an den Punktwertungen gleichberechtigt teilnehmen,
jedoch wurden Mannschaften , die verspätet ablösten , nicht
mehr geweitet . Bei Stürzen und Maschinenschäden wurden
bis zu drei Runden vergütet . Folgende nenn Mannschaften
nahmen das Rennen auf : Hardcge (Hannover )—Spenkclink
(Holland ), Kamp -Zarnoch (Bielefeld ), Fehrcke (Bremen )—Kur-
zawa (Dortmund ), Cronjäger -Eayk (Bremen ), Glancmann-
Hellwig (Münster ), Kalkns (Bremen )—Müller (Münster),
Kuhlmann -Ramsayer (Bremen ), Meyer -Ische (Hannover),

Achdem man in Hori
erschienenenSchied

p.:c, einigte man sich ai
si erledigten. Lediglich

M Äl'mcken zu lange
Mgnisvoll worden k
k stärkster Ausstelln

Wc
Lichtsinn

Witting

Angol'bck
Waller

Mbr<
Meitz:
born hatte zunächst
imn viel zu enMnasch
miifchast»es Gegners
ise gefährdeten in die
iichiiich,' zumal die Hi

Wvltorsdorff -Nothdurft (Bremen ), von denen Cronjägor beim ^ He war. Bis zur Pan
silhen, und auch nach

Fußball im Nelch
Auswahlspieler In Brannschweig : Nicdersachsen — Nord¬

mark 1:5 (1:1). In Posen : Bezirk Posen - »̂' Gan Mitte 4:2 (3:2).
Tschammcrspicle der II . Runde : Blanweiß Berlin — Rie-

sacr SV . 3:1. Uorck Jnstcrburg — Brandenburger SC . 95 1:4.
Ostpreußen : . BEB . Danzig — Eedania Dansig 9:2. Polizei

Danzig — Masovia Lyck 2:2. Rasensport Preußen Königsberg
gegen MSB . v. d. Goltz 5:1. Königsberg — Elbing 4:1.

Pommern : Pfeil Lanenbnrg — Stettinor SC . '2:2. Ercifs-
walter SC . — Nordring Stettin 1:2. Germania Stolp gegen

Sturzreiches Radrennen in der Kampfbahn
Den Mehrkampf gegen Holland gewinnt Vreinen — cronjäger/6agk sind nicht zu schlagen

Ein schöner Sieg der NPLer
Nordd . Lloyd — VfB . Oldenburg 4 :2

Das erste Punttspiel der Findorjfer auf eigenem Platz
an der Herbststraße/Neukirchstraßc gestalteten die NDL .er
zu einem schönen 4 :2-ErfoIg und Punktgewinn und das
gegen einen Gegner , gegen den sie in der ooraufgegange-

Das herrliche Spätsommerwetter brachte dem DRL .-Fach-
amt Radsport , Bezirk I/VIII gestern mit seinem letzten dies¬
jährigen Nadrenntag in der Bremer Kampfbahn wieder
einen verdienten , vollen Erfolg , Welch großem Interesse man
den Bremer Radrennen begegnet , bewies die Anwesenheit
des Gausachwarts Pg . Alfred Vennckohl -Hannover : auch der
Vertreter des Bezirks - bzw. Kreissachwarts , tt -Tturmbann-
führer August Bchrens -Löblich wohnte den Nennen bei. Lei¬
der sollte der Kehraus nicht von verschiedenen Stürzen ver¬
schont geblieben sein. Wenn sich auch die meisten Stürze
später als harmlos herausstellten , so erlitt der Holländer
Dost leider doch schwerere Verletzung , so daß seine Ueber-
iührung ins Krankenhaus , angeordnet werden mußte . Auch der
Jugendsahrer Waldeck wurde . derart verletzt, daß er die
Nennen nicht weiter fortsetze:: konnte und später gleichfalls
den Weg ins Krankenhaus fand . Der

Mehrkamps Holland — Deutschland,

ansgefahren in vier Zweier -Läusen , einem Viererlauf und
einem Nnndenzcitsahrcn , wurde eine überlegne Beute der
Bremer Fahrer Crvnjügcr und Kuhlmann , die insgesamt
211/2 Punkte auf ihr Konto zu bringen vermochten , vor
den Holländern Spenkclink und Tost , die nur lw /2  Punkte
erzielten . Den ersten Zwcierlaus gewann Kuhlmann vor
Spenkclink , und auch den dritten Zweicrlaui gestaltete der
Bremer siegreich vor Dost. Ervnjäger behielt gleichfalls vor
den beiden Holländern im zweiten und vierten Zwcierlaus
die Oberhand . Cronjäger hatte im zweiten Zwcierlaus Tost
zum Gegner , der jedoch stürzte und aus eine Wiederholung
des Laufes verzichtete-, im vierten Zweierlans ließ der Bre¬
mer seinen Gegner Spenkelink hinter sich.

Der hiernach gestartete Viorerlans erbrachte leider einen
Massensturz , von dem nur der an letzter Position liegende
Cronjäger verschont blieb , so daß dieser Laus noch einmal
wiederholt werden mußte , jedoch ohne Dost , der sich arge
SturzwiMdcn zugezogen hatte . Auch Kuhlmann war böse
mitgenommen und mußte erst von den Sanitätern wieder
hergestellt werden . Im Wiederholungslauf setzte sich Crvn-
jägcr entschlossen an die Spitze , gefolgt von Lpcnkelink und
Kuhlmann . In der zweiten Runde passierte der Hvlländer
den Führenden uüd Kuhlmann lag weit zurück. Aber in

der Schlußrunde überspurtete Cronjäger den Holländer und
siegte mit erheblichem Vorsprung , während Kuhlmann in den
letzten Metern auch nach an den Holländer vorbeiging und
diesen mit Radlängen hinter sich Hu lassen vermochte . Als
letztes Rennen des Mchrkampscs wurde znm Rnndenzeit-
fahron mit fliegendem Start — eine tote Runde — gestartet.
Den Bahnrekord hielt immer noch Cronjäger mit 31,2 Sck.
Der Holländer Spenkelink versuchte den Rekord zu unter¬
bieten . Davon wurde aber nichts . Im Gegenteil , Cron-
jägcr erzielte auch gestern wieder die beste Zeit mit 31,3 Sok,
vor Kuhlmann und Spenkclink , die beide 32,9 Sek. benö¬
tigten . Deshalb wurden die Punkte im Rnndenzeitsnhren
für Cronjägor mit 4 und snr Spenkelink und Kuhlmann
mit je 2>/- bewertet . So ergab sich das Gesamtergebnis von
21>/- Punkte für Bremen und t9 >/- Punkte für Holland.

Im Ausscheidungsfahren
in dem in jeder Runde der letzte Fahrer auszuscheiden hatte,
gingen insgesamt neun Fahrer über die Bahn : Zarnvch,
Heilung , Müller , Ische , Hardege , Jünemann , Fehrcke, Eayk
und Ramsaher , Als die letzten vigr Fahrer behaupteten sich
der Bremer Eayk , der Mnnsteraner Müller , der Bieleseldcr
Zarnvch und der Bremer Fehrcke, die in dieser Reihenfolge
die ersten Plätze zu belegen vermochten . — Ein sehr scharfes
'Rennen ergab das

Vorgabefahren über süns Runden,

iu den: Kurzawa als ' Malmann startete und seinen Kame¬
raden folgende Vorgaben zu gewähren hatte : Elanemann
19 Nieter , Kalkns 29 Nieter , Meyer 49 Meter , Kamp 99 Meter,
Woltersdorff 89 Meter , Winch t99 Meter , Berbcrich 129 Mir.
und Hellbnsch 140 Bieter , Die beiden Bremer Mittelgewichtler
Winch und Woltersdorss lieferten ein ganz hervorragendes
Rennen und belegten in dieser Rcihensolgc die beiden ersten
Plätze, um den Bieleseldcr Kamp ayf den dritten und den
Dortmunder Kurzawa aus den vierten Platz zu verweisen , —
Den Jugcudsahrcrn war ein

Punktefahren über zehn Runden
mit Wertungen in der 3,, 9. und Schlußrunde vorbehalten.
Den ersten Wcrtungsspurt gewann Tramm vor Kührmann,

Sti
siervorrc

Startzeichen sofort an die Führung ging . Dann waren es '."!
Katkus -Müller und Meyer -Ische , die sehr zur Belebung dcS'
Rennens beitrugen , denen sich später auch das Paar Kuhl-
mann -Ramsaher anschloß.

In der 2V. Runde wurde die erste Wertung eine Beute
Kuhlmanns vor Kurzawa , Müller und Eayk . Nach drei
weiteren Runden erlitt Kamp Reifenschaden , so daß , sein
Partner nach der Neutralisation das Rennen fortsetzte. Der
Rund -nm -dcn-BürgerPark -Sieger des Vorsonntags setzte sich
dann an die Spitze und trug sehr zur Belebung des Rennen¬
der. In der 37. Runde springt von Kuhlmanns . Maschine
der Schlauchreifen , so daß, er zu Fall kommt und in der
gleichen Runde macht auch Woltersdorff im Fallen mit dcm
Jnnenraiun Bekanntschaft . Nach zwei Runden hat Kuhl-
mann sich aus eine fremde Rennmaschine gesetzt und greiit'
mit in den Wertungsspurt ein , wird jedoch nur Fimitcr.
Die zweite Wertung gewinnt Eayk vor Müller , Kurzawa,
Zarnvch und den dritten Wcrtungsspurt sichert sich Cro»4
jägor vor Kamp , Kalkns und Woltersdorff . Die nun ci»4
setzenden Tcmporunden werden gewonnen von Elancmaim-
Hcllwig vor Katkus -Müller , Cronjäger -Eayk vor Kamp-Zar-
noch, Kamp -Zarnoch vor Cronjäger -Eayk , Cronjkger -Eayl mr ' tur
Kalkus -Müllcr und Kamp -Zarnoch vor Katkus -Müller . ^ E-' Asi, 'such berechtige il

Nach den drei Wertungsspurts und den süns Tcmpo--LM . x . 0 richtig sti
runden hat der Stand des Rennens folgendes Au-icheic» W ''°̂ u!> °mige Worte :1. Cronjäger -Eayk 19 Punkte , 2. Katkus -Müller 19, 3. Kamp->̂ W " Mitteln zu fördern.
Zarnvch 9, 4. Fehrcke-Kurzawa 5. 5. Kuhlmann -Ramsaycr
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5 Punkte . 75 Runden , das ist die Hälfte des Rennens , waren
in 49 Minuten zurückgelegt . Die vierte Wertung wurde eine
Beut « von Fehrcke-Kurzawa vor Cronjäger -Gahk, Glanemann-
Hellwig und Kamp -Zarnoch . Die Mannschaft Fehrckc-Kur-
zawa hatte „auf Sicht " abgelöst und erhielt dafür eine Ver¬
warnung . In der 98. Runde erlitt Kuhlmann zum soundso¬
vielten Male Reifen - bzw. Maschinenschaden , so daß die bisher
brav gefahrene Mannschaft Kuhlmann -Ramsayer insolae
Mangels an genügendem Material das Rennen vorzeitig mu-
zugeben hatte . Hardege stürzte in der 99. Runde , konnte
jedoch das Rennen bald unversehrt wieder fortsetzen.

Tie fünfte Wertung in der 199. Runde , die in der 61. Mi¬
nute erfolgte , wurde einmal mehr gewonnen von Cronjäger
vor Nvthdurft , Müller und Elanemann . Hierbei lautete der
Stand des Rennens : 1. Cronjäger -Gahk 21 Punkte , 2. sial-
kus-Müllcr 12, 3. Fehrcke-Kurzawa und Kamp -Zarnoch je 9t
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st« »
äli, - ^ lvil'd e5. Glanemaun -Hellwig 5 Punkte . Wieder warmes der starke

Straßenbolzer Hardcge , der immer das Rennen mit Vorstöße»
belebte, aber obwohl sein Mannschastspartncr , der Holländer
Spenkelink , gleichfalls aus dcm Posten war , gelang es ihm» 'UlbbniiO»»"'!..'.' " 1 " ^nicht, ernstlich , davonzukommen . Die siebte. Wertung saß ^ wü
Müller siegreich vor Eayk , Fehrcke und Kamp . Hicraiil .-''Eyvuchsboxer,
unternahmen die Hannoveraner Meyer -Ische einen AuSreili- " p. ir viel gelernt

. weiter v» bversuch, aber Fehrcke-Kurzawa waren aus der Hut und brach¬
ten das übrige Feld wieder heran.

Wieder sah die darauffolgende achte Wertung Müller m
Front vor Kurzawa , Elanemann und Eayk , so daß sich .?
der Stand des Rennens sehr bedeutend zugunsten der kombi- ,
nierten Mannschaft Katkus -Müller verändert hatte . Aber den
vorletzten Spurt ließ sich Eayk nicht nehmen , der Woltcrs-
dorsf, Kurzawa und Müller hinter sich zu lassen vermochte.
Da der Sieg der Mannschaft Cronjäger -Gahk damit feststand,
beteiligte diese sich in der Schlußwertung nicht mehr ernstbm >
und blieb » „ placiert . Den Wertungsspurt gewann Kalkig zvor Woltersdorff . Elaneinann und Kamp . Unter - BcNaN ^
der Zuschauer mußte das Sicgerpaar , das wohl als die die.- -iähriae erwlareicblle Mannicb .iit von Deutschland anzu-sährige erfolgreichste Mannschaft von Deutschland
sprechen sein dürste , zusammen mit den glorreichen Zwecken
blumengeschmückt ihre Ehrenrunde zurücklegen.

Ergebnis : 15,9 Runden -- - 69 Kilometer , zurückgelegt in
1 Stunde 36 Minuten 42 Sek.: t . Cronjäger -Eayk 39 sinc-,
2 Katkus -Müller 39 Punkte . 3. Fehrcke-Kurzawa - Punkte.

Kamp -Zarnoch 12 Punkte. ' ö' Woltersdorsf -Nothdurft 19 P-,Elanemnnii -.cioNwi-, « und vbue Punkte die paan6. Elanemanu -Hellwig 8 Punkte und ohne Punkte
Hardcgc -Tpcnkelink und Meyer -Ische.
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i Material

-s>n Nisdevsachsouhockeh ging es nicht ohne große lleber-
uischungen <w . - v kaur in Bremen der THV . Rot - Weiß
u einem gänzlich unertvarteten 1i » (0w ) .-Ersolg über den srwv-

!Üslerendeu PC . Hör n . In Hannover nrutzten sämtlirlie
«remer Alannschatten mit mchr oder wemge -c stavkenr Ersatz
7,rote » . Während ,ich ider ühne Boubendnstl antretende Nie-
eersachsemueister Club z » r Bahr  gegen den HC . Han¬
nover  mit 72 (S :1) einen iinevioartet Laren Sieg kwrans-
„cltc , mußten sich die mit idarkem Ersatz antretenden Turner
MU Ät T B v . 1875 dem D <- C . Hannover  überraschend
mit 8i1 (0 .2 ) ge,chlagcn bekennen . Auch dem ebenfalls stark
crsaAM ' ächten Bremer  HC . ging es nicht besser . Han¬
nover 78  schlug tue Obernouländer mit 3 :0 (3 :0 ) . Der DHC
paiiiiover  hatte seinerseits wenig Müh « , den mir mit sehr
tchwacheu Leistungen aufwartenden H C . Brannschweig
mit einem 8 :1< 1:0 ) -iErsloig beide Punkte albzunehmen.

Club zur Bahr — HC . Hannover 7 :2 (2 :1)

Die Bremer traten in Hannover ohn « ihren bewährten Mit-
tattäuser Bandenbistl an und holten gegen den .HC . einen in
xr b »l)c nicht ganz verdienten Sieg lzeraiis , da das Ergeb-
oi- nicht ganz dem Krüsteverhäl -tnis e,idsipriä ) t . Während die
Lmiwveiauer im Sturm nicht die gewohnten Leistungen zeig¬

en uud iunucr wieder au dem in lieovorragender Form spie-
tcndeu alten Jnicrnatimialeii WUkcns sclieiterten , lies das
zturmlpiei der Bremer bedeutend flüssiger , und da letztere
Nie getanen Torchancen auch richtig zu nutm , verstanden,
erreichten sie einen verdienten Sieg , der allerdings durch
einige Fehler des Hannoverschen Torwartes recht hoch ausfiel.

Hannover 78 — Bremer HC . Z:v (3 :8)

Da verschiedene Spieler der Bremer im letzten Augenblick
bicusttich verhindert waren , mit nach Hannover zu 'sahren,
mußte der BHC. mit starkem Ersatz antreten ; so sanken die
Aussichtengegen die Fadoritisierenden beachtlich. Trotzdem
die Platzlierren in der Pause bereits klar führten , ließen sich
die Rot -weiße » dadurch nicht entmutigen und erzwängen tn der
zweitenHälfte sogar eine Feldüberlegenheit , die gegen die
nunmehr aus Sicherheit spielenden Hannoveraner jedoch nicht
zu Erfolgen ausgenutzt werden konnte.

DSC - Hannover — MTB . von 1875 4 :2 (2 :0)

Auch der MTV . mutzte aus dienstlichen Gründen einige sei¬
ner besten Spieler zu Hause lassen und konnte sich gegen die
cbensalls mit drei Ersatzleuten antretenden DsCcr nicht be¬
haupten . Die Lcinestädter waren daher stets leicht scldüber-
IlM und holten durch Helbing I und Drost einen verdienten
tzrsolg heraus.

DHC . Hannover — HC . Braunschweig 8 :0 ( 4 :0)

Eine recht schwache Leistung zeigten die Braun -schweiger in
Hannover . Der DHC . hatte das Spiel jederzeit eindeutig in
der Hand und siegte gegen die sehr schwachen Brannschweiger
recht eindeutig.

Der Ueberraschungssieg des THB.

In Bremen gab es in dem einzigen Gauklassenspiel eine
Bombcnüberraschnng . THB . Rot -Weiß wartete mit einer aus¬
gezeichneten Mannschastsleistung auf und schaltete die über¬
raschten Hörner mit dem knappsten aller Ergebnisse 1 :0 aus.
In der Kreisklasse holte sich Tura mit einem 6 :1 -(2 :1) -Sicg
beide Punkte vorn THB . Rot -Weiß und Horn schaffte es trotz
vierfachem Ersatz ebenfalls in Bremerhaven . ATSB . wurde
7:1 geschlagen , nachdem die llnterweserlente bei der Pause noch
l :v sührten . Im Freundschaftsspiel revanchierte sich die Kreis-
klassenels der Bahr - gegen den MTV . von 1875 für die jüngst
im Pflichtspiel erlittene Niederlage mit 3 :2 . Bei dbn Frauen
interessiert besonders der 2 :1-( 0 : 1) -Ersolg des Spiel und Sport
Tclmcnhorft über den A -BTV . . während der hohe 7 :0 - Ersolg
des BHC . über ' den MTV . nicht hoch zu bemessen ist , da die
Turnerinnen augenblicklich nur eine sehr schwache Els znr
Verfügung haben.

THB . Rot - Weiß — HC - Horn 1 :0 ( 0 :0)

Nachdem man in Horn geduldig eine halbe Stunde auf die
nicht erschienenen Schiedsrichter des Club zur Bahr gewartet
hatt«, einigte man sich aus . zwöi Hörner Herren , die ihre Sache
gut erledigten . Lediglich ein Irrtum in der Zeit ( es wurde
zwei Minuten zu lange gespielt ) hätte den Rot -Weißen leicht

»verhängnisvoll werden können/Die beiden Mannschaften tra-
!en in stärkster Ausstellung an:

Ahlers
Weber Brüning

Lichtsinn Schröder Bock
Witting Wicthüchter Kessemeyer

s I

Angokbek Knies , Ellbrecht II Dr . Dugger
Müller Metze Jäger

Ellbrecht I Schwarze
R°t-W °iß : Pollack

Horn hatte zunächst mehr vorn -Spiel , doch spielte der
rturm viel zu engmaschig, um sich gegen die stabile Hinter-

Dßt . und 18 ? 5 geschlagen

nächst aus keiner Seite von einer Feldüberlegenheit sprechen.
Cr,k als An -gslbek nach einem schönen Durchspiel des Jnnen-
stnrm ^ unhaltbar für Ahlers z-nm ersten und einzigsten T -or
einsandte , kam - ^ ben in die Hörner Elf . Während diese in
der letzten Viertelstunde mächtig aufdrehten , zeigten die N-ot-
weißen m der Gesamtheit der Hintermannschaft ein ü -ber-
rageirdes Abwchrssnel und konnten durch heroischen Wider¬
stand den knappen Borsprung halten . Den Hörnern nutzte

zwiselien Brüning und Kessemeher
nichts mehr , zumal der Sturm weiter viel zu eng spielte lind
nnl seinen Schüssen auch eine gute Dosis Pech l-a -tte . Leider
'm *>« n letzten Minuten zu einem typischen
Punktspiel und reichlich hart durchgeführt . Horns Versagen
im « türm -ist die Hanptursache des Spielverl -nstes . Den Rat-
-treitzen kann man nach den Leistungen des gestrigen Spiels
dagegen eine lv« ,enwiche LeistnngSsteigevung bescheinigen.

Kreisklasse

Tura — Rot -Weiß 6 :1 (2 :1)
In der Bremer Kampfbahn holten sich die Eröpelinger ver¬

dient die ersten Punkte . Bis zur Pause hielten sich die Not-
Weißen recht wacker , und erst in den letzten Minuten krnn-
ten diesetben zu einem klaren Sieg kommen . Da Tura Gele¬
genheit hat , auch noch das ausgefallene Spiel gegen Curhaven
nachzuholen , hat die E -ls immer noch Aussicht aus einen gün-
Itigen L -abellenplatz.

ATS . Bremerhaven — Horn 1 :2 (1 :0)
Horn mußte mit vierfachem Ersatz znr llnterweser und lag

bei der Pause mit 1 :8 im Rückstand . Ein durch Ernst I ver¬
wandeltes Torbnllh und ein nieitcres Tvr durch Ernst II
stellten den Sieg und die Punkte jedoch sicher.

Frauen

SuS . Delmeiihorst — ABTV . 2 :1 ( 1 :0)
Ein schneidiger Erfolg der Delinostüdterinüen -, die in der

ersten Spielhälfte durch ein verdientes Führungstor des
ABTV . durch Frl . Krieger zwar mit 0 :1 im Rückstand lagen,
später aber selbst fcldüberlegen wurden und durch zwei Tref¬
fer ihrer Al -ittet -stüvmerin Tv -bol »nann zu einen , verdienten
Sieg kamen.

Die übrigen Ergebnisse : Club zur Bahr 2 — MT -V . 2 3 :2,
Horn Jugend — Tura Jugend 10 :0 , BHC . I . Frauen gegen
MTV . 1 . Frauen 7 :0 (2 :0 ) . 12

kameradschastsabend in Leinroerder
Nach dem glücklichen Verlauf der am 18 . September aus der

llnterweser zwischen Vcgcsack und Brake ausgefahrcnen , im
Rahmen des Opfcrtages des deutschen Sports von dem Weser-
Dacht -Club c . B ., Abt . Bremen , veranstalteten Jnternativ-
nalcn Verbands - und Ausglcichswettfahrt durste am vergan¬
genen Sonnabend ein ebenso glückliches kamcradschastlicheS
Beisammensein im Klnbhaus Lcmwcrdcr  der Wettfahrt-
teilnehmer aus den Segelvcreiucn des Bezirkes Bremen I
und II im Gau VIII , Nicdersachscn , nicht überraschen . In
Anwesenheit des Vercinssührcrs des Weser -Pacht - Clubs , Dr.
Dlies tilg,  und des Gausegclwarts Eduard Schilling,
übernahm Kamerad Dr . Brinkmann  als Vvrstnüdsmit-
glied des Wescr -Iacht -Clubs die Preisverteilung . In recht
launiger Art zeigte er noch einmal in kurzen Umrissen die
gestartete Wettsahrt aus , um anschließend den glücklichen Sie¬
gern die recht geschmackvollen Preise zu überreichen . Mit
einem drcifaclien „ Sieg -Heil !" aus Führer und Vaterland
schloß Kamerad Dr . Brinkmann den offiziellen Teil des
Abends , um srcudvollste Stimmung an seine Stelle treten zu
lassen . Es zeigte sich , daß man nicht nur zu Wasser seinen
Mann zu stehen vermochte , sondern daß man auch im rechten
Unterhalten groß war . So konnte es nicht ausbleiben , daß
Stunde um Stunde unter Scherz und Lachen verfloß , um am
End « jeden Kameraden niit dem Gesühl rechter Befriedigung
heimgehen zu lassen . :

Süberschild-Vorrunde in Mannheim
sim 2 . Oktober tritt Württemberg gegen TNitteirbein an

-orn:

Lrokhoff

Meyer

Ahlers

iiiliimschast des Gegners durchzusetzen . Rot -Weitz ' Gcgenaii-
«risse gefährdeten in dieser Zeit das Hörner Tor ^ nicht nnbe-
irächtlich , ' zinn -a -l die Hinter -mannsch -aft nicht aus gewohnter
Sähe war . Bis znr Pause verlief das Spiel später recht ans-
reglichen , und auch nach dein Wiederbeginn konnte man zu-

Am Wochenende erledigten die beiden Gaue Württemberg
und Baden mit ihren Gau - und Nachwuchsmannschaften auf
den Hockehplätzcn am Mannheimer Flughafen ihre Silberschild-
Vvrrundenspicle . Am ersten Tage trafen die beiden Gau-
mannschaften jeweils auf die Nachwuchsmannschaft des an¬
deren Gaues . .In beiden Spielen gab es überaus knappe
Entscheidungen , denü jedesmal hieß es 1 :0 für die Gau -Elf,
wobei dein Spielverlauf nach ebenso gut die Nachwuchsmann¬
schaften Hütten gewinnen können.

Den Ansang machte die Gaucls von Württemberg . und der
Nachwuchs von Baden , der in einem abwechslungsreichen,
aber außerordentlich leistungsarmcn Spiel mit 1 :0 ( 1 :0) ge¬
schlagen wurde . Allerdings inußten die Würitcmbcrger auf
so gute Spieler wie Rackl und Hagenmüller verzichten . Das
einzige Tor des Spieles erzielte Württembergs Rechtsaußen
Holdem in der 25 . Minute . Streckenweise hatte der eifrige
badische Nachwuchs mchr vorn Spiel , der auch nach der Pause
der Württembergischen Elf stark zusetzte , ohne allerdings noch
ein Tor erzielen zu können.

Anschließend trat ' dann die badische Gaumannschaft gegen
die württembergischc Nachwuchself an . Die Badener siegten
mit viel Glück 1 :0 ( 0 :0) . Auch hier zeigte sich der Nachwuchs
als äußerst spielstark und konnte die Begegnung immer wieder
offen gestalten . Das Fehlen des Heidelbergers Düring machte
sich im badischcn Sturm stark bemerkbar , zumal August Peter
von vornherein nicht herangezogen wurde . Aber die Be¬
setzung des Mittelstürmcrpoftcns mit Hcnsold (VfR . Mann¬
heim ) war nur ein Notbehelf . Außerdem war aber Heiler
(VfR . Mannheim ) als Rechtsaußen sehr schwach und auch
Heini Peter und Spanier konnten nicht immer , überzeugen.
Nur der guten Hintermannschaft war es zu verdanken , daß
Württembergs Nachwuchs kein Tor erzielte . Wenige Minu¬
ten vor Schluß des Spieles wär Heiler nach innen gelaufen
und erzielte den siegbringcndcn Treffer , nachdem Württem¬
bergs Torhüter vorher wiederholt glänzend abgewehrt hatte.

Mit den beiden Schlußspiclen wurde am Sonntägvormittag
vor gutem Besuch aus den Hockehplätzcn am Mannheimer
Flughafen die Silberschil -dt -Vorriindc beendet . Das Ende be¬
deutete eine llcbcrraschung , denn im Spiel der beiden Gau¬
mannschaften von Baden und Württemberg behielten über¬
raschend die Gäste 1 :0 ( 0 :8) knapp , aber nicht unverdient , die
Oberhand . Württemberg wird nunmehr am 2 . Oktober in
Köln gegen den Gau Mittclrhein anzutreten haben . Vorher
schon hatte Württembergs Nachwuchsmannschaft den badischcn
Nachwuchs ' mit 2 :1 ( 1 :1) besiegt.

Die Silberschild -Vorrunde in Mannheim wurde am Sonn¬
tagvormittag mit dem Spiel der beiden Nachwuchsmannschaf¬
ten von Württemberg und Baden fortgesetzt . Der überaus
spielstarke schwäbische Nachwuchs behielt in einem flott durch¬
geführten und spannenden Kainps knapp mit 2 :1 ( 1 :1) die
Oberhand . Badens Nachwuchs war körperlich unterlegen und
unterlag zum Schluß der größeren Kampskrast der Gäste.

Mit einer lleberraschung endete das Hanptspiel zwischen den
Gaumannschaftcn von Württemberg und Baden , denn die
Württemberger siegten knapp mit 1 :0 (0 :0) und schalteten da¬
mit den spielstarke » Gau Baden aus dein weiteren Wettbewerb
aus . In diesem Spiele allerdings erwiesen sich die Badener
weniger stark , besonders der Sturm lies ; viele Wünsche offen.
Das Zusammenspiel klappt « gar nicht , und da die Gäste sich

6ute Boxkämpfe in fjemelmgen
Hervorragende Leistung von Matijas — Hoher Sieg des Lxgaumeisters Lothe
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Der vor einem halben Jahr ins Leben gerufene Boxklub
Tportsmann veranstaltete am Sonnabendabend in Hemelm-
gen seinen ersten Knmpsabend , der z>u einem durchschlagenden
Erfolg wurde . Die Sitzplätze waren restlos besetzt und auch m
den Leihen standen die Zuschauer dicht gedrängt . Im NlNÜ
stand eine ganze Reihe der besten Bremer Boxer , die sich pracht¬
volle Kämpfe lieferten . Die Zuschauer kamen ydenfalls voll
und ganz aus ihre Rechnung . — Bor Beginn hielt Dererns-
lciter S ch v n i n g eine kurze Ansprache . Der erst vor einem
halben Jahr gegründete BK . Sportsmann habe sich zum Ziel
Meist , Hemelingen für den Bvrsport zu erschließen , und der
'tarke -Besuch berechtige ihn zu der Annahme , daß der emge-
ihünicne Weg richtig sei . Kreissachwort S c y e r sprach an-
ihlicßcnd einige Worte und forderte aus , den Boxsport mit
Ren Mitteln zu fördern.

Ringrichter Bursch (Heros Bremen ) stellten sich dann zum
ästen Kampf die Jugend -Baiitningewichtler Grvschet
,-ePortsinann ) und Müller (Heros ) . Müller wurde knapper
Punktsieger . Im Jugend -Weltergewicht setzte von B r 11 l
^timismann ) seine Technik gegen den mit wilden Schwingern
luid baten angreifenden Weichen (Kirchweyhe ) sehr geschickt
-m. konterte mit der Linken und ließ die Rechte als Haken
iolzen . Glatter Punktsieger : von Brill . Eine famose Linksarbeit
leiste » die Jugend -Leichtgewichtler R o s c w i ch (e- portsmann)
und Klein (Kirchweyhe ) . Punktsieger : Rosewich . Von kurzer
Toner war der Leichtgewichtskamps zwischen D o ß ( «sports-
maan ) und E r i ch ( Heros Bremen ) . K . o .-Sieger in der ersten
blinde : Erich . Ein ungleiches Paar gaben bie ^Halbschwcrge-
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»ichtler Eulick  II (Sportsmann ) und Coors (Kirchweyhe)
»b. Eoors stand fest aus den Beinen , hatte die Rechte ange¬
winkelt , um dem wild angreiscndcn Gulick die Linke Vioist-
ouig ii,s Gesicht zu stoßen . Gulick mußte in der 2 . Runde
kurz zu Boden und in der letzten Runde brach der Ringrichter
dm Kamps zugunsten des Kirchwcyhers ab . Eine ganz grotze
LchtlMg bot Matijas (Seros ) im Kamps gegen R e , ch e
iTiepholz ) . Matijas bewies , daß er im Trainingslager der
^Nischen Nachwuchsborer , das bekanntlich in Braunschweig
Zottsand , sehr viel gelernt hat . Er ist noch schneller geworden,
-ot seine Linke weiter verbessert und schlügt schwere Leber - und
ml,haken , die dem Gegner die Lust nehmen . Reiche wehrte
ö-si verzweifelt mit weit -hcrgeholten Schlvingern , die aber meist
°°rbcigingcn . In der z,Veiten Runde war Reiche einmal bis
-am Boden und überstand die Schlußrunde nur mit großer
Mst . Hoher Punktsieger : Matijas . Im Schüler -Papiergewicht
Vcrtcn sich Klausen (Kirchweylie ) und Strahtmann
^dnos ) einen lebh 'asten Kamps . Die Punktrichter gaben em
ZrechteS Unentschieden . Im Mittelgewicht konnte sich
Äscher (Bassum ) aus die wilden Angriff - des Sportsmann
sil - ttag  II nicht einstellen , kämpste taktisch falsch und gab
>°meßlich in der ersten Pause aus . Der Halbschwergcwichts-
"U» ps zwischen Scharringhansen (Sportsmann ) und
u -iUna  kDicphvlzt cntänschte . Kalina , der srühcr für Schalke
'" riete , also aus den Reihen des Europameisters Murach her-
wbregangen ist . zeigte nicht die erwartete Leistung . Allerdings

-'s schwer , sich auf die Kampfcsart Sstmrringhanscns oin-
t » !e!icn . der zweiten Runde brach der Ringrichter ab,

«in « Entftkwiing zu geben . Allerdings soll nicht vergessen
" « den . daß die Kämpscr durch die Haltung der Ziischaiicr

^ unp - odnktiv . Der Herosvcrtrcter kam mehrfach mit linken

Körper -Haken durch , wirkungsvoller war jedoch die Rechte , als
Konter und Haken geschlagen . Thernes war zweimal schwer am
Boden , wehrt « sich sehr tapfer , konnte den hohen Sieg Bothes
aber nie gcsühvden . Einen harten Kamps l-iesertcn sich die Mit¬
telgewichtler Korn (Sportsmann ) und Gulick  I . Korn tras
wiederholt mit wuchtigen linken Körperhaken , die aber oft zu
tief angesetzt wurden . Ununterbrochene Schlag -wechsel brachte
die dritte Runde und Riescnbeisall belohnte die Kämpfer . Korn
mußte wegen unsauberen Boxens verwarnt werden und das
kostete nhm den Sieg . Unentschieden lautete das Urteil der
Punktrichter . Den Schlußkanips bestritten Trillhase (He¬
ros ) und Grimmingcr (Sulingen ) . Trillhase , der eben¬
falls der deutschen Nachwuchsmannschaft angehört , war hoch
überlegen , tras wie er wollte und schon in der ersten Runde
mußte Grimminger aus einen linken Haken aus den Solar
plerus bis 9 zu Boden , stellte sich aber tapscr wieder zum
Kampf Auch in der zwoitcn Runde tras Trillhase links und
rechts am Kops und schließlich hatte der Ringrichter ein Ein¬
sehen und brach den Kamps zugunsten Trilthases ab.

immer wieder erfolgreich einsetzten , wurde auch die Hinter¬
mannschaft ost unter Druck gesetzt . Badens Sturm war dies¬
mal zwar umgestellt worden , aber das Jnnenfpiel wurde zu
stark übertrieben und so mußten Erfolge ausbleiben . Sieben
Minuten nach dem Wechsel war der württembergischc Sturm
durchgebrochen , so daß Rechtsaußen Hohlbcin Gelegenheit zu
einem Torschuß bekam . Württembergs starke Verteidiger
konnten dieses Ergebnis bis zum Abpfiff halten , obwohl
Baden in der letzten Viertelstunde mit dem Verteidiger Ker-
zinger im Angriff ständig das gegnerische Tor belagerte.

Vie neuen Ningtennis - Kreismeister
Wer immer noch der Ansicht sein sollte , daß das Nin -g-

ten -ii -iSs-piel nicht weiter über den Rahmen einer kleinen Spie¬
lerei hinausgeht , konnte gestern vvrm -itt -ag in der herrlichen
Anlage des Lichtluft -bades auf dem Stadt -werder eines Besseren
belehrt werden . Wurde der Ringtenn -isf -port in seinen An -fän-
-gen vielleicht -alls zvitüibevboückender Unteohaltun -g betrieben,
so hat er doch dank der Pflege der zahlreiche Bremer Mann¬
schaft einen durchaus kämpferische » Charakter angenommen,
der den vollen Einsatz jedes Spielers verlangt und -die man-
n -igsa -ltigften Vor -a-u -sfetzun -gen erfordert . Nachdem während des
ganzen Verlaufs des So -miner -s Wettspiele durchgeführt wor¬
den sind , wurde die Soimnerfpieizeit mit dem gestrigen Kreis-
spieltag abgeschlossen , der auf dem Werder einen sehr inter¬
essanten Sport brachte . Bei günstigstem Wetter und reibungs¬
loser Organisation wurden die Meister der einzelnen Kl -assen
ermittelt.

In der ersten Leistungsklasse , der Dr . Pensen Vvin Reichs¬
bahn - und Post -sportverein leider fernhleiben mußte , hakte
Rüdiger vvin Lichkl -ufibad in Wentzien einen beachtenswert
starken Gegner zu überwinden , der sich jedoch mit . einem 12 :34
(5 :22 ) geschlagen bekennen mußte . Einen heißumstrittenen
Verlauf nahm die Begegnung der -beiden „Stall -gefährten"
Rüdiger und Zeinpl -in , beide Lichtl -nsi -bad ; auch diesmal erwies
sich Röd -i-ger überlegen und konnte damit den Titel eines
Kreismeifters erringen . Nahezu ausgeglichen war der Kampf
zwischen Wentzien --ADDB . und Zoinplin . Der überaus ab¬
wechslungsreich und -blitzschnell a -nsgetr -agene - Kampf endete mit
einem Siege des ABTV .ers . In der Gefamkwert -nng wurde
Wentzien Zweiter.

In der zweiten Leistungsklasse gelang -es Rnpps vmn Licht-
luftbad . einen schonen Achtungserfolg zu verbuchen . Er ließ
feinen Vereiiisk -ameraden Kranold niit einem Ergebnis von
25 :14 -hinter sich . Den zweiten Platz belegte Geißel -brecht , eben¬
falls Lichtluftbad , der Kranold mit 19 :14 und Eiscn -mann-
Lichtlnft mit 36 :23 schlug . Bei den Frauen waren leider
einige Ausfälle zu verzeichnen , die sich jedoch keineswegs nach¬
teilig auf die sportliche Frische der Begegnngcn auswirkten.
Kl -assensiegerin wurde die BTG .eoin Karl -a Sclmrich , die ihre
Vereinska -ineradin Ltttlige mit 21 :11 ausschaltete . Die
MTV .erinncn Hüh -nkcn und Gecken waren dem Start fern¬
geblieben.

Die Ergebnisse : LeistnngMassc l : Rüdiger kL-icht -l-nft gegen
Wentzien (ABTV .V 34 :12 (22 :5 ) ; Rüdiger — Zeinplin ( Licht-
luft ) 22 :15 ( 11 :6 ) ; Wentzien — Zcm -Plin 25 :M ( 8 :13 ) . — Lei¬
stungsklasse 2 : Rnpps ( Lichtl -uft ) — Kranold ( Vorwärts ) 25 :14
(9 :8si Geisielbrecht (Lichtl -uft ) — Kranold 19 :14 ( 13 :7) ; Geißel¬
brecht — Eisen -mann ( Sichklii -ft ) 26 :2-3 ( 1l :8) . — FrauenAasse:
Frl . -Heimlich (BTG .) — Frl . Ottilige (BTE .) -21 :11 ( 10 :8) .-

§

Die Sieger der tarl -peters - Schule
Das Sommersportsest der Carl -Pcters -Schnlc hatte fol¬

gende Ergebnisse : Mannschastskeulenwcrfcn der Klassen 8:
Klasse 8 gym . ; Scherzstaffel der 1 . Klassen : Kl . lb ; Mann-
schastswerfen der 4 . und 5 . Klassen : Kl . 4a u . 5b : 1808 -Meter-
Laus der 8 . Klassen : Kl . 8 ghmn . ; Hindernislaus der zweiten
Klassen : Kl . 2a ; 1000 -Mctcr -Mannschastslaiis der 6 . „ nd . 7.
Klassen : Kl . 6 Math . und 7 math . ; Tauziehen der 3 . Klassen:
Kl . 3b ; 6mal -180 -Metcr -PcndeIftafscl der 4 . und 5 . Klassen:
Kl . 4a und 5c : Mannschasts -Medizinballstoßen der 6 . und
7 . Klassen : Kl . 6 sprach !, und 7 math . : 4mal - l80 -Meter-
Staffel der Oberstusc : Kl . 8 gymn ., 7 sprach ! . , 6 spracht.

Ven Zoord will nicht mchr boxen
Der frühere britische Schwergewichtsmeister Den Foord,

Südafrika , hat sich nach seiner letzten schweren Niedcrlagc
gcgcn den Walliscr James entschlossen , die Boxhandschuhe aus
den Nagel zu hängen . Foord machte sich zuletzt noch » einen
guten Namen im Kamps gegen Schmeling , wurde aber wenig
später nach unsauberem Gefecht von Neuscl gcscblagen und
fand sich dann nicht mchr zurück.

Um den Wanderpreis des Senats
endgültig in den Lesih des TIS .- Leichskriegerbundes übergegangen

Nachvem ber Kreisverband Bremen des NS .-Reichskrieger-
bundes (Kysshäuserbund ) bereits in den Jähren 1936 und
1937 den Anwärter aus den vom Senat gestifteten Wander¬
preis stellen konnte , wurde gestern aus den Kloi -stkaliber-
Schicßständen der Bremer Schützengilde an der Bromberger
Straße das dritte Treffen . seit Bestellen des Preijcs durch¬
geführt , und zwar beteiligten sich neben dem Krcisverbanb
Bremen auch eine M -aii -nfchast der S -A .- -- kandar -te 7o , des N -- .-
Marinebundes . des NSKK . und des -- olba -tcn -bundes a -m
Kamps um den Sieg . Gemäß den Bestimmungen bestand eine
Mannschaft aus 48 Mann , von denen jeder Angehörige 1o
Schuß — je fünf liegend , kniend und stellend — abzugeben
hatte , vom sosthen Vormittag bis weit in -den Spätnachmit-
ta " hinein lstrrschte in -Halle und 2 -kand Hochix -trieb , der auch
in " den verschiedenen Uniformen recht anschaulich znui Aus¬
druck gelangte . Insgesamt wurden gestern 3600 -ostsiisic aus
der Kleink -ai -i-ber -büchse abgegeben , eine Zahl , die deutlich das
lebhafte Treiben des gestrigen Tages besdäti -gt . Auch diesmal
gelang es der eine vorzügliche Form beweisenden Al an lischest
des Kreis -verbandes Bremen des NS .- Reichskriegerbundcs mit
insgesamt 6055 Ringen , den Sieger zu stellen . Einen ehren¬
vollen zweiten Platz belegten die Männer von der SA .- stan-
darte 75 , die 5779 Ringe auf sich vereinen konnten . Mit er-
beblichem Abstand folgte der Soldatenbund , der sich ebenfalls
vrächtrg schlug . Das Ergebnis lautete 5158 Ringe . Die Mann¬
schaft des NSKK . mußte sich mit dem vierten - Platz begnügen,
wAirrnd der NS . -Marinebund Fünfter wurde . Daß weit ü -ber
den Durchschnitt lsinausragende Ergebnisse erzielt wurden,
aeist aus den errechneten Mittelzahlen der En -wls -lmtzen Itzw-
vor - ie betrugen für den Kreis -verband des NS .-Reichs -kric-
oerbuiides 126, ' mr die SA .- Sia » darte 75 120 . für den Sol-
datenbunv 107 , für das NSKK , 106 und für den N -r -
Marin - bimd 8!' - Ruch konnte der Kreisverband in der Em-
-clwertnna die Sieger steilen . Mit 1,5« Ringen ging Kam.
Hobiecist von der Ka -merodschast Gröpeilngcn als Sieger und
damit als Gewinner der goldenen Medaille hervor , gefolgt

vom Kam . Lüsten , gleichfalls Kameradschaft Gröpelingen , der
155 Ringe schoß . Die bronzene Medaille wurde SA, -L -bcr-
truppsührcr Kunkel vom - stürm 13/75 mit 150 Ringen zu¬
erkannt , Die in den Jahren 1936 und 1937 vom NT, -Reichs-
kxiegcobund erzielten Gesamtergebnisse lauteten 6014 1936)
und 6117 ( 1937 ) .

Die Austragung der Käm -Pse nahm unter der umsichtigen
und bewährten Leitung von Kreisschießwari Kam , Nebel
und seiner Mitarbeiter einen iiolten Verlauf , In den Nach-
m -ittagsstunden traf eine Anzahl Gäste , darunter Vertreter
der Parteigliederungen , der Wehrmacht , der Schutzpolizei Bre¬
men und der besrenndeien Formationen , sowie die Angehöri¬
gen der Schüttn ein , um abschließend noch gemeinsam einige
kamdradsststiftliche Stunden zu verbringen . In seiner Eröff¬
nungsansprache hieß Kreis -Kriegersührer Kam , Dr . Finke
die Erschienenen in hcrzlist ^ n Worten will -kom -men , nm so¬
dann das Schießen als dienstliche Ansdrnckssvrm z» umreißen.
Dieser Wett -bewerb müsse als Anregung und Ansporn sür
weitere im Dienste des Vaterlandes zu vollbringende Arbeit
betrachtet werden . Sodann nahn , Kreis - Schicßwart Kamerad
Nebel zur Sicgerveokündung das Wort , nm einen kurzen
Rückblick über die dreijährige Entwicklung dieser stets stark
umstrittenen Konk -lirenz zu geben . Der offizielle Teil schloß
mit einem drei -iach-en Sieg Heil auf den Führer und dem ge¬
meinsamen Gesang der Nationalhymnen . Der restlisti « Ver¬
laus des Abcichs ioar einem kameradschaftlichen Beisammen¬
sein vorbehalten.

Ergebnisse : 1. Kreisverband Bremen des NS .-Ncicl >skricgcr-
bnndes 6N55 Ringe . 2 . SA .- Standarte 75 5779 Ringe , 3 . Sol-
dateii -biind . 5158 Ringe . 1. NSKK . .5112 Ringe . 5 . NS .-
Marinebiuid 1219 Ringe . Einzelmerinng : 1. Kam Sobrccht.
Kameradschaft Gröpelingen des Kreis -verbandes , 158 Ringe.
2 . Kam . Luisen , Kameradschaft Gröpelingen des Kreisver
band -.-s , <55 Riiiisti , 3 . SA, -Oberirnppführer Kunkel,
Sturm 13/75 , ' j
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USfl . vor England und Deutschland
Als am Sommbendsrüh die zehn deutschen Klein,

kaliber - Schützen  in Berlin -Wannsee zum Fernländer-
kamps gegen die Vereinigten Staaten von Amerika und
England antraten , war das Ergebnis der Gegner bereits be¬
kanntgeworden . Die zehn Amerikaner , von denen jeder
40 Schuß aus 50 Meter Entsernung aus die Zehner -Ring¬
scheibe abzugeben hatte , erreichten diesmal die glänzende
Leistung von 3053 Ringen , die Engländer 3913 Ringe , Beide
Ergebnisse wurden von den Teutschen , die 3899 Ringe er¬
zielten , nicht erreicht , und so mußten sie sich , wie auch in
den srüheren Jahren , mit dem dritten Platz begnügen . Er¬
freulich war jedoch , daß Richmann ( Köln ) in die Spitzen¬
gruppe der besten Ein -zclschützen kam , 399 von 400 möglichen
Ringen schoß der Amerikaner Carlsson , 398 sein Landsmann
Waip , je 397 die Amerikaner Pad « und Parker , je 396 Rich¬
mann ( Köln ) , der Engländer Harvey und der Amerikaner
Trigge,

^ 1Z4 Neifen gebrauchte kgston
Die Reifensrago ist sür die weiteren Rekordversuch « des

englischen Rennfahrers Eyston entscheidend geworden . Die
Neiieiiingenienre haben bisher mit der Entwicklung der Mo¬
toren Schritt gehalten , aber trotzdem ist auch hier eine ge¬
wisse Grenze gesetzt , Elision entging , wie gemeldet , durch viel
Glück dem Tode , als sich bei seinem letzten Versuch plötzlich
der Protektor des Reisens löste und sich in der Karosserie
versing . Insgesamt 134 Spezialrcifen hatte Etzfton zur Ver¬
fügung , die sämtlich verbraucht wurden , also genau so viel.
wie die deutschen Ncnnsirmcn bei jeder Expedition sür ihr
wesentlich größeres Wagcnmaterial mit sich sühren , um sür
jede Witterung gerüstet zu sein.

Städtestaffel ein Biesenerfolg
Das Fachamt Radsport im DRL , hatte auch in diesem Jahrs

bei der großen Veranstaltung der Staffel der Städte mitten
im Hüusermecr des Berliner Nordens Glück mit dem Wetter.
Der Erfolg war wieder über alles Erwarten groß . Tausende
umsäumten die 3 Kilometer lange Rennstrecke , und kaum ein
Fenster oder Balkon ioar in den berührten Straßen unbesetzt.
Großartiger konnte eine Werbung für den Radsport nicht sein.
Unter großer Spannung traten auch die 13 Städtemannschaf-
ten zu ihrem über 36 Kilometer führenden Kamps an , in dem
jeder Fahrer zunächst zwei und später noch eine Runde zu¬
rückzulegen hatte , Köln , Bielefeld und Tilsit sielen durch
Zwifchensülle schon mit ihrem ersten Laus zurück , und zum
Schluß schied Berlin ganz aus , da der deutsche Straßenmeister
Herbert Schmidt zu Fall gekommen war . Neun Fahrer spur¬
teten geschlossen uni den Sieg , den Hormon » sür München
gegen Stuttgart , Brcslau und Hannover erkämpfte . Der
Stuttgarter Schlußmann Wcimer hatte durch Startverlust 200
Nieter eingebüßt , war aber durch glänzende Fahrt wieder auf¬
geschlossen , Unerhört hart war der Kamps der Berufsfahrer
über 105 Kilometer , Mit ' dem überragenden Stundcnmittel
von 39,5 Kilometer wurde der in den einzelnen Wertungen
am erfolgreichsten gewesene Biclcsclder Heinz Wengler knapper
Sieger vor Schultcnjohann und Bautz,

Ergebnisse : Staffel der Städte , 36 Kilometer : 1 . Mann¬
schaft München 52 :17,4 , 2 . Stuttgart , 3 . Breslau , 4 , Hannover,
5 , Dresden , 6 . Schwcinfurth , 7 . Dortmund , 8 , Chemnitz , 9.
Wien , 10 . Köln 54 :17 , 11 . Bielefeld 54 :28 , 12 , Tilsit 57 :22.
Berlin gestürzt , Berufsfahrer Kriterium 105 Kilometer : 1.
Wengler , Bielefeld , Dürkop 2 :38 :5,4 — 15 Punkte , 2 . Schul¬
tcnjohann , Dortmund , Expreß , 12 Punkte , 3 . Bautz , Dortmund,
Diamant , 11 Punkte , 4 , Siebelhosf , Dortmund , Viktoria , 10
Punkte , 5 . Oberdeck , Hagen , 5 Punkte , 6 , Funke , Chemnitz,
1 Punkt , 7, Plappert , Stuttgart , 0 Punkte , 8 , Diederichs , Dort¬
mund , 0 Punkte , 9 , Fischer , Düsseldorf , 0 Punkte , 10 . Gerber.
Chemnitz , 0 Punkte , 11 . Schild , Chemnitz , 2 :40 :18,2 6 Punkte.

Holländer fuhren Weltrekord
Auf der Radrennbahn von Utrecht griffen die beiden hol¬

ländischen Amatouisahrer -smits und Derksen mit dem Tan¬
dem den Weltrekord der Engländer Mills und Paul über
den Kilometer mit stehendem Start an . Mit 1 :08,3 Minuten
wurde die bisherige Bestleistung von 1 :11,1 Minuten klar
von den beiden Holländern unterboten . Ein anschließend ge¬
starteter Angriff auf die Rekordzeit über den Kilometer mit
fliegendem - Start scheiterte.

Saloppsport -Bennergebnisse
Cirano gewinnt das Große Hürdenrennen >

Karlshorst , 25 , September . -( Eig . Drahtbericht .) 1 . Rennen:
1. Frau E . Eichhorns Varthun ( R , Eber ) , 2 . Valanda,
3 . Lord . Tot . 128 , Pl , 18 , 13 , 12 . Einlaufswctte . 288 :18.
2 . Rennen : 1 . O . v , Mitzlaffs Erben Höllenfürst ( R . Flieth ) ,
2 , Tempo , 3 , Vega . Tot . 16 , Pl . 14 , 22 , 24 . Einlausswette
96 : 10 . — 3 . Rennen : 1. F . Becker -Kandels Cirano ( E . Maeßig ) ,
2 , Armenienne , 3 . Raubritter . Tot . 65 , Pl . 18 , 13 , 15 . Ein-
laufswette 192 :10 . — 4 , Rennen : 1 . R , Dietrichs Peloponnes
(F . Müller ) , 2 , Norman , 3 , Rhcinwacht . Tot . 19 , Pl . 13.
27 , 13 . Einlausswette 396 :19 , — 5 . Rennen : 1. Frhr . von
der Hehdts und O , v , Mitzlaffs Erben Herzogin ( R . Flieth ) ,
2 , Mustafa , 3 , Mentor , Tot . 17 , Pl , 11 . 12 , Einlausswette
28 : t0 . — 6 , Rennen : 1 , A , Horaleks Treuer Geselle ( G , Zu¬
ber ) , 2 , Zentaur , 3 , Talfahrt , Tot , 18 , Pl , 12 , 14 , Ein-
lansswctte 48 :10 , — 7 . Rennen : 1 , Frau G . Launes Horrido
(W . Acklan ), 2 . Lorbaß , 3 . Heldenfaust . Tot . 47 , Pl . 18 , 29,
23 , Einlausswette 684 :10 , — 8 , Rennen : 1 , F . Brauns Lach¬
taube (W , Acklan ) , 2 , Mädchenfrennd , 3 . Hagelschlag . Tot.
148 , Pl . 26 , 18 , 16 , Einlausswette 800 :10,

Tatjana im Preis des Wintersavoriten

Köln a . Nh ., 25 , Sept , ( Eig , Trahtbericht .) 1 . Rennen:
1 , Gest , Waldsrieds Rosselenker ( W , Held ) , 2 ! Schwarzdrossel,
3 , « ilberfpiegel , 4 , Prslude . Tot . 65 , Pl , 18 , 14 , 19 , 21.
Einlausswette 184 :19 . — 2 . Rennen : 1 . F . Jocres ' Norne
(L . Haut ) , 2 . Bribora , 3 , Gräfin Jsabella . Tot , 105 , Pl , 24,
24 , 17 , Einlausswette 968 :10 . — 3 . Rennen : I . Gest . Mhd-
linghovens Barsdvrf ( M . Schmidt ) , 2 . Fricderike , 3 . Staats-
preis . Tot , 18 , Pl . 1.3 , '1k , Einlausswette 88 : 10 , — 4 . Ren¬
nen : Preis des Wintersavoriten . Für Zweijährige , Ehrenpr.
und 14 000 RM „ 1400 , Meter , 1 , Gest , Erlenhoss Tatjana
(K , Visek ) , 2 , Wehr dich , 3 , Anekdote , 4 . Ingwer . Tot . 9t,
Pl . 15 , 12 , 30 , 16 , Einlausswette 188 :10 , Ferner liefen:
Knmbukc , Entscheidung , Mauritius , Aulup , Widerspruch,
Thorlind . — 5 . Nennen : 1. st- Gest , Pransts Parts Fancy
(G , streit ) , 1 , -I- E , Doclkels Amaranthus ( K . Buge ) ,
3 . Steinbach , Tot . 13 , 29 , Pl . 14 , 19 , 27 . Einlausswette
72 :10 . — 6 , Rennen : 1 . Stall Jmmelmanns Dickwurz ( Rich¬
ter ) , 2 , Gnom , 3 , Torgowh , Tot . 27 , Pl . 15 , 16 , 23 , Ein¬
lausswette 206 :10 , — 7. Rennen , 1 . Abt, : 1. Jean Thissens
Fohre (H . Wenzel ) , 2 , Aviatik , 3 . Jnsant , Tot . 56 , Pl . 12,
11 , 13 . Einlausswette 100 : 10 . 2 , Abt, : 1 , K . Steubers Coeur¬
aß ( A . Lommatzsch ) , 2 , Blnmengöttin , 3 . Filcne . Tot . 25,
Pl , 14 , 23 , 30 , Einlausswette 212 : 10 , — 8 . Rennen : 1 , S,
Nenz ' Mnem (H , Kyscla ) , 2 , Eewehrlauf , 3 . Jupiter , 4 , Geor¬
gette . Tot . 56 , Pl , 17 , 17 , 14 , 46 . Einlausswette 214 :10.

Trollius gewinnt den Sachsen -Preis

, Dresden , 25 , . Sept , (Eig , Drahtbericht, ) 1. Rennen : 1 , Gest
Zoppcnbroichs Biedermann ( E . Böhlke ) , 2 , Annabcll , 3 , Reichs¬
paladin , Tot . - 67 , Pl . 11 , 10 , 12 . Einlausswette 100 :10,
2 , Rennen : 1 , Alb . SchlacskeS Hanseat (K , Narr ) , 2 . Landes¬
vater , 3 . Weltruf . Tot , 16 , Pl . 10 , 10 , 10 , Einlausswette
56 :10 , — 3 . Rennen : I , Frau E . v , Tewitz ' Aitos ( A , Äjdit ) ,
2 , Prinzeß Clsimah , 3 , Cobra , Tot , 67 , Pl , 2l , 17 , 23 . Ein¬
lausswette 182 : 10 , — 4 , Rennen : 1. T . v . Klitzings Gavina
(A . Murphh ) , 2 , Vinsebeck , 3 , Weltsriede . Tot . ISO , Pl , 43,
i6 , 14 , Einlaussivette 5320 : 10 , — 5 , Rennen : Sachsen -PreiS.
Ehrpr , u , 10 000 RM „ 2200 Meter . 1 , Gest . goppenbroichs
Trollius ( E . Böhlke ) , 2 , Wunderhorn , 3 . Elritzling . Tot . 24.
Pl . 11 , 11 , 13 . Einlausswette 52 :10 . — 6 , Nennen : 1 , Gest.
Waldsrieds Makramee ( W , Gcnz ) , 2 , Ibis , 3 . Prinzenweg,
4 , Taarkamps , Tot , 137 , Pl , 27 , 38 , 43 , 2l . Einlausswette
3232 :10 , — 7 , Rennen : l . Stall Hagens Feunos (Murphi ) ,
2 , .Henry , 3 , Balte . Tot , 151 , Pl , 35 , 27 , 26 . Einlausswette
820 : 10.

Rostock , 25 , Sept , ( Eig . Drahtbericht, ) 1 , Rennen : 1 . R.
Knopnadets Fürst Casimir (H . Lindow ) , 2 , Carla , 3 . Loretto,
Tot , 65 Pl , 20 , 18 , Einlaussivette 239 : 10 , — 2 , Rennen:
l , Frau E . Michaels Angreiser ( Frl . I , Tlpnnhardt ) , 2 , Lenz,
3 . Mairose , Tot , 19 , Pl , 13 , 17 . Einlausswette 43 :10 , —
3 , Rennen : 1, Lt , R . Rojahns Pralinee ( Rojahn ) , 2 , Amati,
3 , Soldatenliebe . Tot . 77 , Pl , 19 , 17 , 14 . Einlausswette
220 : 10 nur sür Sieger , — 4 . Nennen : I , A . Peters Glücks.
Vogel ( Matnschewski ) , 2 , Harald , 3 . Wellenkrone . Tot . 20
Pl , 13 , lö , Einlausswette 36 :10 . — 5 , Rennen : l . H . Sichrs
Jmmcrtrxu / Zchlihkns ) , 2 , Hugo Droop , 3 . Makalle . Tot . 26,
Pl . 13, ' 14, 29 , Einlausswette 33 : >0 . — 6 , Rennen : 1 Fr
Sllners Dorn (E , v , Heimann ) , 2 , Carratsch , 3 , Jhrinacr
Tot , 68 , Pl , 12 . lk , 11 Einlausswette 420 :10 .- — 7. Rennen:
1. W , Jentschs Geuta ( W . Jentsch jun, ) , 2 , Doubl « Jest
3 , Wolgalicd Tot , 80 , Pl , 23 , 18 , 47 . Einlausswette 259 :16

Unsere Voraussagen:

Maisons - Lasitt « lBcginn 1l Uhr ) : 1. N, : Shinbh — Pirogue
Ln Tranwiitanc , 2 , N, : Capital — Meprise — Lunburnt.

3 R, : Canaletto — Mauritius — Tjcdi II , 4 . R - Khor-
rnsian — Parsisal — Tgmpt . 5 , R, : Apollvnius — Tigre —
Ghnmbourg , 6 , R, : Jsrandar — Goffip — Pvntormo , 7 R '
Sedia Gestatvria — Les Bostons — Gasfcur . 3 '

f
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7m Handball siegten die Favoriten
Iura -6röpelingenhatte Mühe 1910 Limmer 11: 6 zu schlagen— lZrambke verlor in Leeste

Die Punktspiele der Handballer wurden am Sonntag mit
vier Begegnungen fortgesetzt. Die vier Favoriten blieben sieg¬
reich und zwar Tura Evöpelin -gen schlug Limmer 1916 11:6,
Post -DV. Hannover den MTV . Braunschweig 13:11 und
WsV . J .-R. 73 Hannover die 1887er mit 16:8 und MSB.
Lmieburg die Arminen mit denr gleichen Ergebnis.

Tura-Gröpelingen— Limmer 1816 11:6 (5:5)
So klar , wie das Ergebnis lautet , war die Ueberlegenheit

der Bremer nicht . Limmer war den Gröpelingern immer sehr
gefährlich , es mangelte bei ihnen aber an der letzten Ent¬
schlußkraft , die Gelegenheiten zu Erfolgen auszunutzen . Aus¬
schlaggebend für den Bremer Sieg war die Schußgewalt des
Halblinken Meher , der allein sechs Tore schoß, und die groß¬
artigen Leistungen von Luers im Tor . Im Zufaimnenspiel
aber ließ die Stürmerreihe sehr viel Wünsche offen, während
in der Hintermannschaft oft unnötige Lücken offengelassen
wurden , die die schnellen Stürmer der Gegenseite oft genug
erfolgreich ausnutzten . Eine beruhigende 3:6-Führung ging
auf diese Weise wieder verloren , ja , die Gröpelinger hatten
Mühe , die vorübergehende Führung der Limmeraner bis
zur Halbzeit noch auszugleichen.

Es sah beim Wiederanpfisf noch nicht nach einem Bremer
Sieg aus , aber das schlechte Schußvermögen des Gegners
konnte die manchmal seldliche Ueberlegenheit nicht zahlen¬
mäßig ausdrücken . Die Gröpelinger gingen mit 8:5 davon,
die Hannoveraner verkürzten aus 8:6, doch dann drängte
Tura den im Tempo nachlassenden Gegner immer mehr zu¬
rück und stellte durch drei weitere Tore das Ergebnis aus11:6.

Trotz des scheinbar sicheren Sieges wird Tura gegen die
Spitzenmannschaften bessere Leistungen zeigen müssen, um
zu den Punkten zu kommen , während alle Spitzenmannschaf¬
ten auf dem Limmer -Platz sich sehr vorsehen müssen, wenn
sie die Punkte mitnehmen wollen . Schiedsrichter Heuser -Jlten
leitete das slotte und stets anständige Spiel sicher. (28

Post SV . Hannover — MTB . Braunschweig 13:11 (8:5)
Der Eaumeilster gewann in Braunschweig gegen die wieder

in bester Besetzung antretenden MTBer nur durch die größere
Schußkraft . Das Spiel war im ganzen ausgeglichen.
WSV . J .-R. 73 Hannover — TSB . 1887 Hannover 16:8 (7:2)

Die hannoberschen Soldaten waren in ihrem ersten Spiel
ihrem Gegner in jeder Weise überlegen und siegten ganz klar.

MSB . Lünebnrg — Urminia Hannover 18:8 (8:5)
Auch die Lüncburger Reiter gewannen klar und eindeutig,

wenn sie auch in der ersten Spiekhällfte starken Widerstand
fanden.

Vezirksklasse
In der BozivksWasse gab es in der Staffel Bremen eine

tleiberraschung , indem die Spitzenmannischast Dv. Grambke
in Leeste durch den T -sB . 6 :13 (1:5) geschlagen wurde . — Der
Der Hastedter MTV . besiegte den Dv. OslöbZhaüsen 8:5 (3 :1).
— Tv . d. B . schlug Hemelingen mit 11:4 imd TuS . Arsten
besiegte den ATSV . Habenihaüsen mit dem gleichen Ergebnis.

TuS . Arsten — ATSB . Habenhausen 11:4 (7:1)
Bor zahlreichen Zuschauern kam in Arsten dieser Kamps

zum Austrag , den Arsten dank seiner guten Stürmer-
leistungen sicher gewinnen konnte . Allerdings vermißte man
bei Arsten allerlei bekannte Gesichter. Nicht weniger als
6 Spieler mußten ersetzt werden , aber der Ersatz fügte sich
der Mannschaft gut ein . Habenhausen mußte seinen Torwart
und zwei Stürmer ersetzen. Hierfür spielten drei Spieler aus
der zweiten Mannschaft , die schon vorher ein Spiel gemacht
hatten , welches sich im Verlauf des ,Spieles sehr bemerkbar
machte. Im Verlaufe des Spiels zeigte sich dann , daß Arstens
Stürmer ihren Ortsnachbarn in jeder Hinsicht überlegen
waren . Arstens Halbrechter schießt für feine Farben das Füh¬
rungstor . Der Halblinke der Gäste stellt aber sofort den
Gleichstand her . Bis Halbzeit schrauben Arstens Stürmer
dann das Ergebnis aus 7:1, vorher verschenken die Gäste
auch einen 13-Meter -Wurs . Nach . der Pause geht es im
Schnelltempo weiter . Habenhausens Halblinker holt ein Tor
auf , Arsten stellt aber durch 13-Meter -Wurs den alten Ab¬
stand wieder her . Der Rechtsaußen der Gäste . erzielt nach
schönem Durchspiel für seine Farben Tor 3. Bis zum
Schluß verbessern Arstens Stürmer das Ergebnis um wei¬
tere drei Tore , denen die Gäste nur 1 entgegensetzen können.

(25
Hastedter MTV . — Tv. Oslebshausen 8:5 (3:1)

Beide Mannschaften lieferten sich an der Wiehenstraße
einen harten Kampf . Oslebshausen mußte den Mittelstürmer
ersetzen, der nicht vollwertig ersetzt wurde . Hastedt fand sich
besser zusammen und konnte nach fünf Minuten in Füh¬
rung gehen. Oslebshausen gleicht nach etwa '16 Minuten
aus . Hastedt im Sturm durch die körperliche Ueberlegenheit
im Vorteil , kann durch zwei Freiwürfe das Halbzeitergebnis
auf 3:1 stellen. Nach der Halbzeit nehmen beide Mann¬
schaften den Kampf wieder frisch aus , doch die Hitze macht
den Mannschaften viel zu schassen. Hastedt konnte aus 4:1
erhöhen , Oslebshausen kam auf 4:2 heran , doch Hastedt im
Sturm beweglicher spielend , stellt den 5:2-Abstand wieder
her . Beide Mannschaften fallen dem Tempo , das sie vorgelegt
haben , zum Opfer . Hastedt bleibt mit einigen Toren im
Bordergrund . So endet das Spiel mit wenig großen Lei¬
stungen beider Mannschaften , trotzdem mit 8:5 für Hastedt.

TSB . Leeste — Tv . Grambke 13:6 (5:1)
Im fälligen Punktspiel standen sich in Leeste die führende

Bezirksklassemannschaft und der Klassenneuling gegenüber.
Grambke hat Wahl . Leeste beginnt mit einer bemerkens¬
werten Unbckümmertheit und Frische, In schneller Folge
steht es 4:6 für den Gastgeber . Die Grambker schießen ihr
erstes Tor , Leeste antwortet mit dem 5. Tor . Nach Halbzeit
setzt Grambke etwas mehr Druck auf . Aber die Leester Hin¬
termannschaft hält das Spiel . Auf jedes Tor der Gäste ant¬
wortet der Leester Sturm mit einem weiteren Tori Trotzdem
die Mannschaften sich im Felde gleichwertig sind, kann Leeste
das Spiel durch genaue Torwürse klar für sich entscheiden.

Zur Kritik ist zu bemerken, daß Grambke ohne Drehet und
Leeste ohne den schußgewaltigen Klenke II antrat . Beim Gast

war Mcster gut , er war aber zu eigensinnig . Er ließ sogar
einen 13-Meter aus . In der Abwehr war der rechte Ver¬
teidiger gut . Weiter sind im Sturm noch gute Kräfte vor¬
handen , die aber reichliches Schußpech entwickelten . Bei Leeste
war heute der Torwart sicher. Abwehr gut . Der Mittelläufer
war in der Abwehr wie im Aufbau gut . Er schoß zwei
Tore . Die Außenläufer waren aufmerksam . Im Sturm war
der Jnnensturm die treibende Kraft . Der Schiedsrichter
Lührssen leitete umsichtig und sicher. (117

Tbg . Hcmelingen — TbdB . 11:4 (7:3)
Der Anwurf der Grllnwoißen führt gleich zum ersten Tor.

Immer wieder stürmten die jungen Findorffer gegen das
Hemelinger Bollwerk und konnten durch Grupe zweimal,
Strothofs und Stürmann einen 5:6-Vorsprung erringen , be¬
vor sich die Hemelinger den stürmischen Angriffen der Grün,
weißen erwehren konnten und selbst zweimal zum Zuge
kamen . Gleich darauf konnte Kattan durch Freiwnrf , den ein.
Hemelinger Verteidiger ins Tor abfälschte, erfolgreich sein
und Hemelingen stellte kurz vor Halbzeit das 7:3-Ergebnis
her.

Gleich nach Wiederanwurs bekam TvdB . einen weiteren
Freiwnrf zugesprochen, den Kattau sicher znm 8. Erfolg ein¬
warf . Die Bahikhossvorstädtcr ließen trotz der Hitze nicht nach
und brachten immer wieder Leben in das Spiel . Die Hinter¬
mannschaft der Erünweißen stand , trotz Fehlens von Bun-
kenburg , ausgezeichnet ihren Mann und ließ den Hemelinger
Sturm wenig zur Entfaltung kommen . Strothofs erzielte Tor
Nr . 9 durch wunderbar in die lange Ecke geworfenen Ball,
während Grupe einen 13-Meter sicher unterbrachte . Kattau
schloß den Torreigeu der Erünweißen ab, während Heme-
tingsn mit einem vierten Tor das Ergebnis etwas günstiger
für sich gestalten konnte . Die Hemelinger Mannschaft scheint
nicht mehr den Schwung früherer Jahre zu haben , wohin¬
gegen sich die Findorffer in eine gute Form hineingespielt
haben . Das Spiel wurde von Oehlmann (BTG .) umsichtig
und gerecht geleitet.

BTG . — Blumenthaler Tv . 9:7 (6:4)
Aus dem Zahn -Platz hatten die Neustädter Turner den

Blumenthaler Tv . im " fälligen Punktspiel zu Gast und
konnten nach ausgeglichenem Kampf zwei Punkte erringen,
lieberzeugende Leistungen wurden auf beiden Seiten nicht
gezeigt. Beide Mannschaften , besonders die Gäste, über¬
trieben das Znsammcnspiel und rannten sich so immer
wieder an der VerteidigunMest.

Der Kampf sieht die Neustädter in Führung gehen , doch
ziehen die Blumenthaler bald gleich. Ein Freiwnrf bringt
den Platzbesitzern wieder den Vorsprung , aber der linke
Läufer der Gäste sorgt wieder für den Gleichstand . Durch
einen Frciwurs und einen placierten Schuß des Rechtsaußen
ziehen die Neustädter auf 4:2 davon . Ein Freiwnrf bringt
den ' Bsumenthalern das dritte Tor . Bis Wechsel sind die

BTG .er noch zweimal erfolgreich , denen die Gäste n» r
ein Tor entgegensetzen können.

Nach Halbzeit kommen die Gäste mehr auf . In kurzer
Zeit ist nicht nur der Gleichstand sondern sogar eine 7:6-Füh-
rung erkämpft . Hierdurch angespornt , reißen die Platz-
besitzer sich wieder zusammen und erzielen kurz vor Schluß
durch zwei Tore ihres Mittelstürmers den Sieg und zwei
Punkte . 22

1. Kreisklasse
In der 1. Kreisklasse wurden die Tpiete fortgesetzt. Folgende

Ergebnisse wurden gemeldet:
Tura 2 — Tv . Woltmershausen 18:8. Die Gröpelinger

waren ihrem Gegner stets überlegen und gewannen klar.
Begesacker Tv . — Lcharmbecker Tbd. 16:8. In Begesack

kam ein ganz ausgeglichenes Spiel zur Durchführung . Die
Vegesacker hatten im Sturm etwas mehr vom Spiel und sieg¬
ten verdient.

Tu « . 96 — VTV . 8:8 (2:2). Ein allgemein flottes Spiel.
In der ersten Spielhälste war BTV . überlegen , während
dann 96 aufkam und anschließend die Führung halten konnte.

BTV . — Tv . Aumund 8:4. Die BSV .er holten sich aus
Aumund einen schönen Sieg . Im allgemeinen war das Spiel
ausgeglichen , doch zeigte» die Bremer bessere Stürmer-
leistungen.

Br . Sportfreunde — Arbergen 16:7 (4:2). Die mit 5 Er¬
satzleuten spielende Arberger Mannschaft konnte nur bis zur
Pause stärkeren Widerstand leisten , siel dann aber ausein¬
ander und mußte den Sportfreunden einen sicheren Sieg
überlassen.

Frauen
MB . — Tura Griipelingen 4:2. Die sieggewohnte Gau¬

meistermannschaft gewann auch in ihrem zweiten Spiel nach
überzeugendem Kamps . — Waller TSB . 1 — TvdB . 5:3
(3:2). — MB . 2. Frauen — Leeste 1. Frauen kampflos s. MB.
— Eduscho 1 — BSD . 2:2 (1:8).

Weitere Ergebnisse : Klasse 2: Llohd 1 — Sportgem . ll " 1
8:5 (5:2) ; Waller TSV . 1 — Nordd . Llohd 1, 9:4 (3:3) ;
Klasse 3: TvdB . 2 — BSV . 2, 17:8 (11:2) ; Klasse 4: TvdB . 3
gegen Grambke 2, 16:5 (4:1); Waller TSV . 2 — Tura 6
kampflos für Walle.

Freundschaftsspiele
Osterholz -Tencber — Mahndors 11:5 (7:1). Das Spiel

nahm einen flotten Verlauf . Osterholz spielte mit einigem
Ersatz, aber dennoch gelang es ihnen durch gute Stürmer-
leistungen , den Sieg zu erringen . — Hastedt 2 — Oslebs¬
hausen 2, 9:8. ——

Hie Kasseler Jungen Neichssieger
Die Mannschaftsmeisterschaft der HJ . in der Leichtathletik

wurde am Sonntag aus dem Freiburger Universitätsplatz mit
den letzten sieben Uebungen abgeschlossen. Die Jungen von
Hessen-Pressen Kassel, die schon am Samstag eine klyre Füh¬
rung erkämpft hatten , behaupteten die Spitze und wurden
mit 16 361,32 Punkten Rcichssieger. Auf den zweiten Platz
kamen die Stuttgarter Kickers mit 9712,21 vor Saar 65 Saar¬
brücken mit 9493,22 und Hamburger Athletik -Club mit 8995,46
Punkten.

In elf Minuten Z000 Meter hoch
Bet den Hamburger Flugzeugwerken von Blohm z-

Boß ist jetzt ein neues See-Mehrzweckflugzeugheraus,
gekommen, das sowohl wegen seiner fliegerischen Eigen,
schaften als auch wegen seiner Seetüchtigkeit grM,Beachtung verdient. Das Baumuster, das die Beieick-
nung Blohm L Votz Ha 140 erhalten hat, ist von dem
bekannten ChefkonstrukteurRichard Vogt  entworfen
worden, dem die deutsche Luftfahrt auch die ersosg-
reichenviermotorigen Schwimmerflugzeuge„Nordmeer"
„Nordwind" und „Nordstern" verdankt, mit denen dieDeutscheLufthansa ihre planmäßigen Erkundungsslii».
über den Nordatlantik durchführt. ^

Mali"
I Verbot

befiehlt
kommunis

Bei der neuen Konstruktion handelt es sich um ei,
zweimotoriges Seeflugzeug, das sich besondersfür Lang¬
strecken eignet. Die erprobten aerodynamischenEiocm
schaften, die unsere Nordatlantik -Flugzeuge auszeichnen
sind auch hier verwirklicht worden. Der mittlere Flügel-
holm dient gleichzeitig als Brennstoffbehälter. Die
Spannweite beträgt 21 Meter , die Gesamtlänge 17 z
Meter. Die beiden VMW.-Moloren leisten je 800 PZ

Die Höchstgeschwindigkeitist über dem Boden ,M
Stdkm., die ' Reisegeschwindigkeitbetrügt 208 Sjlüjm
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und die Landegeschwindigkeit 110 Stdkm.. Die Ma¬
schine ist in der Lage, innerhalb von 11,5 Minuten
eine Höhe von 3000 Meter und innerhalb von 30 M,
nuten von 5000 Meter zu erreichen. Die Reichweite
ist bei Reisegeschwindigkeitmit 1100 Kilogramm Brenn¬
stoff an Bord 1150 Kilometer und mit 1700 Kilogramm
Brennstoff 2000 Kilometer.

Stadtmeisterschaft im Faustball
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In Irab und Salopp. . .
- Das Nennen in Verkedors bei reichem Besuch ein voller Erfolg

Bei einem solch prächtigen Herbstwetter , wie es gestern
vorherrschte , konnte es nicht verwundern , daß das Rennen
in Beckedorf einen reichen Besuch auszuweisen hatte . Doch
ganz abgesehen von Wärme und Sonnenschein hätte dieses
von dem Reitklub „General Rosenberg"  e . V.,
Blumenthal , veranstaltete Rennen ohnehin die Aufmerksam¬
keit vieler erregen dürfen , bot es doch eine ausgezeichnete
Programnrfolge . Insgesamt wurden acht Rennen gestartet.
Der MZ . 75, Trupp Blumenthal , unter Leitung von Musik¬
zugführer Reichardt,  ließ e^ sich ersreulicherweise nicht
verdrießen , im Verlaus des Rennens wieder und immer wie¬
der mit schneidigen Marschklängen aufzuwarten , die gewiß
nicht zuletzt mit dazu beitrugen , unter den Zuschauern eine
recht gute Stimmung auskommen zu lassen. Zu begrüßen
war überdies , daß die Motorsportschar des NSKK .-Sturms
31/M 62 unter Motorsportscharführer H. Ebel  die Pausen
des Rennens mit zahlreichen , zum Teil recht beachtlichen,
motorsportlichen . Darbietungen ausfüllte . So wurde u . a.
als erste derartige Leistung überhaupt Skifahren hinter einem
Auto vorgeführt , eine vorzügliche Leistung , die gleich stark
Bewunderung und Anerkennung aller Anwesenden fand.

Das eigentliche Programm wurde eröffnet mit einem
nationalen Flachrennen  über 1660 Meter für Drei¬
jährige und ältere inländische Halbblutpferde . Das Rennen,
das insgesamt 7 Pferde am Start sah, war von Beginn an
die Angelegenheit „Alandas ", ä . Sch.-St ., die unter ihrem
Besitzer, ii -Reiter B- Ficke (Beckedors), glatt als Sieger .durchs
Ziel ging . Den zweiten Platz belegte „Elli ", ält . br . St .,
unter ihrem Besitzer st-Reiter Alfred Jachens (Lüsstnn),
während „Prinz Nadi ", ä . F .-W -, unter seinem Besitzer,
SA .-Reiter H. Breden (Westerbeck)," den dritten Platz ge¬
wann.

Das Weser flachr .ennen  über ca. 1800 Meter für vier¬
jährige und ältere inländische Halbblutpferde ergab mit vier
Pferden einen interessanten Kamps , zwischen der 4jähr . dbr.
St , „Asta " (Schröder , Hoya ) unter Schütz und der 4jähr . br.
St . „Donna Diana " (Jakobs , Verben ) . unter Werner . Am
Ende aber mußte „Donna Diana " doch an „Asta " den ersten
Platz abtreten , um dann sogar noch hinter dein 5jähr . br . W ..
„Abendrot " (Stall Ncnmühlcn ) unter Broda auf den dritten
Platz versetzt zu werden.

Das Blu -menth aler Trabs ahren  sah sechs Pferde
am Start . Offen für 3jährige und älter « inländische Pserde
ging die Rennstrecke über 2606 Meter . Von Ansang an wurde
dieses Nennen , das eine gute Schule zeigte, in einer recht
scharfen Gangart gefahren , aus der der 7jühr . br . W . „Aber-
Aber " unter seinem Besitzer Martin Jlljes , Rekuin, als
Sieger hervorging . Zweiter wurde der ältere dbr . H. „Tn-
riddu " (H. Behling , Ostcrholz -Tcnever ) unter H. Behling jr ..
während der 7jähr . schw. W . „In Tun jr ." (Robert Leinius,
Oldenburg ) unter E. Eickhosj auf den dritten Platz verwiesen
wurde.

Mit berechtigter Erwartung sahen viele dein Offiziers-
jagdrennen  entgegen , das vier Pserde im Rennen sah

und offen für 5jührige und ältere inländische Halbblutpferde
über ca. 3066 Bieter ging . Nach einer rechten Jagd wurde
die 6jühr . F .-St . „Donau " unter ihrem Besitzer Stabsvet . Dr.
Kleinau , Lünebnrg , Sieger , während die ölt . F .-St . „Com¬
tesse" (Major Schmidt , Bremen ) unter Oblt . Lorenz den zwei¬
ten Platz und die 4jühr . br . St . „Falknerin " unter ihrem Be¬
sitzer Hptm . v. Salvati , Verben , den dritten Platz belegte.

Der Preis der Dreijährigen  sah sieben Pferde im
Rennen , das über eine Strecke von etwa 1460 Meter ging,
die für 3jährige inländische Halbblutpferde offen war . In
diesem Rennen gewann die 3jähr . br . St . „AÄania " (Schrö¬
der, Hoya ) unter Schütz den ersten Platz., - . . . > .. Es reihten sich an
als zweite die 3jähr . sch. St . „Bella Donna " (Stall Neumüh-
len , Verben ) unter Broda und als dritter der Zjähr . F .-W.
„Towarisch " unter seinem Besitzer Lt . Wuppermann , Lüne-
burg.

Das Jagdspringen  wurde von den Reitern des erst-
gestarteten nationalen Flachrennens bestritten . Offen für alle
Pferde und Reiter , unterstand dieses Springen den Anfor¬
derungen der Klasse Erwähnenswert bleibt allein die Lei¬
stung von „Elli " unter ihrem Besitzer, st -Reiter Alfred
Jachens , der dieses Springen mit 4 Fehlern und 88 Sek,
bestritt.

Das Bremer Trabfahren  ging mit 5 Pferden über
eine Rennstrecke von 2606 Meter und war mit Vorgaben
offen für Dreijährige und ältere Pferde aller Länder . Sieger
wurde mit 2666 der 7jährige schw. W. „In Tun jr ." (Robert
Leinius , Oldenburg ) unter W . Eickhofs, während der ältere
dbr . H. „Turiddu " (H. Behling , Osterh .-Ten .) mit 2686
unter S . Behling jnn , aus den zweiten und der 7jähr . br . W.
„Aber -Äber " mit 2646 unter seinem Besitzer, Martin Jlljes,
Rekum, auf den dritten Platz gesetzt wurde ..

Als sehr interessanter und mitreißender Abschluß stand das
Beckedorser Jagdrennen  auf dem Programm . Mit
7 Pferden ging dieses Rennen über etwa 3566 Meter , um
höchst« Anforderungen an Pserde und Reiter zu stellen.
Offen für 4jährige und ältere inländische Halbblutpferde
zeigte dieses Rennen im ganzen Verlaus ein sehr interessantes
Feld , das , im großen und ganzen gesehen, immer ziemlich
geschlossen blieb. Es schien, als habe einer dem andern
nichts vorzumachen . Sehr zu bedauern war es, das „Racker"
und „Colonda ", zwei während des ganzen Rennens dauernd
nm die Führung streitende Pserde , dicht vor dem Ziel beim
Nehmen eines Hindernisses schwer zu Fall kamen, um somit
vollkommen unverhofft den ersten Platz an den ü. br , W.
„Orkan " (Kav .-Negt . 13, Lünebnrg ) unter Rittin . v. Tapsen
gehen zu lassen, während die 4jähr . dbr . St . „Asta " (Schrö¬
der , Hoya) unter Werner den zweiten und die ä. br . St.
„Möwe " (Jacobs , Verben ) unter Broda den dritten Platz
belegte.

Das Beckedorser Rennen , dem übrigens ein stimmungs¬
voller Festball im Forsthause folgte , in seinen ganzen Zügen
überblickend , dürfen wir sagen, daß ihm ein Erfolg beschiedcn
war , wie ihn sich besser der Veranstalter nicht hätte wünschen
können . :—:

Zwei Ueberraschungen brachte der gestrige Sonntag.
mal trat der Tv . Woltmershausen nicht an und trat damit
seine Punkte kampflos an die BTV . ab und dann mußte
die mit 2 Ersatzspielern angetretene ABTV .-Mannschast sich
den Hastedtern beugen . Dadurch ist nun eine wesentliche
Verschiebung in der Spitzengruppe eingetreten . Die Mann¬
schaft der Feuerlöschpolizei ist als lachender Dritter an die
Spitze gerückt und dürfte nun wohl als endgültiger Sieger
anzusprechen sein. Allerdings steht noch ein Spiel gegen die
BTV . aus , das seinerzeit nicht einwandfrei durchgcsi'ihrt
werden konnte und wiederholt wird . Der Sieger aus diesem
Kamps erhält den Titel : Stadtmoister 1938.

Hastedt — AVTV . 33:31 (16:16). In diesem Treffen wur¬
den nur sehr mäßige Leistungen gezeigt. Die ABTV .er konn¬
ten sich absolut nicht mit dem unebenen Grasplatz abfinden
und machten außerdem sehr viele Eigenfehler durch Miß¬
verständnisse . Die Hastedter hatten Glück mit ihren Rück¬
schlägen. Sie kämpften aufopfernd nm jeden Punkt und
wurden schließlich mit 2 Pluspunkten unerwarteter aber
verdienter Sieger . (zg ,

>iMstltilsUNg rwn
»»« iaten Gebäude,w
^ EihllMn« der R

Getöteten und al
!. Erhaltung»er ^

Getöteten und ak

„Ich bringe
Bürgermeister

ssitgsnsr LericI

Europapceis für Steher und Flieger̂
Mit dem Europapreis der Steher und Flieger schloß am

Sonntag die Radrennbahn Roichelsdorfer Keller bei Nürnberg
ihre diesjährige Rennzeit . Bei den Fliegern fehlte leider der
Belgier Scherens . Der deutsche Meister Albert Richter wurde
diesmal Gesamtsieger vor dem Weltmeister van Lict. Aan
Liet stellte dafür mit 23,2 Sekunden über eine Runde von
466 Meter einen neuen Rekord aus . Im Rennen der Steher
hatte Lohmann keinen allzu starken Gegner und stellte seinen
zweiten Lauf sicher.

Ergebnisse : Europapreis der Flieger : 1. Richter 11 Punkte,
2. Van Liet 9 Punkte , 3. Enget 9 Punkte . Gesamtergebnis:
Europapreis der Steher : 1. Lohmann 99,626 Kilometer, 2. Ilm-
benhaucr 99,490 Kilometer , 3. Heimann Xi8,916 tütvmctcr, 4.
Stach 98,106 Kilometer , 5. Werkens 98,376 Kilometer, 6. Schei¬
ter 97,350 Kilometer , 7. Schön 96,990 Kilometer.
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Ringen in den Lentralhallen
Der siebte Tag am Sonntagabend des Internationale Ne-

rutsvingerturniers um den „Großen Preis von Bronmr'
-brachte wiederum sechs Auseinandersetzungen , die sich größ¬
ten Interesses erfreuten . Zwei Kani-pfpaarungcn hatten weM
«chonung des Schweizers Erüneisen , für den der Letzt-länder
Hackers gegen Krctschmer einsprang , und loegen Be-uolau -buug-
des Polen Wieloch, für den der Hannoveraner Bvill gegen
Alzrens im Ent -sche>dungsk « nps antra -t , sich Aenderungen ge¬
fallen zu lassen, die sich jedoch kelnessalls nachteilig für bis
KamMobge auswirkten . — Den am heutigen Mon -t-ag den
sechs Kämpscn beiwohnenden Besuchern ist Gelegenheit gege¬
ben, die für 20. Ilhr angesetzte Rede des Führers durch Laut¬
sprecher-übertragung anzuhören . Nachstehend der Verlaus der
gestrigen Kämpfe:

Zur Eröffnung - tressen zeigte sich der Lettländer Kru-
mrn  seinem Be-ut-hener Gegner Kowalski  pvn vornherein
überlegen , siegte jedoch erst im zivei-ten Gang nach neun
Minuten durch Ausheber . — Einen technisch ganz hervor¬
ragenden Kamps lieferten sich hieraus der ReichAM-uptstädtcr
K re t s ch m er und der Lettländer H -ackers,  die sich zwei
Runden l-an-g eine ausgeglichene Auseinandersetzung lieferten.
Erst im dritten Gang nach 15 Minuten siegte der Berliner
durch Doppelnelson mit Niederwurf , worauf ein orkanartiger
Beifall einsetzte. — Die ungleiche Kampfpaa -r-ung zwischen
dem Deutzschrnssen Cziruchin  und dein Berliner Zeuker
erweckte viel Heiterkeit . Cz-iruchin erwies sich erwartungsgemäß
klar überlegen und siegte nach acht Minuten durch doppelten
Armzug . — Einen schönen, ausgeglichenen K-amps lieferten
sich die beiden Deutschen K leh - Berlin und Audersch-
Kön-igsberg . Mit seltener Energie gingen sie sich zu Leibe, ohne
jedoch in den drei Sieibcnminuten -güngen eine Entscheidung
herbeiführen zu können . Auf den En -tscheidungsk-ampf dars
man mit Recht sehr gespannt sein. — Der -SÜde-tenbeutschs
Pugner  setzt « seinen Siegesz -u-g ü-ber den Königsberger
Dau erfolgreich fort . Er blieb n-ach 15 Minuten durch Hüst-
schnrun-g^ Sieger . — Die letzt« Ausein -andersetzung des Sonn¬
tags I-ioierten sich der Hannoveraner Brill  und der Hat- -
t-inger Ahrens.  In diesem Tressen hatte sich der shmpv-
tische Leinestädter durchweg gegen den starken Westfalen an!
die Verteidigung zu beschranken, bis es Ahrens nach elf
Minuten gelang , einen , Hüstschwung seines Gegners abzu¬
fangen und diesen paradierend aus die Schu-lteru zu legcii. ü
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Vorgeschichte und europäisches Vewußtsein
Neichsleiter Nosenberg sprach auf der Neichstagungdes Neichsbundesfür deutsche Vorgeschichte

in Hannover
Die diesjährige 8. R-eichsta-gung für deutsche Vor¬

geschichte wurde am Sonntag mit einer großen öffent¬
lichen Kundgebunain Hannover eingeleitet. Alle Partei¬
dienststellen, die Wehrmacht, der Arbeitsdienst und die
Behörden hatten hervorragende Vertreter entsandt.
Außer den 800 Tagungsteilnehmern waren Tau sende von
Volksgenossenerschienen, so daß die große Stadthalle
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Fanfarenklänge
des Gaumusikzugesder HJ . begrüßten Alfred Rosenberg.

Zu Beginn der großen Kundgebung hieß der Ver¬
treter der Partei , Eauleiterstellvertreter Schmalz den
Reichsleiter herzlich willkommen. Dann sprach Reichs-
lsiter Alfred Rosenberg, der u. a. ausführte:

„Wir durchleben augenblicklichSchicksalsstundenEu¬
ropas, und es mag scheinen, als ob, ein« Forschung, die
Problemen einer jahrtausendealten Entwicklung nach¬
geht, von diesem heutigen Leben sich fernab bewege.
Gewiß erfordert diese Erforschung der deutschen und
europäischenVorgeschichteviel Liebe, Mühe und Ent¬
sagung, und doch ist gerade diese Wissenschaftheute
ungeheuer lebensnah geworden. Zwei  Ergebnisse vor
allen Dingen sind es, die das unterstreichen. Wir waren
bisher gewohnt, etwa die Zeit von der Christianisierung
bis zur Gegenwart als eine gleichsamerdrückendlange
Epocheder deutschenGeschichte zu bewerten, der gegen¬
über alles übrige an Ausmaß und Tiefe nicht in Frage
kam. Heute begreifen wir , daß das geschichtlich« Be¬
wußtsein viel Weiträumiger und zeitlich umspannen¬
der geworden U : denn vor dem Jahre 800, ja vor
Hermann, haben sich schon geschichtlich erweisbare lange
Entwicklungen geoffenbart, an die frühere Geschlechter
kaum denken konnten. Die letzten rund 1500 Jahre er¬
scheinen dann in der Eesamtentwicklungals eine Spanne,
hinter der Jahrtausende stehen  und nach
der — so hoffen wir — ebenfalls Jahrtausende
kommen werden.

Das zweite aber ist, daß der Begriff „Europa" gerade
durch die Vorgeschichte einen viel lebendigeren und un¬

mittelbar faßbaren Charakter erhalten hat . Der Nach¬
weis, daß die europäischen Völker nicht ein zufälliges
Sammelsurium von w-ilden Stämmen aus dem Pamir-
-Gebirge oder Klein-Asien oder dem Kaukasus dar¬
stellen, sondern daß sieurgeborenauf europäi¬
schem Boden  entstanden sind und, umgekehrt, ihre
Kräfte bis weit nach dem Indus geschickt haben, das erst
beginnt ein neues gesamteuropäisches Bewußtsein zu
zeitigen.

Im konfessionellenGeschichtsbewußts-Sin hat man un¬
seren Kontinent das „Abendland" genannt, Asien das
„Morgenland", wo nicht nur — physikalisch gesehen—
die Sonne aufgehe, sondern von wo aus auch alle Kultur
und Religion gekommen sei. Mit dem neuen europäischen
Bewußtsein bricht diese alte Konstruktion im Bild der
Vorgeschichteund Rassenkunde in sich zusammen. So
wie man sich bemühte, die Rassenkunde als eine volk-
aufspaltende Lehre zu zeichnen, so ist man heute daran,
diese Wissenschaftals eine die Völker Europas tren¬
nende Anschauung hinzustellen. In Wirklichkeit aber
bildet gerade sie, gemeinsammit den Erkenntnissen der
Vorgeschichte, ein neues einigendes Band um
alle europäischen Nationen,  nicht im Sinne
eines abstrakten Dogmas, sondern im Sinne eines tiefen
Bewußtseins der Verwurzelung sämtlicher Europäer im
alten heimatlichen Boden Europas.

Die alte konfessionelle Idee vom Abendland ist aller¬
dings untergegangen, das neue, volksbewußtp Europa
aber hat bereits seine große Wiedergeburt begonnen.

Zum Schluß gedachteR-eichsleiter Rosenberg der Vor¬
kämpfer der deutschenVorgeschichte„vor allem Kossiu-
nas",-- die gegen alle Anfeindungen einer kurzsichtigen
Pder böswilligen Geschichtsbetrachtungin stiller, zäher
Arbeit die Grundlagen schufen, für ein neues
G es chichtsbild , damit für die Bereitschaft zu einem
gesamteuropäischenDenken und schließlich auch zu einer
gesamtpolitischen Verteidigung des alten Erbes des
europäischenKontinents, ' So reicht die Forschung der

Vorgeschichte unmittelbar in die großen Kämpfe unserer
Tage hinein. Europas Schicksa-lskampf auch im Osten
(dem die große Ausstellung in Nürnberg gewidmet ist)
ist ohne die Aenderung des alten Geschichtsbildesin
seinem Wesen nicht zu verstehen, und gerade diese Tage,
wo ein neuer Aufbruch der Awaren  versucht
wird, da steht Deutschlandin der Verteidigung Europas,
wie einst Griechenland und Rom dieses alte Europa
gegen Vorder-aften verteidigten. Und alle Völker erst,
die das begreifen, sind reif, die europäische Schicksals-
gem-eiuschaftzu schirmen.

Um das Shakespckare-Eeheimnis. Die Frage, ob
Shakespeare der Verfasser der ihm zugeschriebenen
dramatischen Werke ist oder ob sie von Vacon stammen,
ist nach wie vor ungeklärt. Aus London wird setzt
berichtet, daß dort ein neuer Versuch zur Klärung der
Urheberschaftder ShakespeareschenWerke unternommen
werden wird. Nach langer Weigerung hat der Erz¬
bischof von Westminster die Erlaubnis gegeben, daß
Edmond Spencers Grab in der Westminster-Kathedrale
geöffnet werden darf. Bei Spencers Tod sollen alle
namhaften Dichter der elisabethanischeu Zeit selbst¬
geschriebeneNachrufe in den Sarg gelegt haben. Da
nun Bacons Schrift bekannt ist, kann durch den Ver¬
gleich zwischenden Schriftzllgen des von Shakespeare
signierten Nachrufes und der VaconschenSchrift fest¬
gestellt werden, ob Vacon den Schauspieler Shakespeare
als Verfasser seiner dramatischen' Werke vorgeschoben
hat. Voraussetzung für eine Klärung der Streitfrage
ist natürlich, daß Shakespeares Nachruf in Spencers
Sarg vorgefunden wird. t.

Der deutsche Film in Ungarn. Die vergangene Spiel¬
zeit 1937/38 war in Ungarn die erste Spielzeit seit Ein¬
führung des Eiuschlagersystems. Nach der jetzt ver¬
öffentlichten Statistik steht Deutschland mit 29 Filmen
an dritter Stelle. Vor ihm liegen die Bereinigten
Stallten mit 99 und Ungarn mit 35 Filmen. . äk.

Jenny Lind im Film. Die nordamerikauische Universal
will einen Großfilm über das Leben der großen Sän¬
gerin Jenny Lind, der „SchwedischenNachtigall", her¬
stellen. Die Titelrolle soll Dcanna Durbin übernehmen.

ckk.

Die englische
immehr wegen
Mze-Land hint

»Wär

Eine„Frau nach Maß" ^
EberhardFoersters Lustspiel in Berlin urausgesiihri
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Jedermann möchte sich die Mein auf ihn passende
und auf ihn zugeschnittene Frau erobern. Warum
-sollte darum ein Lustspiel-autor, ,der das Geschick Eber¬
hard Foersters  besitzt, nicht in einem gleichen Thema
einen im Grunde hübschen Einfall behandeln? Was
macht es schon aus, wenn wir nach der ersten Viertel¬
stunde wissen, wie das Spiel ausgeht , wenn die Dar¬
steller charmant und humorvoll aber ihre Rollen dar¬
stellen-und uns zu fesseln vermögen! Focrster, der in
der „Neuberin" schon einmal Theater aus dem Theater
gestaltete, geht wieder ins Milieu der Schauspieler
-und zeigt einen Mann (den Christian Kayßler  frisch,
nervös und nonchalant gibt), der die „Frau nach
Maß"  sucht. Das ewige Bluffspiel gibt Flockinavon
Ptaten  Gelegenheit , in einer Doppelrolle ihren
Charme zu zeigen, Sie blufft zunächstden R-egisM
als TheaterstückeschreibendeAnnemarie und kreuzt als
dem häuslichen Herde zugewandte Rosemarie im näch¬
sten Akt wieder auf bei ihm. Jedenfalls ergeben sich
aus diesem seit alters her geübten Verwechselspiel komi¬
sche und — möglicherweise— auch tragikomische Situa¬
tionen,. die aber Foerster ungenutzt läßt. Er läßt
Probleme Probleme sein und freut sich an dem Spaß,
daß eine Frau ihren eigenen Mann mit sich selbst
übers Ohr haut und der Mann ist der lachendeDritte,
denn aus Anne plus Rose wird in jedem Falle Marie.

So wurde diese moderne-Komödie zu einem lustigen
Spielerfolg. Gerd Fricke, der Oberspielleitcr des
Deutschl-andsenders, führte die Regie und ließ die Künst¬
ler mit Recht ihr Temperament ausspielen. Es gab
einen großen Schauspielerfolg und vielen Beifall, der
al-le Beteiligten lange rief. Lslnr Llrotbs.

sechs M<
Wie Donauboot

»Die Tscheche

FinnländischeMusik auf Schloß Burg. Auf Schloß
Burg an der Wupper sind in diesem Sommer Feier¬
stunden für die isländische, schwedische und norwegisch«
Musik veranstaltet worden. Jetzt wurde die finn¬
ländische  Musik durch ein Sonderkonzert geehrt.
Zur Aufführung kamen Werke von Prjö Kilpinen
und Toivo Tuula . ^
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Stalin befiehlt , venesch gehorcht . . .
Verbot kommunistischer Hetzblätter widerrufen

Warschau , 26. September
- Nie die poknifche Tel -egraphenagentur aus Prag mel¬
det, ist die von dem tschechischen Innenminister Czerny
verfügte Einstellung der kommun -fftischen Zeitungen
„Rote Fahne ", „Rüde Pravo " und „Kalo Novmy " wie-
ber rückgängig gemacht worden . Wie verlautet , haben
die tschechischen Kommunisten dies dem direkten Gin-
greisen Moskaus zu verdanken . Die sowjetvufsische Ge¬
sandtschaft habe gegen das Verbot der kommunistischen
Hetzblätter bei Beneschund Lei dem neuen Minister¬
präsidenten interveniert.

Prag scheut die Wahrheit
Ein bezeichnender Erlaß der Polizeidirektion Troppau

Ratibor , 26. September
Die tschechische Polizeidirlektion in Troppau hat fol¬

genden Erlag herausgegeben:
„Im Interesse der Erhaltung der öffentlichen Ruhe

und Sicherheit verbietet die Polizeidivektion in Troppau
in ihrem Bereich mit Zustimmung der Landesbehörden
in Brunn das Photographieren sämtlicher Gegenstände,
Einrichtungen und Vorführungen , welche mit den in
der letzten Zeit sich ereigneten oder noch ereignenden
Indizien im Zusammenhang stehen , insbesondere die
Verfertigung von Aufnahmen und Abbildungen der be¬
schädigten Gebäude , und anderer Objekte , Einrichtungen
zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung , der Verletzten
oder Getöteten und ähnliches.

W X

I „Ich bringe die eemeindekaffe"
U Bürgermeister kam den Tschechen zuvor

(lligsner Lsricllt der „llrswer Leitung ")
rd . Wien , 26. September.

In der letzten Nacht kam es an der Grenze von Nie-
devdonau bei Laa , wo tschechische Kommunisten erst vor
wenigen Tagen ein deutsches Zollhaus in die Luft ge¬
sprengt hatten , erneut zu einem Feuergefecht zwischen
nngreisenden tschechischen Erenzlern und Posten des
stdetendeutschen Freikorps . Plötzlich erschien mitten im
Kugelregen ein älterer Bauer mit vorgebundener Ar-
beitsschürze, die er mit folgenden Worten krampfhaft
hochhielt : „Nicht schießen , nicht schießen ! Ich bin der
Bürgermeister von Enadlersdorf , ?ch bringe die Ee-
meindekasse! Gebt mir ein Gewehr !" Der wackere Dorf-
schulzehatte vor der ihm angedrohten Verhaftung noch
Zeit gefunden , das Geld der sudetendeutschen Gemeinde
in seine Schürze zu schütten . Dann aber mußte er eilends
auf deutsches Gebiet fliehen . Durch diesen Handstreich
soll, wie man von tschechischer Seite hört . eine Gruppe
von Kommunisten , die ihre finanziell « Lage mit dem
Raub der Gemeindekasse aufbessern wollte , arg ist Ver¬
legenheit gekommen sein.

Slowaken wollen Slowaken bleiben
Manifest des Slowakischen Notes an die Weltöffentlichkeit

Genf , 26. September/
Rat hat am Sonntag ein Manifest an

die Weltöffentlichkeit erlassen , in dem er feststellt , daß
^i !ch- idende Augenblick gekommen ist, wo die herr¬

schenden Nationen Europas sich anschickten, die Fehler
wredergntzumachen , die sie auf der Pariser Friedenskon¬
ferenz bei der Errichtung der Tschecho-Slowakei began¬
gen haben . Der Slowakische Rat weist darauf hin , daß
Benito Mussolini dieser Tage erklärte , daß das Selbstbe-
stlmmungsrecht nicht nur den Sudetendeutschen , sondern
auch allen anderen Nichttschechischen Völkern gewährt
werden müsse . Auch die Slowaken gehören zu diesen.
Auch sie sind keine Tschechen.

Demgemäß erklärt der Slowakische Rat , daß das tsche-
cho-slowakische Problem auch richtig gelöst würde, , wenn
es im Zeichen und auf der Grundlage der Gerechtigkeit
geschehe. Der Wahlspruch der Gerechtigkeit aber laute:
„Suum cuique : Jedem das Seine ", den Tschechen also
die Tschechei, nicht aber die Tschecho-Slowakei . Man solle
daher den Tschechen nur das verbürgen , was auf ethno¬
graphischer Grundlage das ihrige ist, nicht weniger , aber
auch nicht mehr . Würde man ihnen unter Mißachtung
der Gerechtigkeit auch die Slowakei überlassen und ga¬
rantieren , so wäre das ein Todesurteil für die slowa¬
kische Nation . Aber die Slowaken wollen leben , nicht
sterben!

Man habe , so heißt es in dem Manifest weiter wört¬
lich:

„1 . eine Verfügung gegen die Geographie getroffen,
da die gebirgige Slöwakei der natürlichen Ordnung
gemäß zur großen ungarischen Tiefebene gehört , mit
Ungarn eine geographische Einheit bildet , keinesfalls
aber ' mit der Tschechei,

2. es war dies eine Verfügung gegen die wirtschaft¬
lichen Interessen des slowakischen Volkes , weil nicht
nur sein Wohlstand , sondern auch seine bloße Existenz
von der ungarischen Tiefebene abhängt,

3. war es eine totale Nichtachtung der Geschichte, weil
wir Slowaken 1600 Jahre hindurch mit den Ungarn
in einem Staate lebten unt ^r denselben Königen , den¬
selben Gesetzen und nie von Ungarn abfallen wollten,

4.« wurde diese Verfügung gegen unsere Interessen
getroffen , weil uns durch die Vereinigung mit den
Tschechen dieselben Gefahren bedrohen , wie die mäh¬
rischen Slowaken , die von den Tschechen vollständig assi¬
miliert wurden,

.5 . wurde in Paris bei völliger Außerachtlassung des
Selbstbestimmungsrechtes über unser Schicksal ent¬
schieden , da man die Befragung unseres Volkes einfach
untevlie ."

„Die Tschechen haben die Friedenskonferenz irrege¬
führt . Man darf es nicht zulassen , daß sie auch jetzt jene
irreführen , die die richtige Lösung des tschechischen
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Rom , 26. September

Un den maßgebenden italienischen Kreisen ist man
der Ansicht , daß die Antwort Prags nach den Erfahrun-

lsgen der Vergangenheit auf das -deutsche Memorandum
,negativ ausfallen werde . Aus diesem Grunde hält man-
es in Rom für unerläßlich , daß sowohl von der fran¬
zösischen, als auch von der britischen Regierung die
Tschechen eindeutig darauf aufmerksam gemacht werden,
daß sie bei einer Fortsetzung ihrer Katastrophenpolitik

, auf eine Unterstützung der westlichen Großmächte nicht
/. rechnen können . Mit anderen Worten, : London und
i Paris halten den Schlüssel der Krise in den Händen.

Den Engländern und Franzosen falle somit nach italie¬

nischem Urteil die Verantwortung gegenüber allen mög¬
lichen Entwicklungen zu. .

Die in dem deutschen Memorandum formulierten
Forderungen werden , von der gesamten italienischen
Presse als gemäßigt und durchaus erfüllbar bezeichnet.
Erneut wird von Heu Blättern die Kaltblütigkeit und
Geduld Deutschlands herausgestellt , das sich trotz der
unausgesetzten Präger Herausforderungen zu keinen
unbedachten Handlungen habe hinreißen lassen , weil es
sich der ungeheuren Verantwortung der sich daraus er¬
gebenden Folgen bewußt sei. „Italien und Deutschland"
— so schreibt Eayda — „müssen jedoch auf alle Fälle
bereit  sein , wenn es wirklich durch die Jntransigeng
Prags doch noch zu einem Konflikt kommen sollte ."

London: Prag muß den Plan annestmen
London , 26. September

Die englischen Blätter betonen , daß Chamborlain
'nunmehr wegen seines Verhaltens in Godesberg das

ganze Land hinter sich habe . Die Kritik an Chamberlain
ist vollständig verstummt . Die deutschen Pressestimmen
werden ausnahmslos wiedergegeben und zum Teil mit
sichtlicher Erleichterung verzeichnet . Es wird vom
„Obseroer " festgestellt , Chamberlain habe von Godes-

iberg den Eindruck mitgebracht , daß der Frieden noch
' immer gerettet werden könne , wenn alle Seiten Zurück¬

haltung übten - Der „People " bemerkt , daß Deutschland
mit Ausnahme der zeitlichen Begrenzung des deutschen
Memorandums lediglich die Durchführung der Konzessi-

"ks- H Ad«s j I onen verlange , denen Prag kurz vor dem Fall der
„ r>eim»>-î n, . . x KzM 1 Hodza-Reaieruna »uaeltimmt habe . In London und
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Verlin erkenne man nunmehr , daß von der Antwort
Prags das Schicksal der ganzen Welt abhinge . „News
of the World " schreibt unter der Ueberschrift : Krieg oder
Frieden in der Hand der Tschecho-Slowakei : Der Pre¬

mierminister erklärt , daß die Aussichten nicht hoffnungb-
los «seien . Wenn Frankreich der Tschecho-Slowakei rate,
den deutschen Plan anzunehmen , werde der Frieden
aller Wahrscheinlichkeit nach gewahrt werden . „Sunday
Expreß " ist optimistisch und schreibt über seine Meldun¬
gen „Rene Hoffnung erhebt sich in Europa — werden
die Tschechen Hitlers Ultimatum annehmen ? Im Leit¬
artikel erklärt das Blatt , daß der neue deutsche Plan
von Prag angenommen werden müsse. „Sunday
Chronicle " schreibt : „Der Premierminister erklärt , wir
müssen weitere Anstrengungen machen , um den Frieden
zu sichern ." Das Blatt hebt in seinem Bericht hervor,
daß Großbritannien das deutsche Memorandum , das tat¬
sächlich auf ein Ultimatum hinauslaufe , Prag über¬
mittelt habe , daß aber kein Druck auf die Tschecho-
Slowakei ausgeübt worden sei. Das -Blatt berichtet
weiter , französische Staatsmänner hätten , als sie den
Plan durchgesehen hätten , erklärt , sie glaubten , daß
sich eine Regelung erreichen lassen werde.

Paris : Kaltblütig bleiben!
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Paris , 26, September
In der Pariser Presse macht sich eine leichte Ent¬

spannung bemerkbar . Wenn man sich auch keinem über¬
triebenen Optimismus hingibt , so hofft man dennoch,
daß die kommenden Tage die Möglichkeit einer frred-
lichen Lösung d-er noch bestehenden Meinungsverschieden-
heilen bringen werden . Bemerkenswert ist die Einmütig¬
keit, mit der die Blätter ohne Unterschied . ihrer politi¬
schen Richtung hinter der Regierung stehen.

Der „Matin " hält es allerdings für notwendig , im
ernsten Tone vor übereilten Maßnahmen zu warnen . Die
«ste Pflicht Frankreichs bestehe in der Beibehaltung
seiner kalten Ueberlegung und darin , daß es sich nicht
durch Herausforderungen von Provokateuren übertöl¬
peln lasse. Die Ehre Frankreichs hänge weder von der

Auffassung eines Herrn Litwinow noch von der eines
Herrn Benesch ab . Der „Petit Puristen " schreibt , die
Godesberger Besprechungen hätten zu einer gewissen
Entspannung der internationalen Lage geführt . So¬
lange die Präger Antwort aber noch nicht bekannt sei,
und solange einß endgültige Regierung über die Ab¬
tretung der sudetendeutschen Gebietsteile nicht erfolgt
sei/müsse die Lage immer noch als ernst angesehen
werden . Das rechtsstehende „Ordre " ist etwa der gleichen
Auffassung und stellt fest, man dürfe die Vorschläge des
Führers nicht grundsätzlich zurückweisen . Derselben An¬
sicht ist der Augenpolitiker des „Journal " , der erklärt,
die Ausdehnung der Krise , die man infolge der Ein¬
mischung Litwinows befürchte , stelle einen wirklich ern¬
sten Faktor für die Zukunft dar.

Sechs Matrosen erzählen
Wie Donauboot „ OM 21" entführt wurde

„Die Tschechen, waren gar zu dumni"
rä . Wien , 26. September.

Sechs sudetendeutsche Pioniiere haben , wie berichtet,
den Tschechen einen Streich gespielt : sie entführten das
Patrouillenboot „OM 21" nach Ungarn . Ueber ihr aben¬
teuerliches Unternehmen erzählten sie nach ihrer An¬
kunft in Wien , wo sie im „Arsenal " Unterkunft fanden
und sich sofort zum Freikorps meldeten : „Die Tschechen
waren gar zu dumm . 2n der Waagmllndung bei Komorn
kngen zwei tschechische Patrouillenboote . Die konnten gut
U der lange geplanten Flucht verhelfen . Doch — auf den
Knoten standen zwei bis an die Zähne bewaffnete Sol¬
daten . Die mußten verschwinden . Den Tschechen, hätten

an Ztelle der sechs Deutschen gestanden , würde dieses
^ " blem keine Kopfschmerzen bereitet haben . Zwei
«Husse — der Knoten wäre gelöst . Die Sudetendeutschen

über haben bisher nur geschossen, wenn sie in der Not¬
wehr von den kommunistischen Mördern dazu gezwungen
wurden . So suchten die sechs Pioniere ihren Ausweg und
fanden ihn . Sie gingen seelenrühig zu den beiden Tsche¬
chen und erklärten ihnen , daß der Herr Leutnant komme
und eine Kontrollfahrt beabsichtige . „ Ein Boot sofort
fahrtbereit machen !" lautete der Befehl . Die Posten er¬
hielten „ Beschäftigung ". Der eine mußte die Planken
des Patrouillenbootes ins Depot tragen und der andere
wurde nach Wasser geschickt. Die Pioniere öffneten dann
die Ventile des zweiten Bootes , setzten es auf Grund
und dampften selbst im ersten Boot mit Volldampf los.
Da begriffen endlich die beiden Schwejks , daß man sie
gefoppt hatte . Laut begannen sie zu schreien . Zuletzt rie¬
fen sie in ihrer Verzweiflung das Pionierkommando an,
anstatt die Grenzstation von der Flucht zu benachrichtigen.
Damit aber waren die sechs Sudetendeutschen zum zwei¬
ten Male durch die Dummheit der Tschechen gerettet.
Ihre weitere Flucht donauabwärts verlief ohne Zwi-
schenfälle.

Problems auf sich genommen haben . War es im Jahre
101g ein Fehler , den Tschechen die Slowaken mit meh¬
reren anderen nichttschechischen Völkern auszuliefern , so
wäre es gewiß ein noch weit größerer Fehler , wenn jetzt
alle anderen Völker vom tschechischen Joche befreit wür¬
den und gerade nur die Slowaken darin verblieben.
Die Tschechen haben bis jetzt die Slowakei besetzt und
ausgebeutet . 300 000 Tschechen wanderten in die Slo¬
wakei ein , nahmen unser kleines Vaterland in Besitz
und haben es rücksichtslos ausgeplündert.

Was würde aber geschehen, wenn die Tschechen ge¬
zwungen sein sollten , das Sudetenland , Teschen und die
überwiegend von Ungarn bewohnten Gebiete zu ver¬
lassen ? Alle diese . Tschechen würden die Tschecho-Slo-
waker besetzen und das .slowakische Volk in kurzer Zeit
vollends zugrunde richten . Darf man das zulassen?
Nein , und tausendmal nein ! Darf man die Slowaken,

die während der vergangenen 20 Jahre so unendlich
viel unter dem tschechischen Joch gelitten haben , den
Tschechen endgültig als Beute hinwerfen ? Nein , und
abermals nein!

Die Slowaken getrauen sich unter dem derzeitigen
tschechische» Terror nicht frei und offen zu sprechen . Sie
wagen es nicht , weil sie sehen , wie grausam die Tschechen
die Sudetendeutschen behandeln , die an sich viel stärker
sind als die Slowaken und hinter den die mächtige
deutsche Nation steht . Die Tschechen würden unsere slo¬
wakischen Vrüder einfach zermalmen , wenn sie sich zu
rühren wagten . Wir Slowaken , die genötigt waren , vor
dem tschechischen Terror ins Ausland zu flüchten und
im Jahre 1033 in Gens den slowakischen Rat bildeten,
wir wenden uns an die zivilisierten Völker der Welt
und ersuchen sie, uns nicht zu vergessen und auch unsere
Frage gleichzeitig mit den übrigen Problemen zu lösen ."

Sturm auf ein Natlzaus
Kommunisten von Lstkechenmilitär als Provokateure vorausgeschickt

Lrommelseuer der Lschechen aus ein leerstehendes kaus
tragen hat . Um 17 Uhr rollten plötzlich auf dem Markt-Seifhennersdorf , 26. September

In den letzten 48 Stunden sind im Durchgangslager
Seifhennersdorf mehr als 10 000 Flüchtlinge eingetrof¬
fen , die von der Bevölkerung und den Gliederungen der
Partei in Obhut genommen wurden . Bei den Flücht¬
lingen handelt es sich meist um Frauen und Kinder aus
den sudetendeutschen Orten Warnsdorf , Rumburg,
Schönborn und Schönlinde . Seit Donnerstag abend der
vergangenen Woche wird das ganze Gebiet , in dem
diese Orte liegen , ständig von tschechischem Militär und
kommunistischen Horden , die man ii? Uniform gesteckt
und bewaffnet hat , durchstreift . Tagsüber ist alles
ruhig , am -Abend aber und während der Nacht tauchen
die Kraftwagen und Trupps auf . Meist werden den
regulären Truppen bei diesen Aktionen Kommunisten
vorausgeschickt , die die Aufgabe haben , die Bevölkerung
zu reizen und zum Widerstand zu veranlassen , damit
das Militär Gelegenheit hat zum Einschreiten . In
Warnsdorf , einer Stadt von 24 000 Einwohnern , sind,
wie der dort noch Dienst tuende Bürgermeister berichtet,
nur noch etwa 4000 Menschen im Ort.
' Wie die Tschechen Hausen , zeigt ein Zwischenfall , der
sich in Warnsdorf am Sonnabend nachmittag zuge-

platz in Warnsdorf tschechisch« Tanks und Schneblast-
wagen heran . Ein Offizier mit einer Gruppe von Sol¬
daten drang in das Haus des -Bezirkshauptmanns Dr.
Lziseck ein , um diesen als Geisel zu verhaften . Bei
diesem befanden sich der Amtsdiener Stainl und der
Bezirkssekretär Petevka zu einer Besprechung , Diese
Männer sind Sudetendeutsche , die als ts-checho-sl-owa-
kische Staatsbeamte ihren Dienst versehen , um für Auf¬
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu sorgen . Auch
sie wurden von dem Anführer der Gruppe als Geiseln
verhaftet . Man schleppte die drei Männer unter wüsten
Beschimpfungen auf den Marktplatz , stellte sie dort dem
Stadthaus gegenüber an die Wand , um dieses dann zu
„stürmen ". Für den Fall , daß zur Verteidigung des
Stadthauses geschossen worden wäre , hätten die Geiseln
ihr Leben verwirkt , so wurde ihnen gesagt . Es fiel
aber kein Schuß , die Soldaten konnten vielmehr nach
Zertrümmerung der Eingangstür ungehindert in die
unteren Räume eindringen , wo sie wahllos in de.n
Zimmern des Erdgeschosses die Einrichtungen zerschlu¬
gen und dann abzogen . Die Geiseln ließen sie dann
wieder frei.

Willkürakte auch in preßburg
Preßllkrg , 26. September

Die tschechischen Behörden in Preßburg haben nach
Verkllndung der Mobilmachung in der Nacht zum
Sonnabend und api Sonnabend selbst zahlreiche Deutsche
und Ungarn ohne jeden Grund verhaftet . Unter den
Festgenommenen befindet sich der Preßburger Be¬
rt ch te r sta tt e r des Deutschen Nachrichten¬
büros , Eduard Marti.  Bezeichnend ist, daß die
Mehrzahl der Verhaftungen nicht durch die Polizei,
sondern durch Militär vorgenommen wurde . Neben
einer Reihe von Amtswaltern der Karpatendeutschen
Partei sind etwa 60 Ungarn in Haft.

sramo weist bolschewistische
flngriffsversuche zurück

Bilbao , 26. September
Nach dem nationalspcinischen Heeresbericht vom Sonn¬

abend konnten mehrere feindliche Angriffe auf die kürz¬
lich im Abschnitt Manzanora an der Teruel -Front er¬
oberten Stellungen abgewiesen werden . -Ein Tank und
zwei Panzerwagen wurden zerstört . An der Andalusien-
Front erlitten die Bolschewisten an den Abschnitten
Villafranca de Lordoba und Villa de >l Rio vernichtende
Niederlagen . An der Ebro -Front setzte die nationale
Infanterie ihren Angriff fort und eroberste mehrere
Stellungen , wobei der Feind erhebliche Verluste erlitt.
Im Lnftkampf wurden fünf bolschewistische Bomber
abgeschossen.

eeneral krejci stberkommanblerender
Prag , 26. September

Der tschecho-flowakische Eener -alstabschef , General
Krejci , wurde durch den Präsidenten Benesch zum Obcr-
kommandierenden der tschecho-slowwkisch-en Armee bestellt.

«0raf Zeppelin " über Nürnberg
Friedrichshasen , 26. September.

Bei strahlender Herbstsonne ist das Luftschiff „Graf
Zeppelin " am Sonntag um 11.18 Uhr zu eiyer mehr¬
stündigen Fahrt unter Führung Kapitän von Schillers
gestartet . An Bord befanden sich 80 Personen . Der Auf¬
stieg ging unter dem Jubel der Zuschauermenge glatt
vonstatten . Das Luftschiff überflog die Stadt und ent¬
fernte sich in nordöstlicher Richtung . Um 13.30 Uhr er¬
schien der Luftriese über .der Stadt der Reichsparteitage,
die er in etwa 500 Meter Höhe überflog . Bei wolken¬
losem Himmel nahm das Luftschiff Kurs nach Osten und
bog dann über der Fränkischen Schweiz nach dem Sü¬
den ab.

Um 18.24 Uhr ist „Graf Zeppelin " auf dem Flug¬
platz Löwental glatt gelandet.

Der Kiinig von Bulgarien beim Führer. König Boris III.
von Bulgarien , der sich auf der Durchreise durch'Deutschland
befindet, stattete am Sonntag dem Führer und Reichskanzler
einen Besuch ab.
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Aal , ein schlangenförm !ger > so¬
genannter Knochenfisch , der
keine Gräten hat . Er wird bis
114 Meter lang und bis 5 Kilo¬
gramm schwer und ist sehr fett¬
reich . Das Fleisch des Flußaales
ist wohlschmeckend , aber ichwer
bekömmlich , das des Meeraales
weniger schmackhaft. Am geschätz¬
testen sind Aale von ^ Kilogr .,
die in der Zeit von März bis
August gefangen werden , llnge-

' kochtes Aalblut enthält einen
Giftstoff , der bei Zubereitung
unschädlich wird . Gekochter Aal
(Aal grün ) wird mit einer Dill¬
tunke zubereitet oder kalt als
Aal in Gelee serviert . Der Räu¬
cheraal , der besonders fettreich
ist , führt vielfach den Namen
Spickaal.
Aalbutt , Rotzunge , zu den
Schollen gehörender , wohlschmek-
kender Fisch , der in der Nordsee
gefangen wird.
Äalquappe , Süßwasserschellfisch.
Aalfuppc , ein Hamburger ' Spe-
zialgericht , bei dem der Aal mit
Rindfleisch od. einem Schinken¬
knochen mit Suppenkräutern und
Vackobst zusammen gekocht wird.

Aaltierchen , Fadenwllrmer , die
in Essig auftreten , wenn dieser
verdorben ist. Eine Abart dieser
„Essigälchen " kommt auch in
schlechtgewordeiiem Kleister vor.
Essig, iri dem sich Aaltierchen
finden , ist nicht mehr zu ver¬
wenden.
Abänderung von Verträgen , z.
V . Mietverträgen usw, , nur mit
beiderseitigem Einverständnis
möglich.
Abbestellung von fest gekauften
Waren nur möglich , wenn Ver¬
käufer einverstanden ist ; andern¬
falls EntschädigungspfliäU . Fort¬
laufende Warenlieferungen , z.V.
Milch , Brot , können jederzeit
für die Zukunft abbestellt wer¬
den , wenn nichrs . Besonderes
vereinbart ist. Rechtzeitige Ab¬
bestellung ratsam . Ist ein « Frist
vereinbart so ist diese einzuhal¬
ten (meist bei Zeitungen der
Fall ) . Abbestellung muß aus¬
drücklich erfolgen : Annahmever¬
weigerung genügt nicht . Für
Abbestellung von Hotelzimmern
und . sonstigen gemieteten Räu¬
men gilt das gleiche : s. a . Kün¬
digung.

Immer , wenn man sie krauokt , isl sie äa
vesil «is als Lleinsorsies ia -ckor „Lromer 2situns " Zscksn Tas ausl -easbon
vsrcksv Kanu. rvsil »lo unsers xanrs llesorsokakt erlsüt um! <Iu,Iured
-Kren anerkannt xitten Lrkole bat . Lins Lleinanreiss In der - KrswK
Leitung kostet niobt viel , leistet aber Vorrüxliebes.
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kjI . - lieime - Zentren der Kameradschaft

StabsfichrerÎ artmann Lauterbacher weilst die fjI.-kjeime im Landkreis wesermünde
Das große Projekt des

HJ .-Heimbaues des Land¬
kreises Wesermünde , die
Errichtung von 14 Heimen
der Hitlerjugend ; ist nun¬
mehr vollendet . Die teils
schon ihrer Bestimmung
übergebenen HJ . - Heime
wurden am Sonntag von
Stabsführer Lauterbacher
besichtigt bzw . dort . wo sie
gerade vollendet wurden,
geweiht . Die Feierlichkeiten
wurden ab 14 Uhr vom
ReichssenderHamburg über¬
tragen.

Die Fahrt durch den
Landkreis Wesermünde be¬
gann bereits in den frühen
Morgenstunden in Hoope.
Mit der Weihe des Beder-
kesaer HJ .-Hsimes erreichte
die Einweihungsfahrt ihren
Höhepunkt . Auf der großen
Spielwiese vor dem Veder-
kefaer H2 .-Heim waten
Hunderte von Hitlerjungen
und DDM .-Mädeln ange¬
treten . Zu der Feier waren
zahlreiche Vertreter der
Partei , der Wehrmacht , des Reichsarbeitsdienstes und
der Behörden .erschienen . Fanfarenklänge kündeten das
Erscheinen des Stabsführers Lauterbacher , der von
Kreisleiter Kühn und Landvwt Mahler begleitet war.

Kreisleiter Kühn  wies in seiner Pegrützungs-
ansprache darauf hin , daß es ein Ehrentag für die HJ.
sei , wenn im Landkreis Wesermünde vierzehn H2 .-
Hcime ihrer Bestimmung übergeben werden könnten.
Mit Freude und Stolz könne die Jugend auf diese
Heime blicken und sie müsse den Schöpfern dieser Heime
stets dankbar fein , in dem sie nur eines kenne : Adolf
Hitler und Deutschland.

Land ra t Mahler  wies in seiner Ansprache darauf
hin , daß der Landkreis Wesermünde feit Anfang des
Jahres 1637 den Bau von HJ .-Hsimeri als eine be¬
sonders dringliche Aufgabe angesehen habe . So sei es

- .. .»
Da « neue Heim in Leckerste «» /lukn . : 6ebist dlorcksss

in Zusammenarbeit von Partei - und Staatsstellen mög¬
lich gewesen , in 14 Orisgruppenbereichen je ein HJ .-
Heim zu erstellen . Mit besonderem Dank wies der
Landrat auf die durch die Reichsjugendführung gewährte
Unterstützung hin.

Der Stellvertreter des Reichsjugendführers Stabs¬
führer Hartmann - L a u te r b a che r erklärte in seiner
Ansprache , das ; die HJ .-Heime nach dem Willen des
Führers als Erziehungsstätten in das Erziehungswerk
des deutschen Volkes hineinwachsen sollen . Wenn die
Reichsjugendführung nach Heimen verlangt hübe , so
deshalb , um die Äugend geistig , körperlich und charakter¬
lich zu erziehen . Der Führer selbst fördere die Absichten
und Wünsche der Reichsjugendfuhrung . Viele Heime,
auch auf dem stachen Lande , Hache man bereits der Be¬
stimmung übergeben können . Die Gemeinschaft des deut¬

schen Volkes , sowie die Männer , die die Verantwortung
tragen , haben immer mehr die Bedeutung der HJ .-
Heime erkannt . Die HJ .-Heime , so sagte der Skabs-
führer , seien das Zentrupider Kameradschaft.
2m Jahre 1938 habe man den HJ .-Heämbau mit be¬
sonderem Nachdruck fortgesetzt . Alle diese Heime seien
in ihrer Bauart einfach und schön. 2n Deutschland gebe
es kein Heim , dessen Grundrisse und Zeichnungen
der Führer nicht vorher gesehen habe . 2m Namen der
Reichsjugendführung stellt « der Stäbsführer Lauter¬
bacher fest, datz der Kreis Wesermünde in der
Bautätigkeit der H2 . - Heim « an erster
Stelle im Reich  stehe.

Das sei nur möglich gewesen , weil von Anfang an
im Landkreise Wesermünde der Wille bestand , sich dieser
Aufgabe mit allen Kräften zu widmen . Unter der För¬
derung von Kreisleiter Kühn und Landrat Mahler
habe der Landkreis Wesermünde keine Opfer gescheut,
um im HJ .-Heimbau Vorbildliches zu leisten . Darum
bedeute der heutige Tag für die 2ugend des Land -,
kreises Wesermünde Verpflichtung gegenüber der Par¬
tei und gegenüber dem ganzen deutschen - Volke.

Der Stabsführer Lauterbacher ermähnte die 2ugend
zum vollen Einsatz und zu einer einzigen Kamerad¬
schaft . 2eder Junge und jedes Mädel müsse die Heimat
mehr lieben als sich selbst und müsse stets zum vollsten
Einsatz seiner Kräfte bereit sein.

Stabsführer Lauterbacher gab den HJ .-Heimen
Namen von für die Bewegung gefallener Hitlerjungen,
und zwar dem H2 .-Heim in Albstedt den Namen Otto
Jakob Schmelzer , in Axstedt den Namen Gerhard
Wittenburg , in Bederkesa den Namen Herbert Norkus,
in Veverstedt den Namen Fritz Kröber , in Derum den
Namen Werner Gerhard , in Freschluneberg den Namen
Gerhard Liebsch , in Hagen den Namen Rudolf Schröder,
in Lchnstedt den Namen Erich Niejahr , in Ringstedt
den Namen Georg Preiser , in Sellstedt den Namen
Hans Hoffmann , in Stotel den Namen Peter Frieß , in
Wittstedt den Namen 2osef Grün , in Vremerhaven den
Namen Walter Wagnitz.

Die Feier klang aus mit dem Führergrutz und dem
Gesang der nationalen Lieder . Der Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach hatte .in einem Telegramm
Landrat Mahler und Kreisleiter Kühn die herzlichsten
Glückwünsche zur Einweihung der H2 .-Heime und
seinem Dank für den vorbildlichen Einsatz übermittelt!

28 Jahre im Reichsbahndienst . Der Tischler 2ohann
Vrinkmann aus Leeste konnte sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum beim hiesigen Bahnbetriebswerk feiern . Der
2ubilar diente 1896/88 beim Füs .-Regt . 73 und nahm
von 1914 bis 1918 als Landsturmmann am Weltkrieg
teil . Am Kriegsschlutz trat er beim Bahnbetriebswerk
in den Eisenbahndienst , wo er mit vorbildlicher Ge¬
wissenhaftigkeit und in treuer Pflichterfüllung sein
Handwerk ausübt . Wegen seines kameradschaftlichen
und stets freundlichen Wesens ist Vater Vrinkmann
überall beliebt . 2n feierlicher Weise wird ihm vom

Betriebssichrer des Bahnbetriebswerkes die Treue¬prämie überreicht werden.
^ esermsrsek

Wer will den Führerschein Klasse 4? I » allen grö¬
ßeren Orten der Wesermarsch veranstaltet das NSKK
Schnellkurse in der Schulung für den Führerschein
Klasse 4 , an welchen sich alle Volksgenossen beteiligen
können . Die Kurse werden um so lieber in Anspruch
genommen , als die Schulung unentgeltlich erfolgt.

OlüenburL

Schwerer Verkehrsunsall auf der Straße Bremen^
Oldenburg . Auf der Bremer Heerstraße , kurz kug,
ter Falkenburg , fuhr ein offener Sportwagen mit Ber¬
liner Nummernschild gegen einen Baum . Der Fahrer
mutzte schwerverletzt in ein Krankenhaus gebracht wer¬den.

Oldenburger kramermarkt in Sicht

Wieder einmal ist es soweit , datz sich Oldenburg
rüstet , seinen berühmten Kramermatkt zu feiern . Am
2. Oktober nimmt er seinen Ansang und dauert such
Tage lang , fünf Nächte lang . - v Schon sind die ersten
Vorboten eingetroffen . Trotz aller gegenteiligen Ge¬
rüchte wirb er doch wieder auf dem Pferbemarktplgh
aufgebaut , hier im Mittelpunkt der Stadt , wo er nun
schon seit „ undenkbaren Zeiten " stattfindet . Eine klein«
Aenderung tritt diesmal allerdings insofern ein , als di«
lange Reihe der Kuchenbuden und „billigen 2acobs"
die sonst alljährlich die Heikigkngeist - und Langestratze in
Anspruch nahmen , jetzt nicht mehr in diesen Straße,i,
sondern auf der Stau 'l-inie ausbauen werden , so datz dcr
traditionelle Bummel vom Pferdemarkt , dem großen
Rummelplatz , bis zum Kuchenmarkt aus dem Marktplatz^
sich vorwiegend über die Staulinie bewegen wird , was" '
sicher seinen besonderen Reiz hat . Der Kuchenmarkt
wird auf dem neuen Marktplatz beim Schloß aufgebaut.
Sonst wird alles sein , wie sonst.

Oldenburg träfst seine letzten Vorbereitungen zu sei- ^
nein Kramermarkt , die Geschäftsleute sind in Auf¬
regung , denn der Kramermarkt mit seinem Massenbesuch
aus dem ganzen Lande bringt auch ihnen gute Geschäfte
die Wirte sinnen auf aller bei Ueber rasch ringen und
Neuerungen , hier und da werden noch Umbauten durch¬
geführt , die natürlich bis Kramermarkt fertig sein
müssen.

Eine Woche noch , dann geht es los ! Was der Kramer¬
markt für Stadt und Land Oldenburg bedeutet , vermag
nur der zu ermessen , der ihn mitgefeiert hat.

2n verschiedenen Orten des Landes sind inzwischen
die Krammärkte abgehalten worden . Als größter
Markt ist noch der Rooenkircher Markt fällig , der sich
auch eines besonderen guten Rufes erfreut . Von dort
aus kommen dann die meisten größeren Marktgeschäfte .>
nach Oldenburg , um schließlich von hier aus zum Bremer /
Freimarkt überzusiedeln , dem .dann in Erinnerung an "
die schönen Oldenburger Kramermarktstage wieder viele
Oldenburger einen Besuch abstatten.
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Abbinden Aberkennung
Abbinden eines Gliedes ' durch
feste Zusammenschnürung mit¬
tels Binde , Eummischlauch usw.
zur Verhinderung weiteren
Blutstromes bei sehr starken
Blutungen , großen Verletzun¬
gen , auch bei Schlangenbissen (s.
Blutstillung ) .
Abblenden bei Nerdunkelungs-
übungen des Luftschutzes muß
äußerst gewissenhaft in allen
Räumen durchgeführt werden,
so datz kein Lichtstrahl nach
autzen dringen kann . Die Fen¬
ster müssen mit dunklen Stoffen
ober dunklem Papier verhangen
werden.
Abbrennen , Abstammen , Absen¬
gen nennt man das Absengen
der Flanmreste beim gerupften
Geflügel . Das Abbrennen wird
über einer offenen Flamme vor-

enommen , wobei das Tier
ne-ll gedreht werden mutz.

Abbrühen , die Behandlung von
Gemüsen mit kochendem Wasser.
Der Zweck dabei ist , streng
schmeckende oder stark riechende
Stoffe hu entfernen : Durch un¬
sachgemäße Behandlung gehen
jedoch für die Ernährung wich¬
tige Mineralsalze verloren . Das
Abbrühen darf nur den Zweck
haben , ilnreinlichkeiten auszu¬
scheiden und allzu strengen Ge¬
schmack zu entfernen , weshalb
man das Abbrühen nach Mög¬
lichkeit vermeiden soll . Das
llebergietzen mit kochendem
Wasser ist dagegen unbedingt
notwendig , bevor man Mandeln
schält.
Abbügcln , ein Verfahren, ' bei
dem eine bestimmte Art von

Stickmustern durch Bügeln auf
einen Stoff übertragen wird.
Abdomen , lat ., Unterleib , Bauch.

Abdruck , ein durch Druck herge¬
stelltes Abbild eines Gegenstan¬
des , wie z. V . ein Kupferstich.
Abdruck nennt man aber auch
das Negativ , das ein Schlosser
mit Wachs von einem Schloß
anfertigt , wenn der Schlüssel
verloren ist.

Abendgesellschaft , die üblichste
Form des geselligen Beisammen¬
seins . Man lädt feine Gäste ent¬
weder zum Abendbror oder nach
dem Abendbrot . Zu einer zwang¬
losen Abendgesellschaft kann man
einen dunklen Anzug anziehen.
Bei einer festlicheren Veranstal¬
tung wählt man den sogenann¬
ten „kleinen Abenbanzug " ,
schwarzer Sakko mit schwarzen
oder gestreiften Hasen oder den
Smoking . Damen , am zweck¬
mäßigsten Nachmittagskleid od.
kleines Abendkleid.

Aberkennung der Staatsangehö¬
rigkeit . Reichsdeutschen , die sich
im Ausland aushalten und durch
ihr gegen die Treupflicht gegen
Reich u . Volk verstoßendes ' Ver¬
halten die deutichen Belange ge¬
schädigt haben (Greuelhetze und
dgl .) , od . die auf eine Aufforde-

. rung des Reichsinnenministers
nicht zurückkehren , kann die deut¬
sche Staatsangehörigkeit ab¬
erkannt werden . Aberkennung
kann - auch auf Ehegatten und
Kinder erstreckt werden ; Ver.
mögensbeschlagnahme . — Ab¬
erkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte : «r-
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Korn
Bauplätze , sonnig
freigelegen . Nach¬
zufragen

Herzogenkamp 2t

Heute, 2V Uhr : Oefsentlicher
Gemeinschastsempfang.

Ilebertragung der Führer-
rede. Die Vorstellung „Frau
Lima " füllt aus.

Di„ SO Uhr , Dienstag -Platzm.

8csmpolo i
Komödie von D. Nicodcmi
Neubearbeitet von K. Lerbs

Mi „ 19.50 Uhr . Sonder -Mitt-
woch L

Isnnlisuser
Von Richard Wagner
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